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Synopse der Forschungsschwerpunkte des ZEU 

Nutzung natürl icher Ressourcen und Umweltschutz (Sekt ion 1)  

Die Weltbevölkerung ist seit 1950 um 3,6 Milliarden Menschen angewachsen. 

Diese Entwicklung und eine zunehmende Industrialisierung führen weltweit 

zu einem immer stärkeren Verbrauch natürlicher Ressourcen. Die Sektion 1 

führt derzeit Forschungsprojekte in Lateinamerika, im Kaukasus und in Asi-

en durch, die sich mit den Problemen der Ressourcenverknappung beschäfti-

gen. Dabei werden multidisziplinäre Forschungsansätze verfolgt und natur-, 

wirtschafts- und sozialwissenschaftliche Erkenntnisse aufgegriffen. Ziel 

der Sektion ist es, handlungs- und umsetzungsorientierte Konzepte zum Res-

sourcenschutz zu erarbeiten, die in nationalen und internationalen Poli-

tikkonzepten Beachtung finden können. 

 

Sekt ionsle itung:   Arbeitsgruppen 

Prof. Dr. Dr. Annette Otte  

(Professur für Landschaftsökologie und 

Landschaftsplanung) 

Prof. Dr. Hans-Georg Frede  

(Institut für Landschaftsökologie und  

Ressourcenmanagement 

 

“Water Resources in Central Asia” 

Leitung: PD Dr. Lutz Breuer (ILR, IFZ) 

“Nachhaltige Landentwicklung in  

Transitionsländern Südosteuropas“ 

Leitung: PD Dr. Rainer Waldhardt (ILR, IFZ) 

Kooperation mit der Ivane Javakhishvili  

State University, Tiflis / Republik Georgien 

Koperationsbeauftragte: Prof. A. Otte 

Ernährungssicherung (Sekt ion 2)  

Die Tätigkeitsschwerpunkte dieser Sektion widmen sich der aktuellen Ernäh-

rungssituation von Menschen sowie den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

von Ländern und Regionen zur Gewährleistung von Nahrungs- und Ernährungs-

sicherheit. Die wissenschaftliche Forschung soll durch weitere Maßnahmen 

flankiert werden wie beispielsweise Beratung und Weiterbildung, mit denen 

sie aktiv einen Beitrag zur Ernährungssicherung leisten kann. 

Der Kernbereich der Sektionsforschung ist die Analyse der Ursachen und 

Auswirkungen von Ernährungsunsicherheit und Mangel- bzw. Fehlernährung in 

Entwicklungs- und Transformationsländern - aber auch von Armutsgruppen in 

der westlichen Gesellschaft. Die Forschungsarbeit erfolgt dabei aus zwei 

methodischen Ansätzen heraus, die die Komplexität von Ernährungssicherheit 
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und Ernährung widerspiegeln sollen. Zum einen beschäftigt sich die Sektion 

mit den makroökonomischen und betriebswirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

von Ernährungsunsicherheit in, zum anderen werden von der mikrosozialöko-

nomischen Ebene ausgehend Ernährungs- und Verbraucherverhalten als Ursache 

für Ernährungsunsicherheit untersucht. Ein zukünftiges Ziel der Sektion 

wird es sein, diese beiden Ansätze zu einem integrativen Forschungsansatz 

zusammenzuführen 

 

Sekt ionsle itung:   Arbeitsgruppen 

Prof. Dr. Ingrid-Ute Leonhäuser, Stellv. Ge-

schäftsführende Direktorin 

(Professur für Ernährungsberatung und Ver-

braucherverhalten) 

Prof. Dr. Dr. h.c. Michael Schmitz  

(Professur fürAgrar- und Entwicklungspolitik) 

Partnerschaft mit der Kasaner Föderalen 

Universität, Kasan, Russland 

Partnerschaftsbeauftragter: Prof. M. Schmitz 

Kooperation mit der Staatlichen Agraruni-

versität in Bila Tserkva, Ukraine 

Kooperationsbeauftragter: Prof. M. Schmitz 

Kooperation mit der Hawassa University / 

Äthiopien 

Koperationsbeauftragte:  

Prof. I.-U. Leonhäuser 

 

Bi ldung und Entwicklung (Sektion 3)  

Die Frage, inwieweit etablierte Modellvorstellungen und Erklärungsmuster 

bei der Analyse unterschiedlich entwickelter Räume und Systeme übertragen 

oder modifiziert bzw. neu entwickelt werden müssen, charakterisiert die 

Arbeitsansätze der Sektion. Der Kollaps sozio-ökonomischer Systeme sowie 

staatlicher und nicht-staatlicher Institutionen steht hier ebenso im Vor-

dergrund des Forschungsinteresses wie Themen des Nation Building und des 

State Building sowie der Konfliktforschung. 

Geht man davon aus, dass jede Entwicklung gesellschaftlicher und ökonomi-

scher Verhältnisse auf den Rahmenbedingungen und Nachhaltigkeitsstrukturen 

des von den UN entwickelten Human Development Index (HDI) aufbaut, wendet 

Sektion 3 dem Themenfeld Human Capacity / Human Resources besonderes Au-

genmerk zu. Dabei bilden die Analyse und Bewertung von Bildungsinstitutio-

nen einen zentralen Ansatzpunkt. Als eine wichtige Herausforderung der An-

sätze der Sektion 3 wird die Analyse von Fördermöglichkeiten für ökono-

misch besonders benachteiligte Bevölkerungsgruppen angesehen. Möglichkei-
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ten und Begrenzungen der Übertragung von Systemen in entwickelten Ökono-

mien untereinander, aber auch Versuche, sie auf Transformations- und Ent-

wicklungsländer anzuwenden, werden dabei ebenso beleuchtet wie die Heraus-

arbeitung neuer, regional- und kulturraumspezifisch ausgerichteter Kon-

zepte. 

 

Sekt ionsle itung:   Arbeitsgruppen 

Prof. Dr. Andreas Dittmann  

(Professur für Human- und Kulturgeogra-

phie) 

Prof. Dr. Peter Winker  

(Professur für Statistik und Ökonometrie) 

„Solarenergie-Partnerschaft mit Afrika“ 

Prof. Dr. A. Dittmann 

Prof. Dr. M. Düren (Physik II) 

Prof. Dr. A. Karbach (THM) 

Prof. Dr. D. Schlettwein (Angewandte Physik) 

Prof. Dr. P.Winker 

Kooperation mit der Polytechnic of Namibia 

Windhoek / Namibia 

Kooperationsbeauftragter: Prof. A. Dittmann 

 

Inst i tutionel le  Grundlagen regionaler  Entwicklungsprozesse  
(Sekt ion 4)  

Für viele entwicklungs- und umweltpolitische Fragestellungen liefert eine 

Institutionenanalyse wichtige Hinweise, denn die Regeln und Sanktionsme-

chanismen, die Institutionen ausmachen, setzen oft falsche ökonomische An-

reize oder sie sind nicht in der Lage, Verteilungskonflikte zu kanalisie-

ren. Hierzu gehören die mangelnde Investitionsbereitschaft in Ländern, in 

denen Vertragsbrüche nicht durch ein funktionierendes Rechtssystem sankti-

oniert werden oder die Überweidung von Gemeinschaftsland, wenn traditio-

nelle Regelungsmechanismen nicht mehr funktionieren. 

Die Arbeit der Sektion 4 befasst sich mit institutionellen Grundsatzfragen 

im Zusammenhang mit Themen der Globalisierung, des internationalen Umwelt-

rechts und der Transformation von Wirtschaftssystemen. Projekte, die dem 

breiten Thema Globalisierung zuzuordnen sind, befassen sich mit der Libe-

ralisierung des internationalen Agrarhandels, den Bestimmungsgründen aus-

ländischer Direktinvestitionen in der Ernährungswirtschaft, den Preisstra-

tegien im Lebensmitteleinzelhandel und mit der Rolle von Staat und Markt 

bei der Sicherung der Nahrungsmittelqualität. 
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Sekt ionsle itung:   Arbeitsgruppen 

Prof. Dr. Thilo Marauhn  

(Professur für Öffentliches Recht, Völker-

recht und Europarecht) 

Prof. Dr. Roland Herrmann  

(Professur für Marktlehre der Agrar- und Er-

nährungswirtschaft) 

“Interdisciplinary Research Group  

on Greater Asia” 

Leitung: Prof. Dr. em. R. Seidelmann  

(Politikwissenschaft) 

Prof. Dr. Ch. Schuck (TU Dortmund) 

Prof. Dr. A. Vasilache (Univ. Bielefeld) 

Öonomische Aspekte des Kulturland-

schaftsmanagements und Ressourcen-

ökonomie 

Leitung: Prof. Dr. E-A. Nuppenau (Professur 

für Agrar- und Umweltpolitik) 

Kooperation mit der North-West-

University, Potchefstroom / Südafrika 

Kooperationsbeauftragter: Prof. T. Marauhn 

Working Group Water: Ethics, Politics and 

Management 

Leitung: Prof. Dr. R. Kreide (Professur für Po-

litische Theorie und Ideengeschichte) 
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Im Gegensatz zu den Vorjahren, standen 

in 2012 Aktivitäten zum Start neuer For-

schungsprojekte im Vordergrund. Mit der 

Etablierung der Graduiertenprogramme 

LUCA und ClinCa in 2009 hatte das ZEU 

seine Ausbildungskomponenten maßgeb-

lich verstärkt. Mehr als zunächst erwartet 

wurden durch diese neuen Vorhaben er-

hebliche Personalressourcen gebunden, 

etwa bei der fachlichen und administrati-

ven Graduiertenbetreuung. Erst in 2012 

konnte es gelingen, wieder vermehrt neue 

Drittmittelprojekte zu starten. Insgesamt 

stehen dem ZEU dafür zusätzlich 1,43 Mio. 

Euro zur Verfügung, davon rund 0,72 Mio 

Euro für genuine Forschungsprojekte (z.B. 

DFG). Damit ist 2012 zum erfolgreichs-

ten Drittmittel -Jahr seit der Gründung 

des ZEU geworden. 

Weitere, wichtige Ziele auf der Agenda für 

2012 bestanden in: 

1. VERNETZUNG INNERHALB DER JUSTUS-LIEBIG-UNIVERSITÄT VORANTREIBEN 

Im Bereich der Forschung haben sich im 

Berichtszeitraum vier neue Arbeitsgrup-

pen gegründet, die jeweils von Prof. Regi-

na Kreide (Politikwissenschaften), Prof. 

Rainer Waldhardt (Landschaftsökologie), 

PD Dr. Lutz Breuer (Ressourcenmanage-

ment) und Prof. em. Reimund Seidelmann 

(Politikwissenschaften) geleitet werden. 

Die SEPA-Arbeitsgruppe konnte mit Prof. 

Karbach (Steuer- und Regelungstechnik) 

ein neues Mitglied von der Technischen 

Hochschule Mittelhessen (THM) gewin-

nen. Er ist aktiv beteiligt an der Ausgestal-

tung der neuen fachbezogenen Partner-

schaft mit der Cheikh Anta Diop Universi-

tät in Dakar (Senegal) und steht auch für 

die Konzeptionierung eines neuen Lehran-

gebots zur Verfügung. In Kooperation mit 

der THM wurden 2012 erstmalig Überle-

gungen zur Einführung eines neuen eng-

lischsprachigen Masterprogramms „Inter-

national Energy Management“ angestellt.  

Darüber hinaus entstand im Bereich Lehre 

eine neue Kooperation mit dem FB „Biolo-

gie und Chemie“ durch das gemeinsame 

Modul „Politikberatung“ im englischspra-

chigen Master „Global Change: Ecosystem 

Science and Policy“, der als Doppelmaster-

Programm mit der Universität Dublin aus-

gestaltet ist. 

Weiterhin bestehen Beziehungen durch 

eine gemeinsame, personenbezogene 

Doktorandenausbildung oder Projekt-

durchführung mit den Professoren Göcke 

(GIZO, Transformationsökonomik), Meckl 

(Internationale Wirtschaftsbeziehungen), 

Nuppenau (Agrar- und Umweltpolitik). Mit 

der Professur Scherf (VWL II, Öffentliche 

Finanzen) besteht eine Zusammenarbeit 

bei der Weiterentwicklung des Politikbera-
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tungsmoduls zu einem Zertifikatskurs zur 

beruflichen Weiterbildung in mit finanziel-

ler Unterstützung des BMBF-geförderten 

Verbundprojekts „WM³ Weiterbildung 

Mittelhessen". 

Die intensivierte Netzwirkbildung hat be-

wirkt, dass die Anzahl derjenigen Projekte, 

die nur innerhalb einer Sektion angelegt 

und durchgeführt werden, weiterhin zah-

lenmäßig abgenommen hat. Der vorlie-

gende Bericht 2012 trägt diesem Umstand 

Rechnung mit einer neuen inhaltichen 

Gliederung: die Aufteilung nach Sektionen 

wurde zwecks besserer Übersichtlichkeit 

aufgegeben und durch folgende Neuglie-

derung ersetzt: (1) Forschungsprojekte, (2) 

Projekte zum Aufbau oder Stärkung von 

Forschungsnetzwerken, (3) Projekte zur 

Erweiterung des Lehrangebots an der JLU, 

(4) Graduiertenprogramme, inklusive die 

Betreuung von Doktoranden mit Individu-

alstipendien, (5) Konferenzen oder Work-

shops, sofern sie nicht Teil eines der o.g. 

Projektvorhaben sind.  

2. NEUE FORMATE BEI DEN FORT- UND WEITERBILDUNGSANGEBOTEN ENTWICKELN 

Der bereits genannte Zertifikatskurs, der 

im Januar 2015 an den Start gehen soll, 

stellt eine völlig neue Aktivität für das 

Zentrum dar: berufliche Weiterbildung 

stand bisher nicht auf der Agenda des ZEU. 

Die Mehrzahl der Direktoriumsmitglieder 

war allerdings von jeher politikberatend 

tätig und es gibt eine Vielzahl weiterer 

Professorinnen und Professoren an der 

JLU, die regelmäßig mit Beratungsleistun-

gen befasst sind. Seit 2012 besteht die 

Chance, mit finanzieller Unterstützung des 

BMBF-geförderten Verbundprojekts „Wei-

terbildung Mittelhessen“ (WM³) ein sol-

ches Angebot zu entwickeln und mit die-

sem Alleinstellungsmerkmal zur Profilbil-

dung der JLU beizutragen.  

3. BEITRAG ZU DEN INTERNATIONALISIERUNGSAKTIVITÄTEN DER UNIVERSITÄT  

Seit dem Wegfall der Studiengebühren 

und der inhaltlichen Überarbeitung des 

Master Programms „Transition Manage-

ment“ ist die Anzahl der aktiv Studieren-

den von 27 (2009) auf 51 (2012) ange-

wachsen. Zudem bietet Programm auch 

eine gute Möglichkeit, internationale 

Promotionsanwärter an der JLU durch den 

Besuch der Methodenmodule auf das er-

forderliche Niveau für eine erfolgreiche 

Promotion in Deutschland zu bringen. 

Nicht zuletzt kam dies auch den zentral-

asiatischen Stipendiaten der Graduierten-

schulen LUCA und ClinCA zugute.  

Im Erasmus-Mundus-Projekt „Transfer of 

Skills, Knowledge and Ideas to Central Asia” 

(TOSCA) wurde die erfolgreiche Koopera-

tion mit dem Akademischen Auslandsamt 

der JLU fortgesetzt. Entsprechend war das 

Konsortium bei einer Wiederbewerbung 

(TOSCA II) erfolgreich.  
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Insgesamt konnte im Jahr 2012 die Anzahl der internationalen Forschungsaktivitäten im Ver-

gleich zu Vorjahr erhöht noch werden. Neu hinzugekommen sind Vorhaben im frankopho-

nen Westafrika; Iran und Pakistan. 

 

Überbl ick :  internat ionale Partner des ZEU  (Stand Dezember 2012)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.  NEUE CHANCEN DES GLOBALBUDGETS NUTZEN  

Mit der Einführung des Globalbudgets in 

2012 wurde vom Direktorium ein Finanzie-

rungsmodell für die Personalkosten der 

Wiss. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

beschlossen, welches Leistungsanreize zur 

Drittmitteleinwerbung enthält und gleich-

zeitig für mehr Flexibilität bei der Gestal-

tung von Arbeitsaufgaben bietet. Diese 

Flexibilitäten sollen zukünftig genutzt 

werden, um Kleinprojekte personell aus 

dem eigenen Umfeld auszustatten.  

Daraus ergeben sich neue Chancen für die 

akademische Entwicklung der Doktoran-

dinnen und Doktoranden, wenn diese z.B. 

die Koordination zur Durchführung einer 

Veranstaltung übernehmen. Umgekehrt 

hilft das Globalbudget den Personalauf-

wand auf Projektebene genauer bestim-

men zu können und der Herausforderung 

zu begegnen, die ohnehin anteilig sehr 

knappen Personalbudgets im Drittmittel-

bereich noch effizienter einsetzen zu kön-

nen.  





 

 

Forschung 
 

Betei l igte Sektionen  

Nutzung natürlicher Ressourcen und Umweltschutz (Sektion I) 

Ernährungssicherung (Sektion II) 

Bildung und Entwicklung (Sektion III) 

Institutionelle Grundlagen regionaler Entwicklungsprozesse (Sektion IV) 

 

 

Betei l igte Arbeitsgruppen  

DAAD-unterstütztes Kooperationsabkommen mit der Ivane Javakhishvili State Universität in 

Tiflis, Republik Georgien (Partnerschaftsbeauftragte: Prof. Dr. Dr. Annette Otte) 

Water Resources in Central Asia 

Nachhaltige Landentwicklung in Transitionsländern Südosteuropas 

Kooperation mit der North-West-University, Potchefstroom / Südafrika 
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Analyzing Multiple Interrelationships between Environmental 

and Societal Processes in Mountainous Regions of Georgia - 

Interdisciplinary Research to Foster Sustainable Land Use, 

Land Development, and Quality of Life (AMIES) 

Teilprojekt A „Changes in Landscape Structure and Land Use“;  

Teilprojekt C „ Changes in Phytodiversity“  

Leitung:  

A. Otte (Ressourcen / Umwelt, Teilprojekte A und C), R. Waldhardt (A), Otar  

Abdaladze* (A), M. Akhaltkatsi* (C), G. Nakhutsrishvili* (A, C) 

Koordination: 

D. Simmering (A), G. Mikeladze* (A), N. Tephnadze* (C), N. Togonidze* (C);  

* = Ilia State University Tbilisi 

Projektlaufzeit 03/2010 bis 04/2013 

Projektbereich A analysiert den Landnutzungswandel und Veränderungen in 

der Landschaftsstruktur in Bergregionen Georgiens mit Methoden der multi-

temporalen Luftbildauswertung und Fernerkundung, die in den letzten 50 

Jahren stattgefunden haben. Die Rekonstruktion historischer Landnutzungs-

systeme und -muster und deren Veränderung gehört somit zu den wichtigsten 

Projektzielen. In Projektbereich C werden Grundlagendaten zur Klassifi-

kation der montanen bis subalpinen Vegetation der Untersuchungsgebiete er-

hoben und die aktuell zu beobachtende Wiederbewaldung untersucht, die im 

Laufe des Transformationsprozesses durch Nutzungswandel einsetzte. 

In Kooperation beider Projektbereiche werden die Wechselwirkungen der Ve-

getation mit den Standortparametern analysiert und ihre Bedeutung für die 

Phytodiversität quantifiziert. Wesentliche Arbeitsschritte im Projektbe-

reich A sind die Erarbeitung von historischen Karten für ausgewählte Ort-

schaften sowie in Zusammenarbeit mit Teilprojekt C die modellgestützte Er-

stellung einer Vegetationskarte. Diese ist Voraussetzung für die spätere 

Entwicklung einer konsistenten hierarchischen Klassifikation von Land-

schaftsmustern und die Analyse von Beziehungen zwischen ökologischen und 

gesellschaftlichen Prozessen. Projektbereich A koordiniert das Gesamtpro-

jekt AMIES. 

www.amies-net.org 
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Für das Untersuchungsgebiet Bakuriani 

wurde in 2012 zunächst eine hoch auflö-

sende Landnutzungs- und Wald-typen-

karte erstellt. Sie basiert auf digitalen Or-

thophotos (Auflösung 0,5 m) und wurde 

im Maßstab 1:500 entwickelt, bei einer 

Gesamtfläche von 229 km². Abschließend 

wurde eine Validierung im Gelände vor 

Ort durchgeführt. Weiterhin konnte das 

Projektteam ca. 200 Vegetationsauf-

nahmen in Weidewäldern und Grünland 

mit begleitenden Bodenproben zur Ana-

lyse von Bodenparametern (pH, P, K, Mg, 

C, N) realisieren. Ergänzend dazu wurden 

auch Erhebungen von Samenbanken 

durchgeführt und das Keimungsexperi-

ment zur Quantifizierung der Samenban-

ken im Grünland gestartet. 

Im Untersuchungsgebiet Qasbegi wurden 

folgende Projektziele erreicht: Historische 

und aktuelle Landnutzungskarten für die 

Ortschaften Stepantsminda, Kanobi, Juta 

und Mleta konnten fertig gestellt.Eine Ve-

getationskarte für das Grünland des Ge-

biets um Stepantsminda (263 km²) basie-

rend auf gradientengestützter Modellie-

rung wurde erstellt. Eine Erhebung von 

150 Vegetationsaufnahmen mit begleiten-

den Bodenproben zur Erfassung von Bo-

denparametern in Mleta wurde durchge-

führt. Eine ergänzende Erhebung mittels 

Feldspektrometer auf unterschiedlichen 

Hangneigungsklassen zur Verknüpfung der 

Vegetationsdaten und Erosionsprozessen 

wurde vorgenommen. Das bestehende 

Keimungsexperiment zur Untersuchung 

der Samenbanken im Botanischen Garten 

von Tiflis wurde weitergeführt. 

Allgemein wurde die Vegetationsdaten-

bank auf ca. 1.000 Datensätze (für beide 

Untersuchungsgebiete) erweitert. Für wis-

senschaftliche Publikationen wurden die 

bereits existierenden Ergebnisse aufberei-

tet. Martin Wiesmair bewarb sich erfolg-

reich um ein Reisestipendium des DAAD 

(Doktoranden-Kurzstipendium). Eine Ab-

fassung des Fortsetzungsantrags wurde 

bei der Volkswagen-Stiftung eingereicht. 

Reisen  

Forschungs- und Koordinationsaufenthalte 

von A. Otte (insgesamt sechs Wochen) 

Aufenthalt von Martin Wiesmair (Juni/Juli) 

in Mleta (sechs Wochen) 

Forschungsaufenthalte (2 x 4 Wochen) von 

N. Tephnadze (März, Dezember) in Gießen 

Teilnahme von A. Magiera und M. Wies-

mair an GMBA-Workshop in Qasbegi  

Aufenthalte von T. Theißen (3 Wochen) 

und A. Rauner (4 Wochen) zur Datenerhe-

bung 

Absch lussarbe i ten  

Klein, Caspar (2010): Dynamics of Land-

scape Structure and Land Use in the Re-

gion of Mleta (Greater Caucasus, Geor-

gia) from 1958 to 2011 (Diplomarbeit 

Geographie; Betreuer: Prof. J. Löffler, 

Univ. Bonn, Prof. R. Waldhardt) 

Theißen, Tim (2011): Dynamics and spatial 

pattern of land cover and land use in a 

Greater Caucasus region. Master-Thesis 

Magiera, Anja (2012): Relating canopy re-

flectance to vegetation composition of 

mountainous grasslands in the Greater 

Caucasus. Master-Thesis 
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Rauner, Astrid (in Bearbeitung): Die struk-

turelle und vegetationskundliche Glie-

derung der Parkwälder der Region Ba-

kuriani im Kleinen Kaukasus. Master-

Thesis 

Vorträge  & Poster  

Anlässlich des Workshops des Global 

Mountain Biodiversity Assessment 

(GMBA) Netzwerkes von DIVERSITAS (21.-

24.06) in Qasbegi wurden aus dem AMIES-

Projekt folgende Inputsgeleistet: 

Magiera, A., Feilhauer, H., Otte, A., 

Waldhardt, R., Simmering, D.: Relating 

canopy reflectance to vegetation com-

position of mountainous grasslands in 

the Greater Caucasus. 

Mikeladze, G. & Nakhutsrishvili, G. Using 

Red edge spectral band and topocli-

matic variables for mapping dominant 

vegetation communities in the high 

mountain Qasbegi Area (Caucasus). 

Tephnadze, N., Abdaladze, O., Na-

khutsrishvili, G., Simmering, D., 

Waldhardt, R., Otte, A.: Quantifying the 

major determinants of species composi-

tion in subalpine grasslands of the 

Qasbegi region. 

Togonidze, N., Akhalkatsi, M. Waldhardt, 

R.: Plant species diversity changes dur-

ing natural reforestation of subalpine 

birch forest in the Central Caucasus. 

Wiesmair M, Otte A, Simmering D, 

Waldhardt R: Remote sensing signals of 

erosion and subalpine plant diversity in 

the Qasbegi region, Greater Caucasus, 

Georgia. (Poster) 

Magiera, A., Feilhauer, H., Otte, A., 

Waldhardt, R., Simmering, D.: Relating 

canopy reflectance to vegetation com-

position of mountainous grasslands in 

the Greater Caucasus. Vortrag anlässlich 

der Internationalen Jahrestagung der 

Gesellschaft für Ökologie in Lüneburg. 

Dissertat ionsvorhaben  

Wiesmair, M.: Auswirkungen von Erosi-

onsprozessen auf die Phytodiversität in 

der Qasbegi Region, Großer Kaukasus, 

Georgien (Arbeitstitel). 

Veröf fent l ic hungen & 
Manuskr ipte  

Magiera, A., Feilhauer, H., Otte, A., 

Waldhardt, R., Simmering, D.: Relating 

Canopy Reflectance to the Vegetation 

Composition of Mountainous Grass-

lands in the Greater Caucasus 

(eingereicht). 

Otte A, Akhaltkatsi M, Nakhutsrishvili G, 

Simmering D & Waldhardt R (2011): 

Phytodiversität in Georgien - Die Bedeu-

tung von Standort und Landnutzung 

imGroßen und kleinen Kaukasus. Spiegel 

der Forschung 28/2: 24-31. 

http://geb.uni-giessen.de/ 

geb/volltexte/2011/8435/pdf/ 

SdF_2011_2_24_31.pdf 

Waldhardt R, Abdaladze O, Otte A. & 

Simmering D (2011): Landschaftswandel 

im Kaukasus Georgiens. Interdisziplinäre 

Forschung für eine nachhaltigere Zu-

kunft. - Spiegel der Forschung 28/2: 4-

15. 

Simmering D., Waldhardt, R. & Otte, A. 

(2012): Landschaftswandel und nachhal-

http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2011/8433/pdf/SdF_2011_2_4_15.pdf
http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2011/8433/pdf/SdF_2011_2_4_15.pdf
http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2011/8433/pdf/SdF_2011_2_4_15.pdf
http://geb.uni-giessen.de/geb/volltexte/2011/8433/pdf/SdF_2011_2_4_15.pdf
http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/fb09/institute/ilr/loek/publications-publikationen/other/resolveuid/f501f736e3ca42be01a62841732af299
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tige Nutzung. Kaukasische Post Februar 

2012: S. 13. Zeitungsbeitrag. 

Planungen für 2013 

Für eine Masterarbeit zur Erfassung der 

Vegetation und Bodensamenbank von his-

torischen Ackerterrassen in Qasbegi wird 

noch eine Kandidatin oder Kandidat ge-

sucht. Die Klassifikation des subalpinen 

Grünlands in Qasbegi soll im Verlauf des 

Jahres von N. Tephnadze abgeschlossen 

werden. Gleiches gilt für die Auswertung 

der Samenbankanalysen, sowie die Grün-

landerhebung in Bakuriani. Die Vege-

tationsmodellierung wird durch Simme-

ring et al. in 2013 abgeschlossen. Publi-

kationen der bisherigen Ergebnisse zur 

Landnutzungs- und Vegetationsklassifi-

kation und gemeinsame Publikationen der 

AMIES-Projektbereiche sind ebenfalls in 

2013 vorgesehen. In Planung ist zudem ei-

ne Erfassung weiterer Vegetationsdaten 

zur Verknüpfung mit Raumdaten in Mleta 

zur Weiterentwicklung der Dissertation 

von M. Wiesmair. 

 

AMIES-Teilprojekt B: Klimawandel und Naturgefahren  

Team: L. King (Ressourcen / Umwelt), T. Keller, I. Keggenhoff, M. Elizbarashvili, R. Go-

bejishvili, N. Lomidze, B. Kalandadze, G. Gaprindashvili 

Projektdauer: 2010 bis 2013 

Das Ziel des Teilprojekts ist die Untersuchung der Wechselwirkungen zwi-

schen der Klimaänderung, verschiedenen geomorphologischen Prozessen (z.B. 

Murgängen und Hangrutschungen) und hydrologischen Bedingungen (u.a. Glet-

scherrückzug), die Erstellung einer Prognose für die weitere Klima- und 

Wasserhaushaltsentwicklung sowie die Ausweisung von Gefahrenzonen in Bezug 

auf zukünftige Hochwasser- und Massenbewegungsereignisse im Untersuchungs-

gebiet Qasbegi. 

 

Im Jahr 2012 wurden statistische Analysen 

der Klimaverhältnisse und der kurz- bis 

mittelfristigen Klimaänderungen mittels 

Daten mehrerer Klimastationen durchge-

führt. Eine analoge geologische Karte vom 

Untersuchungsgebiet Qasbegi wurde digi-

talisiert, als das digitale Ergebnis liegt nun 

im Maßstab 1 : 50.000 vor.  

Darüber hinaus wurden die Landnutzungs-

klassifizierungen für das gesamte Unter-

suchungsgebiet aufgrund der Rapid Eye-

Satellitendaten durchgeführt. Für das 

durch Murgänge besonders gefährdete 

Gebiet nahe der Siedlung Mleta wurde ei-

ne Landnutzungskarte anhand einer Wor-

ldView-2 Satellitenszene erstellt.  

http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/fb09/institute/ilr/loek/publications-publikationen/other/resolveuid/f501f736e3ca42be01a62841732af299
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Während des Geländeaufenthaltes wur-

den die für die Erstellung einer digitalen 

Bodenkarte benötigten Bodenprofile auf-

genommen. Eine geodätische Vermessung 

von Flussprofilen wurde für eine hydrolo-

gische Modellierung durchgeführt. 

Aufgrund der bodenkundlichen Infor-

mationen, Landnutzungsdaten, digitaler 

geologischen Karten und des digitalen Hö-

henmodells wurde eine digitale Bodenkar-

te im Maßstab 1:50.000 erstellt. Somit 

konnten die besiedelten Bereiche und Inf-

rastruktureinrichtungen anhand von Satel-

litendaten digitalisiert werden. Aktuell 

wird die Modellierung der Murgangs-

prozesse durchgeführt. 

Reisen  

Tatjana Keller: Geländeaufenthalt zur Da-

tenerhebung, 01.09. - 24.09.2012 

Ina Keggenhoff: Geländeaufenthalt im Un-

tersuchungsgebiet, 13.06. - 14.07.2012 

Lorenz King: Geländeaufenthalt und Da-

tenerhebung, 06.07. – 27.07.2012 

Poster  

Keggenhoff, I., Amiri-Farahani, A., King, L. 

2012. Spatial and temporal changes of 

extreme precipitation in the Caucasus 

Region. - Integrated Water Resources 

Management (IWRM) 2012, Karlsruhe, 

Germany. 

Keggenhoff, I., Elizbarashvili, M., King, L. 

2012. Spatial and temporal trends of 

Climate Extreme Indices in the Caucasus 

Region. - International Geographical 

Congress (IGC) 2012, Cologne, Germany. 

Planungen für 2013 

Die Modellierungen der Murgangs-

prozesse sollen in 2013 abgeschlossen 

werden. Im Anschluss ist vorgesehen, ent-

sprechende Gefahrenhinweiskarten in Be-

zug auf die Murgänge zu erarbeiten. 

Dissertat ionsvorhaben  

Keggenhoff, I.: Klimawandel und Wasser-

haushaltsszenarien und ihre Bedeutung 

für hydrometeorologische Naturgefah-

ren in Georgien. 

Keller, T.: Naturgefahren in der Gebirgsre-

gion Qasbegi (Georgien). 

Lomidze, N.: Snow cover and natural haz-

ards: Dynamics of snow cover in high 

mountain regions of Georgia on the 

background of global climate change. 

Veröf fent l ichungen  

Keggenhoff, I., Keller, T., Elizbarashvili, M., 

Gobejishvili, R., King, L. Naturkatastro-

phen durch Klimawandel im Kaukasus. 

Kaukasische Post. Ausgabe März 2012, 

S. 17 
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AMIES Teilprojekt D: Analyse der sozioökonomischen Lebens-
bedingungen und Wandel der Landnutzung  

Leitung: Ingrid-Ute Leonhäuser (Ernährungssicherung), Joseph Salukvadze 

Koordination: Jennifer Volz (PhD), Giorgi Shioshvili (PhD), Giorgi Mamniashvili (PhD) 

Projektlaufzeit: 2010 bis 2013 

Die seit der Erklärung der Unabhängigkeit Georgiens stattfindende Einfüh-

rung neuer Organisationsstrukturen für das Landmanagement zusammen mit der 

Privatisierung von Land, hat zu Umweltproblemen in der Form von Landdegra-

dation, Bodenerosion und einer Abnahme der Biodiversität geführt, wobei 

der Klimawandel diese Problematik wohl noch verschärfen wird. Hiermit geht 

ein Wandel der sozioökonomischen Strukturen einher, welcher sich in der 

Bevölkerung u. a. durch Verarmung und Migration äußert. Kooperative For-

schung ist daher mit dem Ziel notwendig, nachhaltige Landnutzung, Landent-

wicklung und Lebensqualität zu fördern. 

 

Um die seit der Unabhängigkeit 1991 

stattgefundenen Veränderungen in der 

Landnutzung und in den Privathaushalten, 

die in der Tourismusbranche tätig sind, zu 

untersuchen, erarbeiteten die beiden ge-

orgischen Doktoranden ihre Fragestellun-

gen und Leitfäden für qualitative Face-to-

Face Interviews mit Privathaushalten, die 

in der Tourismusbranche tätig sind sowie 

für Fokusgruppendiskussionen mit Perso-

nen in Schlüsselfunktionen (bspw. mit 

Mitarbeitern der Tourismusagentur) und 

für Interviews mit Touristen. Hierbei wur-

de den beiden inhaltlichen Schwerpunkten 

„Veränderungen in der Landnutzung seit 

der mit der Unabhängigkeit Georgiens 

einhergehenden Landreform“ und „struk-

turelle Veränderungen privater und kom-

merzieller Tourismusanbieter“ nachge-

gangen. Anschließend wurden die Audio-

dateien transkribiert und zusammenge-

fasst. 

Des Weiteren wurde von Frau Heiny die 

Auswertung der quantitativen Daten im 

Bereich der Analyse der Theorie des ge-

planten Verhaltens fortgesetzt. Mithilfe 

der Hauptachsenanalyse wurden die Mo-

dellvariablen zunächst explorativ unter-

sucht, bevor in AMOS (Analysis of Moment 

Structures) eine konfirmatorische Analyse 

erfolgte. Erste Ergebnisse bezüglich der 

Einflussfaktoren auf den geplanten Aus-

bau des touristischen Angebots liegen vor 

und zeigen Chancen und Grenzen auf, die 

Theorie des geplanten Verhaltens auf die 

Fragestellung anzuwenden. Anhand der 

Modification Indices wurden Anpassungen 

am Modell vorgenommen, die die Modell-

güte verbessern konnten.  

Zusätzlich zu den Arbeiten der am Projekt 

beteiligten Doktoranden wurde durch 

zwei Masterkandidatinnen eine quan-

titative Erhebung zum Ernährungs-

verhalten und der Ernährungsversorgung 
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von Haushalten in beiden Forschungs-

regionen durchgeführt und ausgewertet. 

Die Verzehrsmuster wurden detailliert er-

fasst. Von besonderem Interesse sind auch 

Lebensmittel-Bevorratung und die Subsis-

tenzwirtschaft der Haushalte. 

Reisen  

Die georgischen Doktoranden Giorgi 

Shioshvili und Giorgi Mamniashvili nah-

men vom 15.-28.01.2012 an einem Kurs zu 

qualitativer Sozialforschung teil und arbei-

teten in Feinabstimmung mit den Giesse-

ner Projektmitarbeitern ihre Fragestellung 

weiter aus. 

Ende Juni reisten Prof. Dr. Ingrid-Ute Le-

onhäuser und Jennifer Heiny nach Georgi-

en, um weitere Felderhebungender geor-

gischen Doktoranden zu begleiten. Zeit-

gleich starteten Eva-Maria Schwarzenberg 

und Ricarda Blume-Werry ihre Umfrage 

zum Ernährungsverhalten und der Ernäh-

rungsversorgung der lokalen Haushalte in 

Kazbegi und Bakuriani, die sie Anfang Au-

gust mit 100 Befragten abschlossen. Beide 

erhielten aufgrund ihrer Beantragung das 

vom DAAD geförderte PROMOS Stipendi-

um, das zur Finanzierung ihres Praktikums- 

und Projektaufenthaltes beitrug.  

Vorträge/Abstracts  

Für den European Congress of Methodo-

logy reiste Jennifer Heiny vom 17.-

22.07.2012 nach Santiago de Compostela 

und stellte dort das Modell der Verhal-

tensabsichten bezüglich der Tourismusak-

tivitäten vor. 

Die Abstracts „Food Consumption and 

Nutrition and Health Behaviour in Moun-

tainous Regions of Georgia” von Eva-Maria 

Schwarzenberg, Jennifer Heiny und Ingrid-

Ute Leonhäuser und “Food Supply in 

Mountainous Regions of Georgia” von Ri-

carda Blume-Werry, Jennifer Heiny und 

Ingrid-Ute Leonhäuser wurden als Post-

erbeiträge zum DGE-Kongress 2013 in 

Bonn akzeptiert. 

Am 14.12.2012 wurde das Projekt AMIES 

und die angeknüpften Masterarbeiten 

MA-Studierenden der Ernährungswissen-

schaften in Modul MK 52 (Ernährungsver-

halten und Kommunikation) vorgestellt. 

Das Abstract „An Analysis of Behavioral In-

tentions on the Basis of the Theory of 

Planned Behavior” von Jennifer Heiny 

wurde als Vortrag zur Tagung der AG 

Strukturgleichungsmodelle am 14.-15.02, 

organisiert durch Prof. Dr. Jost Reinecke 

(Professur für Quantitative Methoden der 

empirischen Sozialforschung) an der Uni-

versität Bielefeld angenommen. 

Dissertat ionsvorhaben (ass o-
z i ie rt ,  in  der  Antra gsphase)  

Jennifer Heiny: The Socio-Economic Living 

Conditions of Georgian Peasants in the 

Caucasus – An Empirical Analysis of Be-

havioral Intentions (Arbeitstitel); Be-

treuer: Prof. Dr. P. Schmidt, FB 03, Prof. 

Dr. I.-U. Leonhäuser, FB 09  

Laufende Master -  und  
Absch lussarbe i ten  

Eva-Maria Schwarzenberg: Food Con-

sumption and Nutritional Behaviour in 

Mountainous Regions of Georgia. Abga-

be und Verteidigung im März 2013 (Be-
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treuer: Prof. Dr. I.-U. Leonhäuser, Prof. 

Dr. H. Boland). 

Ricarda Blume-Werry: Food Supply in 

Mountainous Regions of Georgia within 

the ZEU-project „AMIES“. Abgabe und 

Verteidigung im März 2013 (Betreuer: 

Prof. Dr. I.-U. Leonhäuser, Prof. Dr. P. 

M. Schmitz). 

Diplomarbeit Jennifer Volz: Land Use Deci-

sions in Alpine Regions of Georgia: A Pi-

lot Study (Betreuer: Dr. G. Schwenk/FB 

03, Prof. Dr. I.-U. Leonhäuser/FB 09, 

ZEU). 

Planungen für 2013 

Während 2012 insbesondere im Bereich 

der qualitativen Arbeiten von Feldphasen 

und der hierauf folgenden Aufbereitung 

des Datenmaterials geprägt war, gilt es 

2013 die gewonnen Daten zu strukturie-

ren und zu analysieren. Die transkribierten 

qualitativen Daten werden mithilfe der 

Software MaxQDA ausgewertet.  

Die begonnene Analyse der Verhaltens-

absichten hinsichtlich des Ausbaus der Tä-

tigkeiten in der Tourismusbranche auf Sei-

ten der Privathaushalte wird fortgesetzt. 

Zusätzlich soll die Analyse ergänzt werden 

um Verhaltensabsichten hinsichtlich des 

Ausbaus von Tätigkeiten im Bereich der 

Tierhaltung. Deskriptive Analysen sollen 

das Gesamtbild vervollständigen und zur 

Darstellung und Beschreibung der Lebens-

situation der Bevölkerung in den beiden 

Untersuchungsregionen beitragen. 

Letztlich sollen in der Abschlussphase des 

Projekts die mit qualitativen und quantita-

tiven Methoden gewonnen Erkenntnisse 

zusammengeführt werden. Diese Metho-

denintegration führt die mit unterschiedli-

chen Forschungsmethoden erzielten Er-

gebnisse zusammen, um eine möglichst 

umfassende Bewertung der sozioökono-

mischen Lebensbedingungen der ländli-

chen Bevölkerung in Kazbegi und Bakuria-

ni zu erhalten. 

Die inzwischen durch das Projekt gewon-

nenen Einblicke und Erkenntnisse haben 

den Bedarf weiterer Forschung in den Ge-

bieten Kazbegi und Bakuriani deutlich ge-

macht. Geplant ist die Beantragung von 

Anschlussfinanzierungen. M. Sc. Giorgi 

Mamniashvili reichte am 31.10.2012 einen 

Antrag auf ein Forschungsstipendium für 

Nachwuchswissenschaftler beim DAAD in 

Tiflis ein. Die Förderung wurde für sechs 

bis zehn Monate beantragt.  

Die bisherigen Ergebnisse sollen als Basis 

weiterer Forschung dienen, um letztend-

lich Möglichkeiten für ein nachhaltiges 

Wirtschaften in beiden Regionen aufzuzei-

gen, dass sowohl die Bedürfnisse von 

Mensch als auch Natur berücksichtigt. 
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Regional Research Network „Water in Central Asia“ (CAWa) 

Modellkette zur Ermittlung der Wasserverfügbarkeit und des Wasserbedarfs 

Leitung: H.-G. Frede (Ressourcen / Umwelt) 

Koordination: I. Forkutsa, Y. Dernedde(jeweils Ressourcen / Umwelt) 

Projektlaufzeit: 2008 bis 2013 

Im Rahmen des vom Auswärtigen Amt geförderten Forschungsverbundes “Wasser 

in Zentralasien (CAWa)” koordiniert Prof. Dr. H.-G. Frede seit Dezember 

2008 das Arbeitspaket 3 “Regional Water Resources Management”. Partner des 

Arbeitspakets ist das Scientific Information Center der Interstate Commis-

sion for Water Coordination of Central Asia (SIC ICWC) in Tashkent (Usbek-

istan). Die Hauptkoordination liegt beim rennomierten GeoForschungsZentrum 

Potsdam. Das Pojektziel besteht in der Berechnung des zukünftigen Wasser-

bedarfs für die landwirtschaftliche Produktion im Ferganatal unter beson-

derer Berücksichtigung aktueller Klimawandelprognosen und möglicher Land-

nutzungsänderungen für die Region. Darüber hinaus soll eine Modellkette 

entwicklet werden, die es Entscheidungsträgern ermöglicht, die Wasserver-

fügbarkeit und den Wasserbedarf auf regionaler Ebene zu simulieren und 

planerisch abzuwägen. 

 

Die 3. Projektphase wurde im zweiten 

Halbjahr 2012 vom Auswärtigen Amt be-

willigt, daher waren die Arbeiten in 2012 

stark durch Planung und Abstimmung mit 

den Projektpartnern bestimmt. In Ergän-

zung der Arbeiten der 2. Projektphase, die 

stark geprägt waren von Felderhebungen 

auf der Farmebene, folgt nun die Erweite-

rung und Anwendung der gewonnenen 

Erkenntnisse auf die regionale Planungs-

ebene (Region Ferganatal). Das Arbeitspa-

ket 3 am ZEU bildet einen wichtigen Be-

standteil in einer Modellkette, die Was-

serverfügbarkeit und Wasserverbrauch für 

die Untersuchungsregion bilanziert: Dafür 

wird zunächst ein räumlich differenziertes 

Pflanzen-Wasserbedarfsmodell (Water As-

sessment Framework) entwickelt, mit des-

sen Hilfe der Wasserbedarf auf der Grund-

lage von Landnutzungskarten, Bodenkar-

ten und Klimadaten errechnet werden 

kann. Zunächst wird der Ist-Zustand der 

Jahre 2010 und 2011 quantifiziert, um an-

schließend Szenarien für Klima- und Land-

nutzungswandel zu simulieren. So kann 

der Wasserbedarf der Agrarproduktion 

unter verschiedenen Ausgangsbedin-

gungen vorhergesagt und evaluiert wer-

den. Die anderen Arbeitspakete bringen 

weitere Einflussfaktoren in die Modellket-

te ein: regionale Klimaprognose (Universi-

tät Würzburg), regionale Wasserallokation 

(SIC ICWC Tashkent, GFZ Potsdam) sowie 

Szenarien zum Landnutzungswandel und 

zum kommunalen Wasserverbrauch (SIC 

ICWC) bei.  



Zentrum für internationale Entwicklungs- und Umweltforschung Jahresbericht 2012 

12 

Personal  

Seit November 2012 ist Bashorat Is-

mailova, Absolventin von „Transition Ma-

nagement“, als wiss. Hilfskraft im Projekt 

tätig. 

Reisen 

Im ersten Halbjahr 2012 wurden drei Bei-

träge für die Tagung „General Assembly of 

the European Geoscience Union“ im April 

in Wien erarbeitet werden 

Im Oktober 2012 führten die Projekt-

partner des SIC ICWC und des ZEU einen 

zweitägigen Projektworkshop in Gießen 

durch, um das Arbeitsprogramm für 2012 

und 2013 abzustimmen. 

Shavkat Kenjabaev (LUCA) setzte die seit 

2010 kontinuierlich durchgeführte Bepro-

bung der Untersuchungsflächen im Fer-

ganatal auch in 2012 fort.  

Tagungsbeiträge  

Umirzakov, G.; Barthold, F.-K.; Forkutsa, I.; 

Breuer, L.; H.-G.Frede (2012) Stable iso-

tope approach for estimating phreatic 

evaporation in irrigatedlands of Fer-

ghana Valley (Uzbekistan).Poster-

präsentation auf der General Assembly 

of the European Geosciences Union, 

Wien. 

Dernedde, Y.; Forkutsa, I.; Breuer, L.; Stul-

ina, G.;H.-G. Frede (2012) Under-

standing vadose zone hydrology to im-

prove irrigation practices in cotton pro-

duction of Uzbekistan. Posterpräsenta-

tion auf der General Assembly of the 

European Geosciences Union, Wien. 

Kenjabaev,S.; Forkutsa, I.; Dukhovny, V.; 

H.-G. Frede (2012) Assessment of Ni-

trate –N load in Subsurface Drainage 

Water from the Agricultural Fields in the 

Fergana Valley. Posterpräsentation auf 

der General Assembly of the European 

Geosciences Union, Wien. 

Dissertationsvorhaben (asso -
z i iert ,  in  der Antragsphase)  

Dernedde, Y.: Modeling of water fluxes in 

irrigated Cotton in Ferghana Valley to 

identify the water saving potential of ir-

rigation management. (Arbeitstitel, lau-

fende Dissertation) 

Umirzakov, G.: Assessment of Phreatic 

Evaporation in irrigated lands of Fer-

ghana Valley(Uzbekistan) by using sta-

ble isotopes. (Arbeitstitel, laufende Dis-

sertation) gefördert von ClinCa (siehe 

Seite 68). 

Kenjabaev, S.: Modeling and evaluation of 

relative impacts of land use to nutrient 

leaching and water pollution in Fer-

ghana Valley, Uzbekistan.(Arbeitstitel, 

laufende Dissertation) gefördert von 

LUCA (siehe Seite 63). 

Veröffentl ichungen 

Die Ausgabe eines Sonderheftes zu den 

Aktivitäten im Project CAWa mit dem Titel 

„Central Asian Waters“ in der Zeitschrift 

„Global and Planetary Change“ ist für 2013 

geplant. Die redaktionellen Arbeiten dazu 

wurden im Jahr 2012 abgeschlossen. 

Planungen für 2013 

Für Januar 2013 ist ein gemeinschaftlicher 

Workshop mit allen CAWa-Arbeitspaketen 
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in Deutschland in Planung. Ein For-

schungsaufenthalt der usbekischen Part-

ner in Deutschland in Arbeitspaket 3 ist für 

Februar 2013 vorgesehen. Der Gegenbe-

such wird im Mai 2013 erfolgen. 

2013 wird das CAWa-Team um Sebastian 

Multsch erweitert, der schon an der Vor-

bereitung des Folgeantrages beteiligt war 

und seine Erfahrung in der Modellierung 

des Pflanzenwasserbedarfs in das Projekt 

einbringen wird.  

Das Auswärtige Amt bietet, vorbehaltlich 

der Mittelverfügbarkeit, die Option eines 

weiteren Jahres (2014) Projektlaufzeit. 

Eine Entscheidung darüber wird in 2013 

erwartet.  

 

Establishing Trends, Linkages and Opportunities between 

Modernization of Agriculture and Ecosystem Function  

Integrity in the Lake Victoria Basin of Uganda 

Leitung: J. Karungi-Tumutegyereize 

Projektlaufzeit: 2013 - 2017 

In Uganda vollzog sich in der Landwirtschaft in den letzten 20 Jahren 

(1997-2012) eine zunehmende Umstrukturierung und Modernisierung mit dem 

politischen Ziel die Lebensqualität und das Einkommen der Farmer zu stei-

gern. Hierfür wurden Maßnahmen zur Liberalisierung und Deregulierung der 

Wirtschaft getroffen, sodass die dominierende Rolle des Staates in der 

Landwirtschaft durch eine zunehmende Privatisierung des Agrarsektors zu-

rückging. Als Folge marktwirtschaftlicher Reformen wandelte sich das Bild 

der landwirtschaftlichen Nutzung, sodass vermehrt Dauerkulturpflanzen ein-

jährigen Pflanzen gewichen sind. Neben Erzeugnissen für den inländischen 

Markt, bauen die Kleinbauern auch zunehmend Gemüse für den Export an. Um 

entsprechende Ertragssteigerungen zu erzielen, kommt es zu einem ungehemm-

ten Einsatz von Pestiziden und Düngungsmitteln, was sich in einer Abnahme 

und Degradation der Biodiversität widerspiegelt. Weitere Konsequenzen der 

Modernisierungsversuche im Agrarsektor zeigten sich in einer Abnahme der 

Bodenqualität und dessen Nährstoffgehalt, einer gesteigerten Bodenerosion 

und folglich in einer Störung des Ökosystems. 
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Planungen für 2013 

Ziel des Projektes ist es den Ist-Status des 

Ökosystems, mit Hilfe von Insekten als 

Bioindikatoren, zu erheben. Insekten bie-

ten sich als hervorragende Parameter an, 

da sie zum einen zu der artenreichsten 

Klasse mit entsprechender Diversität zäh-

len und zum anderen sehr sensitiv und 

konstant auf jeweilige Umweltverände-

rungen reagieren. Darüber hinaus sind In-

sekten in vielen Prozessen des Ökosys-

tems involviert. Zur Erhebung des Ausma-

ßes menschlichen Handels und dessen 

Eingriffe ins Ökosystem ist ein fundiertes 

Wissen über das Insektenverhalten vonnö-

ten, welches die ugandische Partnerin 

Prof. Karungi, als studierte Entomologin 

aus Kampala, Uganda (Makerere Universi-

ty, College of Agricultural and Environ-

mental Sciences), mitbringt. Mittels Bevöl-

kerungs- und Verhaltensstudien, sowie Er-

kenntnissen aus der Taxonomie der Insek-

ten können somit Rückschlüsse auf den 

aktuellen Status der Degradation am Lake 

Victoria Basin, sowie zukünftige Konse-

quenzen für das Gebiet ermittelt werden.  

Ein weiteres Projektziel wird sein, die 

Auswirkungen der Reis- und Zuckerrohr-

expansion in Feuchtgebieten des Lake Vic-

toria Basin anhand der Wasserqualität zu 

bewerten, sowie den Status an bestehen-

den Ökosystemdienstleistungen im Gar-

tenbau (Obst und Gemüse) auf der Basis 

von Fallstudien zu erheben. Hierbei soll es 

auch darum gehen, eine fundierte Aufklä-

rungsarbeit, über die Auswirkungen und 

Gefahren einer modernen Landwirtschaft, 

in der Politik und bei den Farmern bzw. 

Kleinbauern zu leisten.  

Entsprechend richtet sich Prof. Karungi 

Forschungsinteresse auf die ‚Pesticide 

utilization and food secrurity in developing 

countries in Sub Saharan Africa (SSA). Dort 

werden Pestizide zumeist ineffizient ein-

gesetzt, obwohl die Anwender generell 

bestrebt sind, den Einsatz von Chemikalien 

zu reduzieren um Umwelt und Nahrungs-

mittel zu schützen. Jedoch machen die 

Schädigungen der Ernte durch Schädlinge 

und Krankheiten einen adäquaten Schutz 

der Pflanzen notwendig, um eine ausrei-

chende Produktionsmenge sicher zu stel-

len. Es sollen diesbezüglich effizientere Lö-

sungen des Pestizideinsatzes und- mana-

gements in SSA eruiert werden.  

Prof. Karungi will diese Ziele, innerhalb ei-

nes drei monatigen Aufenthaltes am ZEU, 

umsetzten. Durch eine Kooperation und 

Zusammenarbeit zwischen der ugandi-

schen Universität Makerere University in 

Kampala und verschiedenen Instituten der 

Justus-Liebig-Universität sollen die o.g. 

Ansätze zu Drittmittelprojekten weiter 

entwickelt werden. 
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Determinanten von Bildungsentscheidungen in Entwicklungs-

ländern 

Leitung: P. Winker (Bildung und Entwicklung) 

Koordination: I. Gönsch 

Projektdauer: 2009 - 2013 

Ziel des von der Fritz-Thyssen-Stiftung geförderten Projekts ist es, indi-

viduelle Bildungsentscheidungen in Entwicklungsländern zu analysieren und 

einzelne Einflussfaktoren zu ermitteln. So sollen das Verständnis für die 

immer noch niedrige Bildungsbeteiligung gefördert und gleichzeitig mögli-

che Politikmaßnahmen erörtert werden. Geographischer Schwerpunkt des Pro-

jekts ist Westafrika, insbesondere Senegal. 

 

Als Humankapital wird Bildung eine zent-

rale, ökonomische Bedeutung im Wachs-

tums- und Konvergenzprozess beigemes-

sen. Die sehr geringen Alphabetisierungs- 

und teilweise auch Einschulungsraten ei-

niger Staaten der Karibik und Sub-Sahara 

Afrikas stellen somit ein Hindernis im 

Wachstumsprozess dar. Einerseits sind vor 

allem weiterführende Schulen in ländli-

chen Gebieten oftmals nur schwer zu er-

reichen, andererseits sind aber auch nicht 

alle Kinder eingeschult, die in der Nähe ei-

ner Schule wohnen. Das zeigt, dass auch 

die Nachfrageseite für die teilweise gerin-

gen Einschulungsraten verantwortlich ist. 

In Senegal beispielsweise besuchten in 

den letzten Jahren etwa 75 Prozent der 

Kinder eine Grundschule (Quelle: Unicef), 

das bedeutet aber nicht, dass alle diese 

Kinder die sechsjährige Grundschule auch 

abschließen. Die Einschulungsraten für 

weiterführende Schulen sind deutlich ge-

ringer.  

Dieses Projekt leistet einen Beitrag, Ein-

flussfaktoren auf individueller, familiärer 

und lokaler Ebene zu identifizieren. Eine 

eigene Haushaltsbefragung ermöglicht es, 

mehr Details über die Motive von Bil-

dungsentscheidungen, aber auch die ge-

wählten Schultypen, zu erhalten. Dadurch 

können insbesondere auch Koranschulen, 

die in Senegal teilweise in Konkurrenz zum 

offiziellen Schulsystem stehen, in die Ana-

lyse einbezogen werden. 

Nachdem der geographische Schwerpunkt 

des Projekts aufgrund der Erdbeben-

katastrophe 2010 von Haiti nach Senegal 

verschoben worden war, wurde in der 

nördlichsten Region des westafrikanischen 

Landes im Jahr 2011 eine Haushalts-

befragung durchgeführt. Dabei wurde eine 

für die Region repräsentative Stichprobe 

an Haushalten (insgesamt 375 Haushalte) 

mit Hilfe senegalesischer Befrager erho-

ben. 

Der entstandene Datensatz musste zu-

nächst bereinigt werden. Es wurden bei-
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spielsweise Datensätze von Haushaltsmit-

gliedern entfernt, die nach der gegebenen 

Haushaltsdefinition jedoch nicht hätten 

befragt werden sollen. 

Die detaillierten Daten ermöglichen es, 

ausführlichere Informationen bezüglich 

des Schulbesuchs zu erhalten, als dies 

durch bereits bestehende Datensätze der 

Fall ist, beispielsweise was den gewählten 

Schultyp und die Gründe für Fernbleiben 

von Schulen oder Schulabbrüche betrifft. 

Die Befragungsdaten stellen den wichtigs-

ten Beitrag für die empirische Analyse dar. 

Außerdem wurde im Jahr 2012 ein Artikel 

fertiggestellt, der die Daten der Demogra-

phic and Health Surveys (DHS) nutzt, um 

die Situation in Saint-Louis in den westaf-

rikanischen Kontext einordnen zu können. 

Die logistische Regressionsanalyse zeigt 

beispielsweise, dass Mädchen im Grund-

schulalter in Benin, Burkina Faso, Mali und 

Niger – nicht aber in Senegal – eine signifi-

kant geringere Einschulungswahrschein-

lichkeit haben als Jungen. Im Hinblick auf 

den Abschluss von mindestens vier Schul-

jahren sind Mädchen hingegen auch in Se-

negal benachteiligt. Eine geringe Bildungs-

beteiligung weisen außerdem Kinder aus 

ländlichen Gebieten, aus ärmeren Haus-

halten und aus Familien mit Eltern, die 

keine Schule besucht haben, auf. 

Planungen für 2013 

Da das Projekt im Jahr 2013 ausläuft, sol-

len die begonnenen Arbeitspapiere fertig 

gestellt werden und bei Fachzeitschriften 

zur Veröffentlichung eingereicht werden. 

Die Forschungsergebnisse sollen darüber 

hinaus auf internationalen Konferenzen 

präsentiert werden. 

Vortrag 

Gönsch, Iris: Primary School Enrollment in 

the Household Context: An Empirical 

Analysis for Five West African Countries, 

bei „XXI Meeting of the Economics of 

Education Association“, Porto, 

16.07.2012. 

 

Implementierungspotenzial der Sprachenpolitik in Südafrika - 

Fallstudien Gauteng, Limpopo und North-West Provinz 

Team: A. Dittmann (Bildung und Entwicklung), M. Kretzer 

Status: in Bearbeitung 

Das Forschungsprojekt beschäftigt sich mit den Auswirkungen, die die Aus-

wahl einer bestimmten Unterrichtssprache auf die Bildungserfolge von Schü-

lern hat. Vor allem die überwiegend mangelhafte Berücksichtigung der Mut-

tersprache als Unterrichtssprache hat einen sehr starken Einfluss auf die 

Bildungsergebnisse der Schüler. Dies gilt im besonderen Maße für die urba-
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nen Räume des Untersuchungsgebietes. Die Auswahl der drei Untersuchungser-

gebnisse erfolgte anhand nationaler und internationaler Evaluationsstudien 

in Südafrika, so dass Gauteng die südafrikanische Spitzenposition hin-

sichtlich des Bildungsoutputs repräsentiert, wohingegen North-West eher 

durchschnittliche Werte aufweis und sich Limpopo als eine der größten 

Problemprovinzen darstellt. 

 

Im Rahmen des Projekts fand von Juni bis 

September 2012 in zwei der drei ausge-

wählten Untersuchungsprovinzen (Gau-

teng und North-West Provinz) ein For-

schungsaufenthalt statt. Es wurden Inter-

views mit einem semi-strukturierten Fra-

gebogen mit Schuldirektoren von ausge-

wählten Grund- und Sekundarschulen, 

Professoren der betroffenen Fachberei-

che, CEOs von NGOs, die im Bildungsbe-

reich aktiv sind, und den CEOs der Pan 

South African Language Board (PanSALB) 

im Untersuchungsgebiet durchgeführt. Die 

wesentlichen Ziele der Interviews bestan-

den hauptsächlich in zwei Aspekten. Zu-

nächst sollten Informationen bezüglich der 

sogenannten Sprachenideologie oder 

Spracheneinstellung der befragten Perso-

nen gewonnen werden. Denn gerade die 

Einstellungen hinsichtlich der eigenen 

Muttersprache und gegenüber Englisch 

und Afrikaans haben mitunter auch essen-

tielle Auswirkungen auf die tatsächliche 

Umsetzung der Sprachenpolitik an der je-

weils betroffenen Institution innerhalb des 

Bildungssystems. Zusätzlich sollen die ge-

wonnenen Erkenntnisse bei der Entwick-

lung eines Fragebogens für die zweite 

Feldforschungsphase behilflich sein. Diese 

wird Mitte 2013 an ausgewählten Schulen 

durch das gesamte Lehrerpersonal umge-

setzt werden. Daneben sollen auch die 

Studierenden der betroffenen Institute, u. 

a. North-West University in Potchefstroom 

und Mafikeng mit eingeschlossen werden 

(Department of African Languages, De-

partment of English/Afrikaans, Depart-

ment of Education). Gerade die durch die 

erste Forschungsphase gewonnenen Er-

gebnisse sind, neben denen der Literatur-

arbeit, von wesentlicher Bedeutung für die 

Entwicklung und anschließende eigen-

ständige Durchführung dieser Befragung. 

Die erste Forschungsreise half auch mit, 

den Gegebenheiten sowohl bzgl. der Infra-

struktur als auch hinsichtlich der An-

sprechpartner vor Ort vertrauter zu wer-

den. Da die Feldforschung 2013 in der 

North-West Provinz durchgeführt wird, ist 

vorgesehen den Fragebogen neben Eng-

lisch und Afrikaans auch in Setswana, der 

hauptsächlich gesprochenen Sprache die-

ser Provinz, zu verteilen.  

Neben der Durchführung dieser Interviews 

wurde die erste Forschungsphase auch zur 

Teilnahme an themenrelevanten Konfe-

renzen in Südafrika und Botswana genutzt. 

Vom 25.06. - 29.06.2012 nahm M. Kretzer 

an der Joint Annual Konferenz „Diversity 

and Complexity“ in Bloemfontein, Südafri-

ka teil. Diese wurde von der Southern Afri-

can Applied Linguistics Association 

(SAALA), der Linguistics Society of South-

ern Africa (LSSA) und der South African As-
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sociation of Language Teachers (SAALT) 

organisiert. Daran anschließend hielt Mi-

chael Kretzer auf der internationalen Kon-

ferenz des 2nd Department of African Lan-

guages in Gaborone in Botswana eine 

Präsentation zum Thema: "Interdepend-

ency of language ideology, practice and 

management at South African tertiary lev-

el - Case study at University of South Afri-

ca (UNISA) and University of Pretoria 

(UP)". Zudem entstand daraus ein Paper 

für die wissenschaftliche Zeitschrift „Per 

Linguam: A Journal of Language Learning“ 

der Universität Stellenbosch, welches z.Zt. 

dem Review-Prozess unterliegt und bei er-

folgreichem Durchlauf 2013 international 

veröffentlicht wird. Daneben wurden in 

diesem Kontext wichtige Kooperationen 

geknüpft, so dass u.a. ein Memorandum 

of Understanding (MoU) mit der Faculity 

of Education der Mzuzu University kurz 

vor seiner Unterzeichnung in 2013 steht. 

Zudem befindet sich ein weiteres MoU mit 

der Africa University in Simbabwe eben-

falls auf einem guten Weg und wird vo-

raussichtlich zu Beginn 2013 unterzeich-

net. Zuletzt hielt sich Herr Kretzer vom 

29.08. - 31.08.2012 in Kapstadt auf, um an 

der „16th International Conference“ der 

„International Education Association of 

South Africa“ (IEASA) teilzunehmen. Dabei 

eröffnete sich die Möglichkeit Gespräche 

über potentielle Kooperationen mit der 

University of Botswana, der Stellenbosch 

University und der University of South Af-

rica zu führen.  

Zusätzlich zu diesen drei Konferenzen im 

südlichen Afrika fand eine Teilnahme an 

zwei Konferenzen in Europa statt, welche 

sich schwerpunktmäßig mit Sprachen-

politik und des Sprachen- und Fremdspra-

chenunterrichtes in ausgewählten Ländern 

weltweit beschäftigten („International 

Conference: Language Policy and Langu-

age Teaching“ in Freiburg und die „Annual 

Conference: Excellence in Practice“ der 

„Scottish Association for Language 

Teaching“ (SALT) der University of 

Strathclyde in Glasgow) 

Veröffentl ichungen  

Kretzer, Michael (2013): “Interdependency 

of language ideology, practice and man-

agement at South African tertiary level - 

Case study at University of South Africa 

(UNISA) and University of Pretoria 

(UP)”, Per Linguam: A Journal of Lan-

guage Learning, (Review-Prozess). 

Vorträge,  Präsentat ionen  

Kretzer, Michael (2012): “Inter-

dependency of language ideology, lan-

guage practice and language manage-

ment at tertiary level in South Africa”, 

The 2nd Department of African Lan-

guages and Literature International Con-

ference, 12. - 14.7.2012, Gaborone, Bot-

swana. 

Kretzer, Michael (2012): "Implementation 

of the language policy in the education 

system in the Republic of South Africa - 

Case study in Gauteng, Limpopo and 

North‐West Province" Posterpräsenta-

tion auf der 4thInternational APEDIA 

Conference on Sustainable Land Use in 

Africa ‐ Land Use and Food Security ‐, 

29.11.‐01.12.2012 Hawassa University, 

Äthiopien. 
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Identification of Falsifications in Survey Data 

Leitung: P. Winker (Bildung und Entwicklung), N. Menold (GESIS)  

Koordination: N. Storfinger (ZEU) und Ch. Kemper (GESIS) 

Projektlaufzeit: April 2010 bis Mai 2012 (1.Förderphase), Juni 2012 bis Juni 2014 
(2.Förderphase) 

Mit dem von der DFG geförderten Projekt soll der Wissensstand über Ursache 

und Effekt von Fälschungen bei Befragungen ausgebaut werden. Die Fälschung 

von Surveydaten im Rahmen von face‐to‐face Interviews beeinträchtigt die 

Qualität der empirischen Forschung und kann ernstzunehmende Konsequenzen 

für statistische Analysen nach sich ziehen. Insbesondere können deutliche 

Verzerrungen bei der Anwendung multivariater Analysemethoden resultieren. 

Obwohl es Hinweise darauf gibt, dass Fälschungen in Umfragedaten eine be-

achtliche Größenordnung erreicht haben könnten, fand das Thema im wissen-

schaftlichen Diskurs bisher nur wenig Beachtung.  

Das von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) geförderte Projekt 

„Identification of Falsifications in Survey Data“ hat es sich daher zum 

Ziel gesetzt, Ursachen und Effekte von Fälschungen in face‐to‐face Inter-

views aufzudecken, sowie mittels statistischer Verfahren die Identifikati-

on von Fälschungen zu erleichtern. Durchgeführt wird das Projekt in Koope-

ration mit den Partnern des Leibniz Instituts für Sozialwissenschaften 

(Gesis) in Mannheim. 

 

Im Frühjahr 2012 wurde die entwickelte 

Methode zur Aufdeckung von Fälschungen 

auf die Daten der im Sommer 2011 durch-

geführten experimentellen Studie ange-

wandt. Dadurch konnten die bisher unter-

suchten Indikatoren und auch die verwen-

dete Cluster-Methode weiter verbessert 

werden. 

Der Großteil der getesteten Indikatoren 

zeigte dabei signifikante Unterschiede 

zwischen echten und gefälschten Inter-

views. Fälscher kreuzen demnach seltener 

die Antwortkategorie „Sonstiges“ an, nut-

zen häufiger Filterfragen, um weiterfüh-

rende Fragen zu umgehen, und beantwor-

ten offenen Fragen seltener als echte Be-

fragte. In Bezug auf Skalenfragen zeigte 

sich im Vergleich mit echten Daten, dass 

Fälscher seltener Extremwerte ankreuzen 

sowie in stärkerem Ausmaß die Mittelka-

tegorie nutzten um sich einer eindeutigen 

Antwort zu entziehen. Kein signifikanter 

Unterschied zwischen den Gruppen zeigte 

sich hinsichtlich des Indikators „Item-

Nonresponse“.  

Unter Verwendung herkömmlicher Clus-

termethoden konnten mehr als die Hälfte 

der gefälschten Interviews (55%) und 99 

Prozent aller echten Interviews in den Ex-

perimentdaten korrekt identifiziert wer-
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den. Als weiteres Ergebnis kann festgehal-

ten werden, dass die Clustermethode 

nochmals deutlich verbessert werden 

kann, wenn die standardisierten Cluster-

verfahren (wie z.B. die Ward Methode) 

durch eine Clusteranalyse, die auf einer 

globalen Zielfunktion beruht, ersetzt wer-

den. Die Umsetzung eines solchen Verfah-

rens erfolgte unter der Verwendung der 

Threshold Accepting Heuristik. Die An-

wendung des neuen Verfahrens auf die 

Daten des Experiments führte zu einer 

deutlich präziseren Trennung von echten 

und gefälschten Interviews. 82 Prozent der 

Fälscher wurde dem „Fälscher-Cluster“ 

zugeordnet und 92 Prozent der ehrlichen 

Interviewer dem „Ehrlich-Cluster“. 

Diese und weitere Ergebnisse wurden im 

Sammelband „Interviewers’ Deviations in 

Surveys – Impact, Reasons, Detection and 

Prevention“ (Winker et al.),veröffentlicht. 

Dieser im Frühjahr 2013 erscheinende 

Buchband entstand auf Basis des im Okto-

ber 2011 durchgeführten Workshop „In-

terviewers’ Deviant Behavoiur – Reasons, 

Detection, Prevention“ und enthält neben 

den zentralen Ergebnissen des Projekts, 

weitere Arbeiten und Studien der Work-

shopteilnehmer.  

Schließlich wurde der von der Projektgrup-

pe im Herbst 2011 eingereichte Fortset-

zungsantrag von der DFG (Deutsche For-

schungsgemeinschaft) bewilligt, sodass im 

Juni 2012 bereits mit der zweiten Förder-

phase begonnen werden konnte. Schwer-

punkt der zweijährigen Verlängerung wer-

den dabei sog. Teilfälschungen (d.h. nur 

ein Teil des Interviews wird gefälscht) sein, 

da diese Form der Fälschungen in der Pra-

xis noch häufiger auftreten als die bisher 

betrachteten Komplettfälschungen. Ko-

operiert wird auch in der zweiten Pro-

jektphase wieder mit dem GESIS Leibniz 

Institut für Sozialwissenschaften in Mann-

heim. 

Planungen für 2013 

Um weitere Erkenntnisse über den Fäl-

schungsprozess und die Motivationen ei-

nes Fälschers zu erhalten, wird in der 

zweiten Förderphase eine weitere expe-

rimentelle Studie durchgeführt. Dabei 

wird betrachtet, inwiefern die Bezah-

lungsart (Bezahlung erfolgt pro Stunde vs. 

pro Interview) Einfluss auf das Fälschungs-

verhalten nimmt. Zudem wird untersucht, 

inwiefern das Verhalten und die Teilnah-

mebereitschaft der Befragungsperson be-

einflusst, ob der Interviewer den Fragebo-

gen fälscht. Weiterhin werden die Inter-

viewer in zwei Gruppen geteilt, wobei die 

eine Gruppe die Instruktion erhält, die 

Zielperson auf jeden Fall zu befragen, 

während die andere Gruppe eine „weiche“ 

Anweisung bekommt, dass sie notfalls bei 

nicht Erreichen der Zielperson auch eine 

andere Person befragen darf. Dabei soll 

betrachtet werden, ob abhängig von der 

Instruktion die Bemühungen des Intervie-

wers, die Zielperson zu befragen bzw. er-

reichen, beeinflusst werden. Im Rahmen 

der zweiten Förderphase sollen außerdem 

weitere Fälschungsindikatoren identifiziert 

und das statistische Verfahren zur Aufde-

ckung von Fälschungen in Umfragedaten-

optimiert werden, wobei im Hinblick auf 

die Teilfälschungen probabilistische Clus-

terverfahren eingesetzt werden. 
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Veröf fent l ichungen  

Bredl, S., Winker, P. und Kötschau K. 

(2012): A Statistical Approach to Detect 

Interviewer Falsification of Survey Data. 

Survey Methodology 38(1), 1-10, 2012. 

Bredl, S., Storfinger, N. und Menold, N.:A 

Literature Review of Methods to Detect 

Fabricated Survey Data. In: Winker, P., 

Menold, N. und Porst, R. (Hrsg.) Inter-

viewers’ Deviations in Surveys – Impact, 

Reasons, Detection and Prevention. Pe-

ter Lang, Frankfurt, 3-24, 2013. 

Menold, N., Winker, P., Storfinger, N. und 

Kemper, C.J.: Development of a Method 

for Ex-post Identification of Falsifica-

tions in Survey Data. In: Winker, P., Me-

nold, N. und Porst, R. (Hrsg.) Survey. In: 

Winker, P., Menold, N. und Porst, R. 

(Hrsg.) Interviewers’ Deviations in Sur-

veys – Impact, Reasons, Detection and 

Prevention. Peter Lang, Frankfurt, 25-

47, 2013. 

Menold, N. und Opper, M.: Interview-

ers‘Experience and “Quality” of Faked 

Data. In: Winker, P., Menold, N. und 

Porst, R. (Hrsg.) Interviewers’ Deviations 

in Surveys – Impact, Reasons, Detection 

and Prevention. Peter Lang, Frankfurt, 

161- 171, 2013. 

Storfinger, N. und Winker, P.: Assessing 

the Performance of Clustering Methods 

in Falsification Identification using Boot-

strap. In: Winker, P., Menold, N. und 

Porst, R. (Hrsg.) Interviewers’ Deviations 

in Surveys – Impact, Reasons, Detection 

and Prevention. Peter Lang, Frankfurt, 

49-65, 2013 

Winker, P., Menold, N. und Porst, R. 

(Hrsg.): Interviewers’ Deviations in Sur-

veys – Impact, Reasons, Detection and 

Prevention. Peter Lang, Frankfurt, 2013. 

Vorträge  

Storfinger N. und Winker P.: Ökonomische 

Analyse von (Fehl-)Anreizen für Inter-

viewer, Monitoring und Signalling. 48. 

Kongress der Deutschen Gesellschaft für 

Psychologie, 23.-27.09.2012, Bielefeld. 

 

Bestimmungsgründe für das Niveau und die Volatilität von 

Agrarrohstoffpreisen auf internationalen Märkten  

Implikationen für Welternährung und Politikgestaltung  

Team: Schmitz (Ernährungssicherung), P. Moleva 

Projektlaufzeit: Juni 2012 bis Mai 2013 

Das Projekt beruht auf einer im Februar 2012 veröffentlichten Vorstudie 

für die Union zur Förderung von Öl- und Proteinpflanzen (UFOP) und den 
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Verband der Deutschen Biokraftstoffindustrie (VDB) und wird von Frau Pali-

na Moleva bearbeitet. Wesentliche Teile des Projekts sind zugleich Gegen-

stand ihrer Doktorarbeit. Das Thema ist gerade für die ZEU-Schwerpunkte im 

Entwicklungs- und Transformationsländern relevant, weil Agrarrohstoff- und 

Nahrungsmittelpreise unmittelbar Einfluss auf die Ernährungssicherung aus-

üben und aktuell sehr kontrovers im Hinblick auf den notwendigen politi-

schen Handlungsbedarf diskutiert werden.  

 

Problem -  und Frageste l lung  

Seit der Agrarpreisexplosion von 2007/08 

für Grundnahrungsmittel und dem nach-

folgenden Einbruch in 2009 hat eine in-

tensive Diskussion über die möglichen ne-

gativen Folgen hoher und volatiler Preise 

für die Welternährung begonnen. Insbe-

sondere in nahrungsmittelimportierenden 

Ländern gab es heftige Proteste gegen die 

drastische Verteuerung der Lebensmittel, 

von der vor allem die städtische Bevölke-

rung betroffen war. Das erneute Preishoch 

in 2010/11, das nach wie vor anhält, hat 

diese Diskussion noch einmal belebt und 

inzwischen auch Politikreaktionen ausge-

löst. So sind in vielen exportierenden Ent-

wicklungs- und Transformationsländern 

Exportbeschränkungen in Kraft getreten, 

was den Preisauftrieb prinzipiell noch ver-

schärft hat und zu Lasten der Importländer 

geht. Die Begrenzung der Exportmenge, 

hat zusätzlich zu volatileren Agrarroh-

stoffpreisen geführt. Die Gruppe der G20 

hat sich auf ihrem Gipfel im November 

2011 unter französischer Präsidentschaft 

deshalb darauf verständigt, dass auch Ag-

rarrohstoffmärkte einer stärkeren Regulie-

rung bedürfen, und hat Maßnahmen zur 

Preisdämpfung und damit vermeintlich zur 

Sicherung der Welternährung vorgeschla-

gen. Insbesondere der französische Präsi-

dent sieht Spekulanten nach wie vor als 

Hauptverursacher für Volatilität und über-

hitzte Märkte mit Rekordpreisen. So wer-

den inzwischen auch in der EU vor diesem 

Hintergrund beispielsweise Preis- und Po-

sitionslimits sowie eine verstärkte Eigen-

kapitalunterlegung auf Warentermin-

märkten gefordert. Vor allem Banken, In-

dexfonds und Hedgefonds stehen im 

Kreuzfeuer der Kritik. 

Weitere Schuldige scheinen in der öffent-

lichen und veröffentlichten Meinung auch 

bereits eindeutig festzustehen. So be-

hauptet der UN-Sonderberichterstatter de 

SCHUTTER, dass die Biokraftstoffförderung 

den Regenwald vernichtet und die Nah-

rungsmittelpreise treibt (Agra-Europe, 

Nov. 2011). Und die Welthungerhilfe ge-

meinsam mit IFPRI stellen in ihrem Bericht 

zum Welthunger-Index eindeutig fest: 

„Hauptursache für höhere und volatilere 

Agrarpreise sind Biokraftstoffe“ (Okt. 

2011). Im Gegensatz zu diesen eher pau-

schalen Schuldzuweisungen gibt es erfreu-

licherweise inzwischen eine umfangreiche 

Literatur zu den Bestimmungsfaktoren der 

Preisniveaus und der Preisvolatilitäten von 

Agrarrohstoffen, die ein etwas differen-

zierteres Bild vermittelt, als es die aktuelle 

mediale Diskussion nahelegt. 
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Bis 2007/2008 gab es die allgemeingültige 

Meinung, dass niedrige Weltmarktpreise 

für Agrarrohstoffe, unter anderem verur-

sacht durch Protektion und Überschuss-

produktion der Industrieländer, die Pro-

duktionsgrundlagen in armen Ländern zer-

stören und somit maßgeblich zu Hunger 

und Armut beitragen (vgl. SWINNEN, 

2011). Ob nun hohe oder niedrige Agrar-

preise die Hungersituation verschärfen, ist 

seitdem eine offene Frage und bedarf 

ebenfalls einer differenzierteren Betrach-

tungsweise (vgl. FAO, 2011). Vor dem Hin-

tergrund dieser Sachlage ergeben sich für 

den nachfolgenden Beitrag folgende Fra-

gen: 

Wie haben sich die Niveaus und Volatilitä-

ten von Agrarrohstoffpreisen und die 

Märkte für Biokraftstoffe entwickelt und 

was sagen aktuelle Prognosen? 

Welche Faktoren tragen maßgeblich zur 

Preisbildung auf internationalen Agrarroh-

stoffmärkten bei, und zwar hinsichtlich 

des Niveaus der Preise und ihrer Volatili-

tät? 

Welchen quantitativen Beitrag leisten die 

einzelnen Faktoren schätzungsweise? 

Welchen Anteil hat die weltweite Biokraft-

stoffförderung und welchen Anteil der 

reine Ölpreisanstieg an den Preiseffekten 

der Agrarrohstoffe? 

Wie werden Preiseffekte für Agrarroh-

stoffe auf den Weltmärkten auf die Bin-

nenmärkte von Entwicklungsländern über-

tragen? 

Was sind die Hauptursachen für Hunger 

und Armut in Entwicklungsländern und 

welche Rolle spielen, wenn überhaupt, 

höhere und volatilere Preise auf Welt-

agrarmärkten? 

Die Vorstudie hat hierzu bereits erste 

Antworten gegeben und Ansätze aufge-

zeigt. Die Resonanz daraufhin war groß 

und hat gezeigt, dass es weiteren Aufklä-

rungsbedarf gibt. Diesem soll in der 

Hauptstudie durch eine fachliche Vertie-

fung und Ergänzung nachgekommen wer-

den. 

Veröf fent l ichungen und Vo r-
t räge  

Schmitz, P.M. und P. Moleva, Spekulation, 

agrarische Rohstoffe und Hunger – Irr-

tümer und notwendige Klärungen. In: 

DLG e.V. (Hrsg.), Welternährung – Wel-

che Verantwortung hat Europa?, Ta-

gungsband der DLG Wintertagung 2012, 

Archiv der  DLG, Vol. 106, S. 73-81. 

Schmitz, P.M., Determinants for the level 

and volatility of agricultural commodity 

prices in international markets – Impli-

cations for world nutrition and policy 

formulation. Preliminary study for the 

Association of the German Biofuel In-

dustry and the Union for the Promotion 

of Oilseeds and Protein Plants.Berlin, 

Februar 2012. 

Moleva, P., Price volatility in international 

agricultural markets – Impact of high 

and volatile prices on food security in 

developing countries. Summer School 

“Handicaps and Advantages of the Trop-

ics: Current Aspects in Teaching Results 

gained from Research”, Gießen, 

14.09.2012.  

Schmitz, P.M., Nachhaltige Landwirtschaft 

in globaler Verantwortung. Agrarkon-
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gress der FDP – Bundestagfraktion zum 

Thema „Zukunftschancen für die unter-

nehmerische Landwirtschaft“, Kiel, 

20.02.2012.  

Schmitz, P.M., Und wie werden morgen 

alle satt? – landwirtschaftliche Innovati-

onen und Ernährungssicherung. Mit-

gliederversammlung des Industriever-

bandes Agrar (IVA), Berlin, 15.05.2012 

Schmitz, P.M., Volatile Märkte – Heraus-

forderung für Landwirte und ihre 

Marktpartner. 8. Ackerbaufachtagung 

der Raiffeisen-Waren-Zentrale Rhein-

Main eG, Worms, 16.05.2012.  

Schmitz, P.M., Die Weltagrar- und Finanz-

märkte: Agrarische Rohstoffe, Hunger 

und Spekulation – Ursachen, Schuldige, 

Klärungen. Tischabend der Old Tablers 

94 Gießen, Gießen, 11.10.2012 

Schmitz, P.M.; Sind Spekulation und Biok-

raftstoffe verantwortlich für Preistreibe-

rei und Hunger in der Welt? Agraröko-

nomisches Seminar des Departments 

für Agrarökonomie und Rurale Entwick-

lung der Georg-August-Universität Göt-

tingen, Göttingen, 06.11.2012.  

Veransta l tungen  

Prof. Schmitz und P. Moleva nahmen an 

folgenden Veranstaltungen teil: 

Pressekonferenz zur Vorstudie „Bestim-

mungsgründe für das Niveau und die Vola-

tilität von Agrarrohstoffpreisen auf inter-

nationalen Märkten – Implikationen für 

Welternährung und Politikgestaltung“ am 

23.02.2012 in  Berlin.  

Streitgespräch mit Thilo Bode (Food 

Watch) zum Thema „Nahrungsmittel-

spekulation“ in der Redaktion des Han-

delsblattes am 11.04.2012 in Frankfurt am 

Main.  

Planungen für 2013 

Das Projekt soll bis Mai 2013 abgeschlos-

sen und als Bericht veröffentlicht werden. 

Einzelne Teilergebnisse sollen zusätzlich 

bei Zeitschriften eingereicht werden. Im 

Rahmen von Pressekonferenzen in Berlin 

sollen darüber hinaus die Ergebnisse der 

Öffentlichkeit vorgestellt werden. 
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Rechtliche und ökonomische Implikationen des Schutzes  

geographischer Ursprungsbezeichnungen -  

Handelspolitische Chance oder Risiko für Entwicklungsländer? 

LeitungR. Herrmann und T. Marauhn (Grundlagen von Entwicklungsprozessen) 

Koordination: F. Bonde, D. Leufkens, L. Schüßler, R. Teuber  

Status: Projekt in Bearbeitung 

Geistige Eigentumsrechte waren sowohl ökonomisch wie auch politisch nie 

bedeutsamer und wurden gleichzeitig nie kontroverser diskutiert als heute. 

Mit Verabschiedung des Abkommens über Trade-Related Aspects of Intellectu-

al Property Rights (TRIPS) im Jahre 1994 sind auch geographische Ur-

sprungsbezeichnungen verstärkt in den Fokus der Öffentlichkeit und des 

Forschungsinteresses getreten. Im TRIPS-Abkommen werden geographische Her-

kunftsangaben als Angaben für solche Produkte definiert, bei denen sich 

die Qualität im Wesentlichen durch den geographischen Ursprung ergibt. 

Parmesankäse, Parmaschinken und kolumbianischer Kaffee sind Beispiele für 

weltbekannte geographische Herkunftsangaben. Darüber hinaus besteht nach 

Artikel 23 des Abkommens noch ein gesonderter, sehr viel höherer Schutz 

für Wein und Spirituosen. Ein momentan sehr stark diskutiertes Thema in 

der WTO ist die Ausdehnung dieses höheren Schutzniveaus auch auf andere 

Agrarprodukte. Befürworter eines stärkeren Schutzes wie die EU sehen das 

höhere Schutzniveau als Weg, ihre Agrarprodukte besser im Markt positio-

nieren und profilieren zu können und heimische Qualitätsprodukte zu för-

dern. Gegner solch einer Ausdehnung wie die USA und die Länder der Cairns-

Gruppe vertreten dagegen die Position, dass das bestehende Schutzniveau 

völlig ausreiche und ein höheres Schutzniveau für geographische Angaben zu 

unnötigen Wettbewerbsbehinderungen führe. Vor diesem Hintergrund zielt das 

interdisziplinär angelegte Projekt darauf ab, sowohl die rechtlichen als 

auch die ökonomischen Aspekte geographischer Ursprungsbezeichnungen zu be-

leuchten und mögliche Handlungsalternativen aufzuzeigen. 

 

In diesem Projekt sind im Jahr 2012 meh-

rere Veröffentlichungen entstanden. Die 

Kooperation mit der World Intellectual 

Property Organization, Genf, die beim 

Symposium "Law and Economics of Geo-

graphical Indications" 2007 entstanden 

war, konnte durch die Publikation von R. 

Herrmann im Tagungsband des "Worldwi-

de Symposium on Geographical Indica-

tions", Lima, Peru, Fortgeführt werden Ein 

Aufsatz von Frau Teuber, IAMO, Halle, und 

Herrn Herrmann wurde in "Food Policy" 
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publiziert. Dieser Beitrag ist von R. Herr-

mann auch bei der Tagung der Internatio-

nal Association of Agricultural Economists, 

Foz do Iguaçu, Brasilien, im August 2012 

vorgetragen worden. Außerdem begann 

Daniel Leufkens mit Arbeiten an einer 

neuen Dissertation im Themenkreis des 

Projekts. 

Vorträge  

Herrmann, R., Towards a Differentiated 

Modelling of Origin Effects in Hedonic 

Analysis: An Application to Auction Pric-

es of Specialty Coffee. Contributed Pa-

per presented at the 28th International 

Conference of Agricultural Economists. 

"The Global Bio-Economy", Foz do I-

guaçu, Brasilien, 18.-24. August 2012 

(schriftlicher Beitrag mit R. Teuber). 

Veröf fent l ichungen  

Herrmann, R., The Economics of Geo-

graphical Indications. In: World Intellec-

tual Property Organization (WIPO), 

Worldwide Symposium on Geographical 

Indications organized by the World In-

tellectual Property Organization (WIPO), 

the National Institute of Competition 

and the Protection of Intellectual Prop-

erty (INDECOPI) of Peru and the Minis-

try of Foreign Affairs in Peru, Lima, June 

22-24, 2011. Geneva 2012, S. 39-53. 

Teuber, R. und R. Herrmann, Towards a 

Differentiated Modeling of Origin Ef-

fects in Hedonic Analysis: An Application 

to Auction Prices of Specialty Coffee. 

"Food Policy", Vol. 37 (2012), forthco-

ming. Elektronisch verfügbar unter: 

http://www.sciencedirect.com/science/

article/pii/S0306919212000930 

Laufende Dissert at ionen  

Bonde, F., Geographische Herkunftsanga-

ben in der Rechtsprechung des Europäi-

schen Gerichtshofes. 

Leufkens, D. Der europäische Schutz geo-

grafischer Herkunftsangaben: Eine regu-

lierungs- und polit-ökonomische Analy-

se. 

Schüssler, L., Der Schutz geographischer 

Herkunftsangaben auf internationaler 

und regionaler Ebene.  

Planungen für 2013 

Weitere Publikationen aus dem Projekt 

sind für 2013 geplant. In einem Vortrag 

von R. Herrmann und R. Schröck bei einem 

Workshop des DIW in Berlin, werden 

Preisaufschläge herausgearbeitet, die 

durch Qualitätssicherung im Rahmen geo-

graphischer Herkunftsbezeichnungen ent-

stehen – im Vergleich zu Labels anderer 

Qualitätssicherungssysteme. Dabei wer-

den quantitative Analysen hedonischer 

Preismodelle für einen Markt mit hoher 

Produktdifferenzierung, Käse in Deutsch-

land, durchgeführt. Herr Leufkens wird die 

Regulierung geographischer Herkunftsbe-

zeichnungen in der EU aus der Sicht der 

Industrie- und Regulierungsökonomie be-

werten.  
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Entwicklung von Lebensmittelmärkten unter dem Einfluss  

unterschiedlicher institutioneller Rahmenbedingungen 

Leitung: R. Herrmann (Grundlagen von Entwicklungsprozessen) 

Koordination: A. Möser, R. Schröck, M. Staudigel, T. Demydas 

Status: Projekt in Bearbeitung 

In diesem Projekt werden Nachfrage, Angebot, Preisbildung und Wettbewerb 

auf Lebensmittelmärkten und in der Vermarktungskette von Lebensmitteln in 

Industrie-, Transformations- und Entwicklungsländern unter unterschied-

lichen institutionellen Rahmenbedingungen untersucht. Dabei steht die Fra-

ge im Vordergrund, ob ein funktionierender Marktmechanismus vorliegt und 

gesellschaftliche Ziele auch ohne staatliche Eingriffe realisiert werden 

oder ob der Staat die institutionellen Rahmenbedingungen verbessern muss. 

In Industrieländern führt ein hohes Maß an Produktdifferenzierung zu Qua-

litätsunsicherheit und ein reichhaltiges Lebensmittelangebot zur Zunahme 

ernährungsbedingter Krankheiten. Es ist z.B. zu untersuchen, wie Quali-

tätssicherung und Labeling die Qualitätsunsicherheit der Verbraucher min-

dern und inwieweit staatliche Instrumente der Ernährungspolitik ernäh-

rungsbedingten Krankheiten vorbeugen können. In Entwicklungs- und Trans-

formationsländern ist die Frage funktionierender Lebensmittelmärkte stär-

ker mit dem Armutsproblem und der Einkommenssicherung im ländlichen Raum 

verbunden. So ist zu untersuchen, ob eine Orientierung an Lebensmittelex-

porten mit höherer Wertschöpfung möglich ist und welche institutionellen 

Rahmenbedingungen hierfür notwendig sind. 

 

Im Jahr 2012 verfasste M. Staudigel einen 

Artikel. Der Artikel mit dem Titel „How do 

obese people afford to be obese? Con-

sumption strategies of Russian house-

holds“ wurde von der Zeitschrift „Agricul-

tural Economics“ angenommen und ist be-

reits veröffentlicht. Auf der Jahrestagung 

der Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozi-

alwissenschaften des Landbaus e.V. (GE-

WISOLA) in Hohenheim präsentierte Herr 

Staudigel ein Papier zum Thema „On the 

Application of Household Production The-

ory to Health and Nutrition“. Des Weite-

ren veröffentlichte Herr Staudigel im Öko-

nomieportal „Ökonomenstimme“ einen 

Kommentar zur Wirksamkeit von Fett-

steuern als Maßnahme zur Reduktion von 

negativen Einwirkungen auf die Umwelt. 

In Zusammenarbeit mit Frau Schröck ent-

steht derzeit eine Studie mit Schätzungen 

zu Parametern der Lebensmittelnachfrage 

in Russland. Der Fokus der Analyse liegt 

auf unterschiedlichem Verhalten zwischen 
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Konsumentengruppen und Änderungen im 

Zeitablauf. 

Frau Demydas untersucht in ihrer Disser-

tation Bestimmungsgründe des Ernäh-

rungsverhaltens und der Ernährungsquali-

tät des Menschen. Sie hat die Universität 

Gießen verlassen, aber neben ihrer Berufs-

tätigkeit eine Erstfassung ihrer Dissertati-

on im Dezember 2012 vorgelegt. 

Aus den Arbeiten von Frau Möser zur 

Zeitnutzung und im Bereich von Verkaufs-

förderungsaktionen entstanden in diesem 

Jahr zwei Veröffentlichungen. Ein Artikel 

mit dem Thema „Associations between 

Maternal Employment and Time Spent in 

Nutrition-related Behaviours among Ger-

man Youth and Mothers”, zusammen mit 

amerikanischen Kollegen, wurde in „Public 

Health Nutrition“ veröffentlicht. Frau Mö-

sers Beitrag zur letztjährigen GEWISOLA-

Tagung, „BOGOF, Linksave oder Rabatt? 

Akzeptanz neuer Verkaufsförderungsakti-

onen des Lebensmitteleinzelhandels“, er-

schien dieses Jahr im dazugehörigen Ta-

gungsband. 

Frau Schröck bearbeitet im Rahmen ihrer 

Dissertation das Forschungsprojekt „Ana-

lyse der Preiselastizitäten der Nachfrage 

nach Biolebensmitteln unter Berücksichti-

gung nicht direkt preisrelevanten Verhal-

tens der Verbraucher“. Das Projekt wird 

vom Bundesministerium für Ernährung, 

Landwirtschaft und Verbraucherschutz 

(BMELV) im Rahmen des Bundespro-

gramms Ökologischer Landbau und ande-

rer Formen nachhaltiger Landwirtschaft 

(BÖLN) finanziert. Neben Vorträgen auf 

der Biofach 2012, der Jahrestagung der 

GEWISOLA 2012 und bei zwei Workshops 

des BÖLN in Göttingen und Gießen kann 

Frau Schröck auf eine erfolgreiche Publika-

tionstätigkeit verweisen. Zwei weitere Bei-

träge wurden in wissenschaftlichen Zeit-

schriften für 2013 zur Veröffentlichung 

angenommen (vgl. unter Planungen für 

2013).  

Auf der Grundlage des SHARE-Datensatzes 

haben Frau Burzig und Herr Herrmann un-

tersucht, inwieweit Einkommen, Ruhe-

stand und viele persönliche und sozio-

demographische Merkmale das Nahrungs-

verbauchsmuster der Generation 50+ im 

Haushalt und im Außer-Haus-Verzehr 

Deutschlands beeinflussen. Das in der Li-

teratur betonte Retirement-Consumption-

Puzzle konnte nicht bestätigt werden; mit 

Eintritt in den Ruhestand scheint ein 

durchaus rationales neues Muster der 

Zeitallokation einzutreten. 

Ausze ichnungen  

Herr Prof. Herrmann wurde für den Zeit-

raum ab 1.1.2013 in das Editorial Board 

der Zeitschrift „Agricultural Economics“ 

berufen. 

Herrn Staudigels Beitrag auf der diesjähri-

gen GEWISOLA-Tagung „On the Applicati-

on of Household Production Theory to 

Health and Nutrition“ wurde, zusammen 

mit zwei Beiträgen anderer Autoren, als 

Best Contributed Paper ausgezeichnet. 

Vorträge  

Schröck, R. und Pfeuffer, M., Preiselastizi-

täten der Nachfrage nach Biolebensmit-

teln - Vergleich zwischen dem LEH und 

dem NKH auf Grundlage von Daten des 

GfK-Haushaltspanels des BioVista-
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Handelspanels. Vortrag auf der BioFach, 

Nürnberg, 17. Februar 2012.  

Schröck, R., Wie preissensibel reagieren 

deutsche Verbraucher? Aktuelle Schät-

zungen von Preis- und Ausgabenelastizi-

täten auf der Basis von Haushaltspanel-

daten. Posterbeitrag Jahrestagung der 

Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozi-

alwissenschaften des Landbaues e. V. 

(GEWISOLA), Hohenheim, 26.-28. Sep-

tember 2012. 

Schröck, R., Welche Preisaufschläge erzie-

len Biolebensmittel? Hedonische Preis-

analysen zum Einfluss von Produkt-, 

Verbraucher- und Einkaufstätten-

charakteristika auf die Preise für Le-

bensmittel im deutschen LEH. Beitrag 

zum Workshop „Preise und Fairness in 

Wertschöpfungsketten: Methodische 

Ansätze und empirische Ergebnisse“ im 

Rahmen des BÖLN, Göttingen, 21. Mai 

2012.  

Schröck, R., Preiselastizitäten der Nachfra-

ge nach Biolebensmitteln. Ein Vergleich 

zwischen Waren- und Konsumenten-

gruppen. Beitrag zum Workshop „Ver-

braucherverhalten bei Biolebensmit-

teln“ im Rahmen des BÖLN, Giessen, 27. 

November 2012. 

Staudigel, M., On the Application of 

Household Production Theory to Health 

and Nutrition. Beitrag auf der Jahresta-

gung der Gesellschaft für Wirtschafts- 

und Sozialwissenschaften des Landbau-

es e. V. (GEWISOLA), Hohenheim, 26.-

28. September 2012. 

Veröf fent l ichungen  

Burzig, J. und Herrmann, R., Food Expendi-

ture Patterns of the Generation 50+: An 

Engel Curve Analysis for Germany. Bri-

tish Food Journal, Vol. 114 (2012), Issue 

10: 1380-1393. 

Möser, A., BOGOF, Linksave oder Rabatt? 

Akzeptanz neuer Verkaufsförderungs-

aktionen des Lebensmitteleinzelhan-

dels. In: Balmann A., T. Glauben, M. 

Graubner, M. Grings, N. Hirschauer, F. 

Schaft und P. Wagner (Hrsg.): Unter-

nehmerische Landwirtschaft zwischen 

Marktanforderungen und gesellschaftli-

chen Erwartungen. (Schriften der Ge-

sellschaft für Wirtschafts- und Sozialwis-

senschaften des Landbaues e.V., Band 

47, 2012). Münster: Landwirtschaftsver-

lag: 77-88.  

Möser, A., Chen, S., Jilcott, S. B., und 

Nayga Jr., R. M., Associations between 

Maternal Employment and Time Spent 

in Nutrition-related Behaviours among 

German Youth and Mothers. Public 

Health Nutrition,Vol. 15 (2012): 1256-

1261. 

Schröck, R., The Organic Milk Market in 

Germany is Maturing: A Demand System 

Analysis of Organic and Conventional 

Fresh Milk Segmented by Consumer 

Groups. Agribusiness – An International 

Journal, Vol. 28 (2012): 274-292. 

Staudigel, M., How do Obese People Af-

ford to be Obese? Consumption Strate-

gies of Russian Households.Agricultural 

Economics, Vol. 43 (2012): 701-714. 
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Staudigel, M., Fettsteuern zum Wohle der 

Umwelt? Ökonomenstimme, 

(www.oekonomenstimme.org), 2012. 

Laufende Dissertat ionen  

Demydas, T., Fruit and Vegetable Con-

sumption, Dietary Quality and Health: 

An Econometric Analysis of Structural 

Relationships with the Data of National 

Health and Nutrition Examination Sur-

vey (NHANES) 2005-2006, USA. 

Möser, A., Determinanten des Ernährungs- 

und Gesundheitsverhaltens (kumulative 

Habilitationsarbeit). 

Schröck, R., Analyse der Preiselastizität der 

Nachfrage nach Bio-Lebensmitteln und 

Berücksichtigung nicht preisrelevanten 

Verhaltens der Verbraucher (Arbeitsti-

tel). 

Staudigel, M., Microeconomic Analysis of 

Consumer Behaviour Related to Health 

and Nutrition: Challenges for Theory 

and Empirics. 

Planungen für 2013 

Für das Jahr 2013 ist der Abschluss der 

Dissertationen von Frau Demydas, Frau 

Schröck und Herrn Staudigel sowie der 

Habilitation von Frau Möser zu erwarten. 

Frau Schröck und Herr Staudigel planen, 

im Januar ein Manuskript zu Nachfrage-

schätzungen für Lebensmittel in Russland 

bei der Zeitschrift „Food Policy“ einzu-

reichen. Des Weiteren erscheint Herrn 

Staudigels Beitrag zur diesjährigen GE-

WISOLA-Tagung im Tagungsband. Dane-

ben sind folgende Veröffentlichungen für 

das Jahr 2013 bereits akzeptiert: 

Herrmann, R. und Schröck, R., Anreize zur 

Teilnahme an Labelling- und Qualitäts-

sicherungsprogrammen auf heterogenen 

Lebensmittelmärkten. DIW Vierteljahres-

hefte, zur Veröffentlichung angenommen, 

erscheint 2013. 

Schröck, R., Qualitäts- und Endogenitäts-

aspekte in Nachfragesystemen: Eine ver-

gleichende Schätzung von Preis- und Aus-

gabenelastizitäten der Nachfrage nach 

ökologischem und konventionellem Ge-

müse in Deutschland. German Journal of 

Agricultural Economics, zur Veröffentli-

chung angenommen, erscheint 2013. 
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Was erklärt den Agraraußenhandel der EU und Deutschlands? 

Theoretische und ökonometrische Untersuchungen zu Libera-

lisierung, Makroeffekten und Hysterese 

Leitung: R. Herrmann (Grundlagen von Entwicklungsprozessen), M. Göcke (GIZO / 

Transformationsökonomik, JLU),  

Koordination: S. Fedoseeva, L. Werner, H. Dreyer und J. Matulaityte 

Der internationale Agrarhandel ist, wie die Nahrungsmittelpreisbooms der 

letzten Jahre und die zunehmende Volatilität der Weltmarktpreise aufzei-

gen, von zunehmender Unsicherheit geprägt. Offenbar wirken makroökonomi-

sche Schwankungen stärker als früher auf internationale Agrarmärkte ein, 

und der Zusammenhang zwischen Energie- und Nahrungsmittelmärkten ist enger 

geworden. Auch die Liberalisierung der Agrarpolitik in Industrieländern, 

z.B. der EU, setzt die Akteure auf heimischen Märkten und im Außenhandel 

höheren Preis- und Wechselkursschwankungen aus. Trotz dieser wachsenden 

Unsicherheit erfordert Liberalisierung, dass wettbewerbsfähige Unternehmen 

der Agrar- und Ernährungswirtschaft auf freien Märkten - nicht zuletzt auf 

internationalen - höhere Markteinkommen erwirtschaften. Investitionen in 

den Markteintritt, die versunkene Kosten und Pfadabhängigkeiten mit sich 

bringen, sind eine Voraussetzung für diesen Erfolg im Außenhandel. In die-

sem Projekt wird ein wesentlicher Beitrag zur Erklärung des Agraraußenhan-

dels der EU und Deutschlands unter dem Einfluss von Liberalisierung, mak-

roökonomischen Schocks und Pfadabhängigkeiten geleistet. In theoretischen 

und ökonometrischen Untersuchungen werden Determinanten des Außenhandels-

werts und dessen Komponenten - Weltmarktpreis und Handelsmengen - im Ag-

gregat und für wichtige Agrarhandelsgüter bestimmt. Es wird mit Struktur-

modellen des Handels - z.B. Gravitationsmodellen und Pricing-to-Market-

Ansätzen - gearbeitet, und insbesondere werden Hysteresekonzepte systema-

tisch in die Analyse des Agrarhandels eingebaut. 

 

Die Projektpartner, Prof. Herrmann und 

Prof. Göcke, hatten einen Forschungsan-

trag bei der Deutschen Forschungsge-

meinschaft (DFG) gestellt, der im Novem-

ber 2011 mit einem Förderzeitraum von 

drei Jahren bewilligt wurde. In den beiden 

Teams arbeiten je zwei Mitarbeiter im 

Projekt, wobei jeweils eine Stelle DFG-

finanziert und am ZEU angesiedelt ist. In 

demTeam Herrmann konnte ab Dezember 

2011 Heiko Dreyer für das Projekt gewon-

nen werden. Im März 2012 begannen auf 

den DFG geförderten Stellen Svetlana Fe-

doseeva und Laura Werner ihre Tätigkeit. 
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An der Professur VWL IV ist außerdem Joli-

ta Matulaityte mit Projektarbeiten befasst. 

Frau Möser, die bei der Erstellung des For-

schungsantrags mitgewirkt hat, ist im Feb-

ruar aus dem Team ausgeschieden. Der 

Austausch zwischen den Teams wird durch 

monatlich stattfindende Treffen sicherge-

stellt. 

Herr Dreyer hat mit dem Beitrag „Was er-

klärt den Außenhandel der deutschen Ag-

rar- und Ernährungswirtschaft? Eine öko-

nometrische Analyse auf Basis des Gravi-

tationsmodells” an der Jahrestagung der 

Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozial-

wissenschaften des Landbaus e.V. (GE-

WISOLA) in Hohenheim im September 

2012 teilgenommen. Der Beitrag wurde 

auf der Tagung vorgestellt und wird im Ta-

gungsband veröffentlicht. Aufbauend auf 

den mit diesem Beitrag verbundenen Er-

fahrungen wurden die Kenntnisse in der 

Theorie der Außenhandelsanalyse vertieft. 

Ferner wurde die empirische Untersu-

chung mit dem Gravitationsmodell erwei-

tert, um wichtige Faktoren des Exportan-

gebots sowie der Importnachfrage nach 

Produkten der Agrar- und Ernährungswirt-

schaft zu analysieren. Die zuvor auf den 

deutschen Im- und Exportmarkt begrenzte 

Analyse wurde auf fast alle europäischen 

Staaten und auf einen größeren Zeitraum 

ausgeweitet. Der Schwerpunkt in der For-

schung und empirischen Untersuchung 

liegt bisher auf der Bedeutung der europä-

ischen Marktintegration, die durch die 

Gründung der Europäischen Union, sowie 

die Einführung des Euros forciert wurde. 

Mit den gewonnen Erkenntnissen wurde 

eine Grundlage für weitere Analysen in 

den verschiedenen Projektbereichen ge-

legt.  

Svetlana Fedoseeva hat sich mit der öko-

nomischen Theorie, sowie der empiri-

schen Umsetzung des Pricing-to-Market-

Ansatzes nach Knetter (1989) vertraut 

gemacht. Der Ansatz wurde angewandt, 

um zu untersuchen, ob deutsche Export-

eure ihre Marktmacht ausnutzen. Ferner 

wurde analysiert, ob Exporteure in Euro 

notierte Preise anpassen, um Wechsel-

kursänderungen abzufedern und um somit 

Preise in der Währung des Importlandes 

konstant zu halten. Der Pricing-to-Market-

Ansatz wurde auf deutsche Exporte von 

Süßwaren in verschiedene Staaten im Zeit-

raum von 1991 bis 2011 angewandt. Die 

Schätzungen erfolgten mit besonderer Be-

trachtung der Modellspezifikation und un-

terschiedlicher Datenfrequenz. Bisher er-

zielte Ergebnisse lassen den Schluss zu, 

dass deutsche Exporteure von Süßwaren 

Preise zwischen den Exportmärkten variie-

ren. Außerdem werden Exportpreise in 

heimischer Währung auf einigen Märkten 

angepasst, um die Preise in der Währung 

des Importlandes konstant zu halten. So-

mit stellen deutsche Exporteure ihre 

Wettbewerbsfähigkeit sicher und versu-

chen ihren Marktanteil zu halten. Auf an-

deren Märkten hingegen wird ein voll-

ständiges Durchreichen von Wechselkurs-

änderungen zugelassen. Eine erste Fas-

sung des Artikels ist bei einer wissen-

schaftlichen Zeitschrift eingereicht wor-

den.  

Frau Werner hat die Literatur zur Einarbei-

tung in die verschiedenen Theorieansätze 

über Hysterese systematisch erhoben und 
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ausgewertet sowie in einer für alle Pro-

jektmitglieder zugänglichen Datenbank 

gesammelt. Besonderes Augenmerk wur-

de auf das Standardwerk „Investment un-

der Uncertainty“ von Dixit und Pindyck ge-

legt, dessen wichtigste Aspekte in Bezug 

auf das Projekt zusammengefasst wurden. 

Ein weiterer Schwerpunkt lag in der An-

wendung des Play-Algorithmus von Belke 

und Göcke (2001, 2005). Die ökonometri-

schen Untersuchungen mithilfe dieses Al-

gorithmus schließen die Beschäftigung mit 

Kointegrationsmodellen, Fehlerkorrek-

turmodellen und Fully-Modified-Least-

Square-Ansätzen ein. Der Algorithmus 

wurde genutzt, um Reaktionen von Ex-

portvolumina verschiedener Agrarpro-

duktgruppen zahlreicher Länder im Hin-

blick auf Wechselkursveränderungen zu 

untersuchen. Um die Wirkweise des Algo-

rithmus besser beschreiben zu können, 

wurde ein Softwareprogramm geschrie-

ben, welches das Hystereseverhalten im 

linearisierten Modell abbildet. Darüber 

hinaus wurden in Zusammenarbeit mit 

Frau Fedoseeva wechselkursinduzierte 

Preisänderungen für deutsche Bierexporte 

in mehrere Ländern analysiert.  

Neben ihrer Arbeit am Projekt hat Laura 

Werner die Möglichkeiten wahrgenom-

men an den Doktorandenseminaren bzw. 

MAGKS-Kursen von R. Herrmann, M. Al-

bert und J. Meckl sowie an dem Projekt-

managementseminar von T. Zielezniak 

(Marenas Consulting GmbH) teilzuneh-

men. 

Frau Matulaityte forscht ebenfalls zum 

Thema „Hysteresis im Agraraußenhandel“. 

Bis dato hat sie sich mit den Grundlagen 

des Hysteresis-Phänomens sowohl aus 

technischer, vorwiegend jedoch aus öko-

nomischer Perspektive vertraut gemacht. 

Sie hat ihre Literaturauswertung auf Arbei-

ten zur Volatilität internationaler Agrar-

märkte ausgedehnt und die theoretische 

Bedeutung von Pfadabhängigkeit im Ag-

rarsektor und im Agraraußenhandel iden-

tifiziert. Um die Hypothese der Pfadab-

hängigkeit empirisch testen zu können, 

hat sie dafür geeignete ökonometrische 

Schätzungsverfahren herangezogen und 

diese mit Hilfe der Ökonometrie-Software 

EViews angewendet. Die ersten Ergebnisse 

lieferten hier eine lineare sowie eine 

nicht-lineare Schätzung unter Anwendung 

des in Belke und Göcke (2001, 2005) theo-

retisch entwickelten Play-Ansatzes. 

Veröf fent l ichungen 2012  

Belke, A., Göcke, M. und M. Günther 

(2012), Exchange Rate Bands of Inaction 

and Play-Hysteresis in German Exports - 

Sectoral Evidence for Some OECD Desti-

nations. In: Metroeconomica (online: 26 

SEP 2012, DOI: 10.1111/meca.12000). 

Dreyer, H., Die Determinanten des Außen-

handels der deutschen Agrar- und Er-

nährungsindustrie. Arbeitsbericht Nr. 

55, Institut für Agrarpolitik und Markt-

forschung der Justus-Liebig-Universität 

Gießen. Januar 2012. 

Göcke, M. (2012), Play-Hysteresis in Sup-

ply as Part of a Market Model.ZEU Dis-

cussion Paper No. 61, Justus-Liebig-

Universität Gießen. 
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Vorträge  

Dreyer, H., What Explains German Food 

and Agricultural Trade? An Econometric 

Analysis Based on the Gravity Approach. 

Vortrag anlässlich der 52. Jahrestagung 

der Gesellschaft für Wirtschaftswissen-

schaften des Landbaus (GEWISOLA), Ho-

henheim, 26. - 28. September 2012. 

Laufende Dissertat ionen  

Dreyer, H., Determinanten des Agrarhan-

dels Deutschlands und der EU (Arbeitsti-

tel) 

Fedoseeva, S., Market Power Realization 

by German Agri-food Exporters (Arbeit-

stitel) 

Matulaityte, J., Hysteresis im Außenhandel 

(Arbeitstitel) 

Werner, L., Hysterese im Agraraußenhan-

del (Arbeitstitel) 

Planungen für 2013 

Das Team Herrmann vertieft die Charakte-

risierung der Bestimmungsfaktoren des 

Agraraußenhandels, die Identifikation re-

levanter Agraraußenhandelsmodelle, die 

Schätzung ökonometrischer Strukturmo-

delle des Agraraußenhandels mit unter-

schiedlicher Datenfrequenz und die Analy-

se wichtiger Absatzmärkte der deutschen 

Agrar- und Ernährungswirtschaft mit Test 

auf Pricing-to-Market-Verhalten und 

Wechselkurstransmission.  

Die Beschreibung des deutschen und eu-

ropäischen Außenhandels mit dem Gravi-

tationsmodell wird weiter forciert. Eine 

Veröffentlichung zu den bisherigen Er-

kenntnissen soll zum Abschluss gebracht 

werden. Neben dem bisherigen Schwer-

punkt der europäischen Marktintegration 

wird außerdem ein Schwerpunkt in der 

Bedeutung von Handelskosten im Agrar-

sektor gelegt und ein europäischer Ver-

gleich diesbezüglich angestrebt. Der Pri-

cing-to-Market-Ansatz wird weiter ausge-

baut, um unterschiedliche Anpassungen 

der Preise bei Wechselkursänderungen in 

Hinblick auf die Stärke und die Richtung 

der Effekte zu untersuchen. Ziel ist es, zu 

prüfen, ob das Pricing-to-Market-Verhal-

ten bei einer Ab- oder Aufwertung der 

Währung des Exporteurs stärker ausge-

prägt ist. In Analogie zum Konzept der 

Hysterese soll eine mögliche wait-and-see-

Haltung und Verharrungsverhalten der Ex-

porteure bei Änderungen der Wechselkur-

se identifiziert werden. Eine erste Veröf-

fentlichung von Frau Fedoseeva zum Ver-

halten deutscher Süßwarenexporteure be-

findet sich im Reviewprozess.  

Herr Herrmann, Herr Dreyer und Frau Fe-

doseeva haben mit der gemeinsamen Ar-

beit an einem Beitrag zu deutschen Bier-

exporten begonnen. Dieser Beitrag ver-

bindet die Erkenntnisse aus dem Gravita-

tionsmodell mit dem Pricing-to-Market-

Ansatz und einer industrieökonomischen 

Marktstruktur- und -verhaltensanalyse am 

Biermarkt. Es ist geplant, diesen Beitrag zu 

der Beeronomics-Tagung vom 18. - 21. 

September 2013 in York, Vereinigtes Kö-

nigreich, einzureichen und damit an der 

Tagung teilzunehmen.  

Frau Fedoseeva und Herr Dreyer planen 

die Teilnahme am 5. PhD-Workshop der 

European Association of Agricultural 

Economists (EAAE) vom 19. - 31. Mai in 
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Leuven, Belgien. Frau Fedoseeva hat hier-

zu eine Kurzfassung mit dem Titel „Do 

German Exporters Price-to-Market? Sear-

ching for Evidence in Sugar Confectionery 

Exports“ eingereicht. Herr Dreyer hat ei-

nen Beitrag mit dem Titel „European Mar-

ket Integration and German Agricultural 

Trade“ eingereicht.  

Sven Anders, Alumni des Instituts und 

Associate Professor an der Universität von 

Alberta, Kanada, wird sich in der Zeit von 

Juli bis Dezember 2013 als Gastwissen-

schaftler an der Professur für Marktlehre 

der Agrar- und Ernährungswirtschaft auf-

halten. Im Rahmen seines Aufenthalts ist 

u.a. eine Zusammenarbeit im Bereich der 

Außenhandelsanalyse geplant. 

Das Team Göcke vertieft die Ermittlung 

und Evaluation von Hysteresisdeterminan-

ten im Agraraußenhandel und den Ver-

gleich mit alternativen Persistenzfaktoren, 

die Übertragung und Anwendung der Hys-

teresis-Komponenten in Agraraußenhan-

delsmodelle, die Analyse praktischer au-

ßenhandels- und integrationspolitischer 

Fragen vor dem Hintergrund von Persis-

tenzen und die Analyse praktischer au-

ßenhandels- und integrationspolitischer 

Fragen vor dem Hintergrund von Persis-

tenzen. 

Außerdem werden im nächsten Jahr die 

ökonometrischen Schätzungen rund um 

die Agrarexportdaten fortgesetzt und in 

einem wissenschaftlichen Artikel zusam-

mengefasst. Ebenso werden die Schätzun-

gen in Zusammenarbeit mit Frau Fedosee-

va fortgeführt. Dabei soll ein neues theo-

retisches Modell, das letztendlich mit Non-

linear-Autoregressive-Distributed-Lag 

(NARDL)-Modellen geschätzt wird, in die 

Betrachtung einbezogen werden. Der Ver-

gleich zum Play-Algorithmus verspricht 

spannende Erkenntnisse, sowohl in Bezug 

auf die Theorie als auch die ökonomischen 

Implikationen und Interpretationen.  

Des Weiteren sollen die Dynamik der 

durch Persistenzfaktoren induzierten Hys-

teresis allgemein, ihre wirtschaftspoliti-

sche Bedeutung für den Außenhandel und 

die Zeitinkonsistenz-Problematik theore-

tisch analysiert werden. Ein weiterer 

Schwerpunkt wird in der Untersuchung 

der wirtschafts- und integrationspoliti-

schen Auswirkungen von Hysterese auf 

Agrarmärkten liegen. Nachdem diese 

Auswirkungen im nächsten Jahr auf einer 

allgemeinen Basis erarbeitet und darge-

stellt werden, erfolgt in der zweiten Hälfte 

des Projektes eine gezieltere Betrachtung 

der Erkenntnisse aus den anderen Pro-

jektbereichen um daraus letztlich politi-

sche und gesellschaftliche Implikationen 

abzuleiten. 
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Verfassungsgerichtsbarkeit und Demokratisierung im franko-

phonen Westafrika 

Leitung: Thilo Marauhn (Grundlagen von Entwicklungsprozessen), Brun-Otto Bryde 

Koordination: Chadidscha Schoepffer, Lisa Heemann 

Seit Juli 2012 untersucht das DFG-Projekt rechtsvergleichend, welchen Bei-

trag Verfassungsgerichte zu Demokratisierungsprozessen in Westafrika leis-

ten. Es beruht auf der Annahme, dass Mechanismen zur Durchsetzung und zum 

Schutz der Verfassung ein wichtiges, wenn nicht notwendiges Element von 

Demokratisierungsprozessen in Westafrika sind. Die Erkenntnis, dass zur 

Begrenzung von Herrschaftsmacht die bloße Existenz liberaler Verfassungen 

nicht genügt, führte in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts zur welt-

weiten Verbreitung der Institution Verfassungsgerichtsbarkeit. Auch in Af-

rika ging die zu Beginn der 90er Jahre einsetzende „Dritte Welle der Demo-

kratisierung“ mit weitgehenden Verfassungsreformen und oft neuen Verfas-

sungen einher, welche eine Stärkung der Verfassungsgerichtsbarkeit und 

Ausweitung ihrer Kompetenzen vorsahen. Das Projekt untersucht daher die 

Rolle der Verfassungsgerichte oder funktionalen Äquivalente in diesen Pro-

zessen und die Korrelation zwischen effektiver Verfassungsgerichtsbarkeit 

und Demokratisierung für die acht frankophonen Staaten Westafrikas.  

Die Forschungsgruppe erschließt mit dem frankophonen Westafrika eine Regi-

on für die deutsche sowie internationale Verfassungsvergleichung und Demo-

kratieforschung, die in der nicht-frankophonen Literatur bisher kaum be-

rücksichtigt wurde. Über die Projektlaufzeit von zwei Jahren wird das For-

scherteam anhand eines Fragenkatalogs Berichte zur Verfassungs-

gerichtsbarkeit in den ausgewählten Ländern erstellen, anschließend 

rechtsvergleichend untersuchen und die Ergebnisse auf Tagungen und in ein-

schlägigen Zeitschriften einer Fachdiskussion unterziehen.  

 

In der ersten Projektphase wurde die 

Struktur der Länderberichte überarbeitet 

und die Zuständigkeiten unter den wissen-

schaftlichen Mitarbeiterinnen aufgeteilt. 

Chadidscha Schoepffer wird sich mit Be-

nin, Côte d’Ivoire, Guinea und Senegal be-

schäftigen, während Lisa Heemann Burki-

na Faso, Mali, Niger sowie Togo überneh-

men wird. Das Projekt wird in engem Aus-

tausch mit Experten in der Region durch-

geführt und ist mit verwandten For-

schungsprojekten und zivilgesellschaftli-

chen Initiativen vernetzt. Dabei bindet das 

Forschungsvorhaben insbesondere die po-

litikwissenschaftliche Demokratiefor-

schung ein.  
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Im November 2012 fand ein Auftakt-

Workshop zum Thema “Comparative Re-

search on judicial review institutions in Af-

rica” im ZEU statt. Es nahmen unter ande-

rem Angehörige des German Institutes of 

Global and Area Studies (GIGA), des Käte 

Hamburger Kollegs des International IDEA 

Constitution Building Program sowie der 

JLU teil. Die Veranstaltung widmete sich 

vor allem einer Bestandsaufnahme der 

vergleichenden Verfassungsgerichtsfor-

schung. Durch den Austausch der Teil-

nehmer konnten Synergieeffekte und Ko-

operationsmöglichkeiten zu verwandten 

Vorhaben identifiziert werden, so z.B. Pro-

jekten des GIGA sowie dem Rechtstaats-

programm Westafrika der Hanns-Seidel-

Stiftung.  

Studierendenaustausch mit  
Senegal  

Im Dezember 2012 unterstützte das Pro-

jektteam eine studentische Initiative bei 

der Durchführung eines u.a. vom DAAD, 

Evangelischen Entwicklungsdienstes (EED) 

und der Studienstiftung des deutschen 

Volks geförderten Austauschprojekts se-

negalischer und deutscher Studierender. 

Nachdem der erste Teil des Workshops im 

Januar 2012 in der Region Casamance im 

Süden Senegals an der Universität Ziguin-

chor abgehalten wurde, trafen sich nun 

senegalesische und deutsche Teilnehmer 

auf Einladung von Prof. Dr. Thilo Marauhn 

an der JLU.  

Seit 30 Jahren ist die Region Casamance 

im Süden des Senegals der Schauplatz des 

am längsten andauernden innerstaat-

lichen Konflikts Afrikas. Was als Kampf um 

die Unabhängigkeit der Region vom Nor-

den des Landes begann, hat eine Eigendy-

namik entwickelt, die sich bisher nicht 

stoppen ließ. Von der Öffentlichkeit au-

ßerhalb des Senegals weitgehend unbe-

achtet, wird die Bevölkerung immer wie-

der Grund- und Menschenrechtsverlet-

zungen ausgesetzt. Gleichzeitig bleibt das 

Entwicklungspotenzial der Region Casa-

mance ungenutzt. Das einwöchige Semi-

nar thematisierte den Konflikt und ver-

suchte mögliche, auch rechtliche Lösungs-

ansätze zu entwickeln. Neben Vorträgen 

von einem Vertreter der Hessische Stif-

tung Friedens- und Konfliktforschung, 

Prof. Dr. Thilo Marauhn sowie Lisa Hee-

mann erarbeitete die Gruppe eine franzö-

sisch-deutsche Präsentation zum Thema 

Casamance-Konflikt.  

Planungen für 2013 

Vom 23. bis 25. Mai 2013 wird der Work-

shop “The role of Constitutional Courts in 

democratization processes in francophone 

West Africa – decisive or marginal play-

ers?” stattfinden und die unterschiedli-

chen Rollen der Verfassungsgerichte im 

Staatsgefüge beleuchten. Es werden ne-

ben Wissenschaftlern aus Deutschland 

und dem europäischen Ausland auch Ex-

perten aus der westafrikanischen Region 

erwartet. 
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Grenzüberschreitender Biodiversitäts-Schutz (TraProBio) 

Team: T. Marauhn (Grundlagen von Entwicklungsprozessen), L. Kotze (North-West Uni-

versity, SA) (federführend), S. Müller, G. Stopforth 

Projektlaufzeit: 2010-2013 

Der Erhalt von Biodiversität und die nachhaltige Nutzung ihrer Bestandtei-

le lassen sich nicht allein mit den Instrumenten des innerstaatlichen 

Rechts gewährleisten.Auch wenn einschlägige natürliche Ressourcen häufig 

lokal oder regional zu verorten sind, lassen sich die natürlichen Sied-

lungsräume von Fauna und Flora nicht mit Hilfe von Staatsgrenzen definie-

ren. Dementsprechend muss der Schutz in grenznachbarlichen Räumen organi-

siert werden. Stellt auch der Erhalt der Biodiversität ein globales Anlie-

gen dar, so erfolgt die praktische Umsetzung auf lokaler, nationaler und 

regionaler Ebene. Auch die Southern African Development Community (SADC) 

hat sich nicht nur dem regionalen Umweltschutz, sondern zunehmend auch dem 

regionalen – und damit grenzüberschreitenden – Schutz der Biodiversität 

zugewandt. Neben dem Schutz der Biodiversität, tritt zu Recht auch die 

nachhaltige Nutzung ihrer Bestandteile. Gegenstand der Projektpartner-

schaft mit der North-West University, Potchefstroom Campus (NWU) sind da-

bei in erster Linie rechtliche Fragen, die auf den Schutz und die anwen-

dungsbezogene Aufbereitung autochthonen oder indigenen Wissens abzielen. 

 

Im dritten Projektjahr fand vom 12. - 16. 

März die zweite Sommerschule an der 

Partneruniversität North-West University 

(NWU) in Potchefstroom, Südafrika, statt. 

Inhaltlich beschäftigte sich die Sommer-

schule mit Fragen der globalen Umwelt-

Governace, der Verbindung zwischen 

Menschenrechten und Umweltschutz, 

dem Vergleich von Rechtsregimen zum 

Schutze sozio-ökonomischer Rechte in Eu-

ropa und im südlichen Afrika und um das 

Verhältnis von nationalem und internatio-

nalem Recht. 

Der Teilnehmerkreis war interdisziplinär 

geprägt, denn die Studierenden aus Südaf-

rika und Deutschland stammten aus den 

Fachrichtungen Jura, Geographie, Um-

weltmanagement und den Sozialwissen-

schaften. 

Zudem bot das Projekt auch dieses Jahr 

wieder die Möglichkeit zur Intensivierung 

des wissenschaftlichen Austausches zwi-

schen der North West University und der 

Justus-Liebig-Universität. U.a. reiste der 

südafrikanische Projektkoordinator, Grey 

Stopforth, für einen dreimonatigen For-

schungsaufenthalt nach Gießen. 



 

 

Forschungsnetzwerke 
 

Betei l igte Sektionen 

Ernährungssicherung (Sektion II) 

Bildung und Entwicklung (Sektion III) 

Institutionelle Grundlagen regionaler Entwicklungsprozesse (Sektion IV) 

 

Betei l igte Arbeitsgruppen  

Interdisciplinary Research Group on Greater Asia 

Working Group Water: Ethics, Politics and Management 

Öonomische Aspekte des Kulturlandschaftsmanagements und Ressourcenökonomie 

Arbeitskreis Solarenergie-Partnerschaft mit Afrika 
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Exploring Patterns of Regional and Interregional Cooperation 

Bildung eines Forschungsnetzwerks zwischen Zentralasien, seinen Nachbarlän-

dern und Europa 

Leitung: 

R. Seidelmann (ZEU), C. Schuck (TU Dortmund), A. Vasilache (Universität Bielefeld),  

Koordination in Zentralasien: 

S. Jonboboev (University of Central Asia Dushanbe, Aga Khan Foundation, Tajikistan), 

M. Rakhimov (Institute for History, Academy of Social Sciences Tashkent, Uzbekistan) 

Projektlaufzeit: 2012 bis 2015 

Trotz der in den letzten Jahren erreichten Verbesserungen im Bereich der 

sogenannten „Staatswissenschaften“ (d.h. Politikwissenschaft, Soziologie, 

Rechts- und Wirtschaftswissenschaften) in einigen Ländern Zentralasiens, 

sind die Bedingungen in diesem Bereich der akademischen Forschung und Leh-

re nach wie vor durch institutionelle Defizite sowie durch mangelnde in-

tra-, interregionale und internationale Zusammenarbeit gekennzeichnet. 

Während in der Sowjetzeit wissenschaftliche Kooperationen im Wesentlichen 

abhängig waren von der zentralistisch gesteuerten politischen und wirt-

schaftlichen Zusammenarbeit, so rückte in den 90er Jahren eher die Schaf-

fung nationale Identitäten, national eigenständiger Hochschulsysteme und 

Institutionen in den Vordergrund. Dies führte zu einem Rückgang intra-

regionaler Mobilitäten und Kooperationen. Im Zuge des von der Volkswagen-

Stiftung finanzierten Projektes soll ein Forschungsteam aus sieben Wissen-

schaftlern aus Zentralasien und angrenzenden Nachbarstaaten (China, Russ-

land, Indien, Pakistan) -unterstützt durch deutsche Kolleginnen und Kolle-

gen - ein staatswissenschaftliches Forschungsnetzwerk aufbauen, das zum 

Ziel hat, die oben beschriebenen Defizite abzubauen. 

 

Das deutsche Forschungsteam besteht al-

lesamt aus Gießen-Alumnis: Prof. Dr. em. 

Seidelmann hatte von 1992 bis 2009 den 

Lehrstuhl für Internationale Beziehungen 

und Außenpolitik am Institut für Politik-

wissenschaften der Justus-Liebig-Univer-

sität Gießen inne.  

Prof. Dr. Andreas Vasilache wurde dort 

promoviert und ist seitdem Professor für 

Sozialwissenschaftliche Europaforschung 

an der Universität Bielefeld. 

Gleiches gilt für Prof. Dr. Christoph Schuck: 

der DAAD-Promotionsstipendiat schloss 

seine Dissertation in 2003 erfolgreich ab, 

habilitierte im Jahr 2008 und folgte eine 
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Jahr später einem Ruf an die Technische 

Universität Dortmund, an der er seitdem 

für die Bereiche „Internationale Beziehun-

gen“ und „Außenpolitik“ sowie „Politische 

Theorie“ verantwortlich ist. 

Planungen für  2013  

Das Projekt wurde im Oktober 2012 bewil-

ligt. Im Januar 2013 ist ein Kick-Off-

Workshop mit allen Beteiligten geplant, 

um die milestones der Projektlaufzeit zu 

diskutieren und festzulegen. Auf jeden Fall 

ist beabsichtigt, die Akteure der oben be-

schriebenen Vorhaben LUCA und ClinCA in 

die Projektaktivitäten mit einzubeziehen. 

 

Forschungsnetzwerk  

“Academic Partnership for Environment and Development 

Innovations in Africa” (APEDIA) 

Leitung: T. Marauhn (Grundlagen von Entwicklungsprozessen) 

Koordination: 

E. Kolundzija, I. Solovyeva 

Projektlaufzeit: 2010-2013 

Industrie-, Schwellen- und Entwicklungsländern ist gemeinsam, dass ihre 

größten Zukunftsaufgaben in der Bewältigung des Klimawandels, der Erhal-

tung der biologischen Vielfalt und der nachhaltigen Bewirtschaftung der 

Ressourcen liegen. Dies ist nur dann zu leisten, wenn Faktoren wie Frieden 

und Stabilität, Gerechtigkeit, Armutsbekämpfung, Ernährungssicherheit und 

nachhaltige Ressourcenbewirtschaftung und faire Landverteilung von Land in 

Entwicklungskonzepten Berücksichtigung finden. Besonders im Hinblick auf 

die rechtliche Situation bei der Nutzung von Ackerland ist ein angemesse-

nes Gleichgewicht bei der Verteilung der verfügbaren Flächen von Bedeu-

tung. Angesichts der vielfältigen Probleme, die mit der Bodenreform in 

vielen Ländern einhergehen, sind eine vergleichende Bewertung von Grundbe-

sitz und Eigentumsrechten sowie die Identifizierung von Prozessen, Prakti-

ken und Politiken, die nachhaltige Nutzung der Ressourcen Land beeinflußen 

dringend erforderlich. 

www.apedia-net.org 
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APEDIA ist ein internationales, akademi-

sches Netzwerk, das im September 2009 

unter Federführung des ZEU aus der Taufe 

gehoben wurde, um akademische und in-

terdisziplinäre Zusammenarbeit und For-

schung im Bereich der nachhaltigen Land-

nutzung, Umwelt und Entwicklung in Afri-

ka auszubauen. Daher sieht APEDIA eine 

wichtige Aufgabenstellung im Aufbau von 

Bildungskapazitäten. Zu den Netzwerk-

partnern gehören neben der JLU die Ma-

kerere Universität in Kampala (Uganda), 

die North-West Universität, Potchefstro-

om (Südafrika), die Polytechnic of Namibi-

a, Windhoek (Namibia), die Hawassa Uni-

versität (Äthiopien) und die University of 

Agricultural Science, Bangalore (Indien). 

Die Gründung des Netzwerks und seine 

Weiterentwicklung wird vom DAAD finan-

ziell unterstützt. 

In Anbetracht der großen Bedeutung von 

Landnutzung für Afrika, versucht das Pro-

jekt, einen Beitrag zur Entwicklung innova-

tiver und interdisziplinärer Ansätze für das 

Management von Nutzungskonflikten zu 

leisten, dadurch dass die wichtigsten Her-

ausforderungen und die Dynamik der poli-

tischen, rechtlichen, sozioökonomischen, 

kulturellen, ökologischen und technologi-

schen Aspekten der Landnutzung in Afrika 

adressiert werden. Ein ausgewähltes The-

ma der höheren Priorität führt die APE-

DIA-Aktivitäten auf Jahresbasis (2009: 

“Land Use and Conflicts: Sources and Solu-

tions”; 2010: “Land Use and Climate Chan-

ge: Challenges and Opportunities for 

Adaptation Strategies”; 2011:„Land Use 

and Water Scarcity“). 2012 stand hingegen 

ganz im Zeichen des Themas „Land Use 

and Food Security“.  

Konferenzreihe “Nachhalt ige 
Landnutzung in  Afr ika“  

Die Aktivitäten des APEDIA Netzwerks 

konzentrierten sich 2012 hauptsächlich 

auf die Organisation und Durchführung 

zweier Curriculum-Workshops. Diese die-

nen zur Vorbereitung des zu implementie-

renden Post-Graduierten-Moduls sowie 

der Organisation und Durchführung der 

vierten internationalen Konferenz aus der 

APEDIA Reihe „Sustainable Land Use in Af-

rica“. 

Der zweite Curriculum Workshop “Devel-

opment of Professionally Oriented Post-

graduate Module in the Field of Sustaina-

ble Land Use” fand vom 9. - 11. August 

2012 in Kampala (Uganda) statt.  

Der Schwerpunkt der Veranstaltung lag 

auf der Sondierung von Schnittstellen zwi-

schen dem Arbeitsinhalten der lokal täti-

gen Organisationen und dem zukünftigen 

Angebot im Rahmen des Post-Graduier-

ten-Moduls. Ein dritter Workshop fand am 

28.11 in Hawassa, Äthiopien statt. Dieser 

beschäftigte sich vor allem mit der Berück-

sichtigung länderspezifischer Themenun-

terschiede.  

Im Anschluss an den dritten Curriculum-

Workshop fand die vierte APEDIA Konfe-

renz “Land Use and Food Security“ vom 

29.11. - 01.12.2012 in Hawassa statt.  

Anders als in den bisherigen Konferenzen, 

wurden die Sessions nicht in die umwelt-

politischen, ökonomischen, rechtlichen 

und sozio-kulturellen Disziplinen struktu-

riert, sondern multidisziplinär aufgebaut. 
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Jede Session setzte hierbei ein Ausgangs-

thema, was von Keynote Speakern, die 

möglichst unterschiedliche Standpunkte 

vertraten, und von der Zuhörerschaft dis-

kutiert wurde:  

Session I befasste sich mit „Large-scale 

land acquisitions: Impact on Food Securi-

ty”, Session II mit “Food Security and Cli-

mate Change”. In Session III wurde “Food 

Security and Community-based adaptation 

strategies: providing basic nutrition” the-

matisiert und in Session IV schließlich 

stand “Food Security and Biofuels” im 

Vordergrund. Abschließend fand ein 

sogenannter thematischer Workshop zu 

“Land use, Macroeconomic Policies and 

Governance and their implication to food 

security in Sub Saharan African countries” 

statt, der sich schwerpunktmäßig mit 

“Macroeconomic Policies and Govern-

ance: Its implications to Food Security in 

Sub Saharan African Nations” und “The 

role of Research and capacity develop-

ment in economic growth in Africa”  

Für die Konferenz wurde zudem Wert da-

rauf gelegt, dass vor allem auch die zahl-

reich erschienenen externen Wissen-

schaftler ihre Meinung beitragen konnten, 

um so möglichst jeder Einzeldisziplin ge-

nügend Raum zu lassen. 

Zur Verdeutlichung der unterschiedlichen 

Anbau-Methoden und deren Erfolge in-

nerhalb der nachhaltigen Landnutzung, 

wurde eine Exkursion zum Fachbereich für 

Forstwirtschaft der Hawassa University 

organisiert. Einleitend wurden zum einen 

die geographischen Besonderheiten der 

Region dargestellt, um ein Verständnis für 

die sich daraus ableitenden Problematiken 

zu generieren, bevor weiterhin die dortig 

betreuten Anbauprojekte vorgestellt wur-

den.  

Prof. Tsegaye Bekele unterstrich hierbei 

die Notwendigkeit des Ressourcenmanga-

gements und schilderte dies am Beispiel 

einer Kaffeeplantage im Wondo Genet 

College of Forestry and Natural Resources. 

APEDIA-Modul   

Die im Berichtsjahr durchgeführten APE-

DIA Aktivitäten unterstreichen die Ziele 

des Netzwerks, Kapazitäten für eine höhe-

re Aus- und Weiterbildungen zu schaffen 

und den Austausch innerhalb des Netz-

werks zu intensivieren.  

In diesem Sinne liegt auch der Schwer-

punkt des APEDIA Curriculum Committees 

auf der Entwicklung eines gemeinsamen 

APEDIA-Moduls mit dem Schwerpunkt 

„nachhaltige Landnutzung“. 2012 wurde 

verstärkt die Kooperation mit potentiellen 

Arbeitgebern der Absolventen gesucht, 

um die praktische Ausrichtung zielgerich-

ter zu gestallten. Zu diesem Zweck wurden 

Nichtregierungsorganisationen, Zivilgesell-

schaften und politische Vertreter,. zu den 

beiden Workshops eingeladen. Hierbei 

engagierten sich vor allem die Gesellschaft 

für Internationale Zusammenarbeit GmbH 

und das Jane-Goodall-Institut, weshalb 

weiterführende Gespräche zur Sondierung 

von Anbindungsmöglichkeiten des Moduls 

geführt wurden.  

Das Postgraduierten Modul wird voraus-

sichtlich im WS 2013-2014 an allen Part-

ner-Institutionen implementiert und 

durchgeführt. 
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Um die inhaltlichen und administrativen 

Herausforderungen des gemeinsamen 

Modul zu bewältigen, wurde entschieden 

ein Blended-Learning-Konzept zu entwi-

ckeln, dass sowohl auf IT-Technologien (E-

learning, E-leacturing, E-testing) als auch 

auf Präsenzstunden basiert.  

Durch die zahlreichen Ideen und Impulse 

wurde das Modul innerhalb der letzten 

Monate strukturell und inhaltlich umge-

baut und adaptiert.  

Zahlreiche NGOs, z.B. die Welthungerhilfe, 

Transparency International oder die Jane-

Gooddall-Stiftung, aber auch die GIZ sind 

an einer Mitarbeit bei der Modulgestal-

tung und -durchführung interessiert, vor 

allem im Hinblick auf die Schulung des ei-

genen Personals vor Ort. Deshalb wurden 

diesbezügliche Kontakte im Jahr 2012 aus-

gebaut. 

Entwicklung eines gemeins a-
men Forschungsprojekts  

Ein wichtiger Teil der APEDIA Arbeit ist die 

Vernetzung der Partner Universitäten so-

wie externer Partnern um gemeinsame 

Forschungsprojekte weiter zu entwickeln. 

Das zu diesem Zweck eigens gegründete 

APEDIA Research Development Commit-

tee arbeitet im Feld der Vernetzung von 

Partnern und ist gleichzeitig die Ideen-

schmiede für Forschungsanträge. 2012 ar-

beitete das Research Committee an zwei 

Anträgen. Zum einen wurde ein Projektan-

trag für den ersten African Union Call zum 

Thema „Water and Sanitation“ hinsichtlich 

des interdisziplinären Interesses an Was-

ser- und Abwassermanagement verfasst, 

welcher leider abgelehnt wurde. 

Der gemeinsam im Netzwerk erarbeitete 

Antrag „Linkages between Biofuel Produc-

tion and Food Security“ für den EDULINK-

Call zum Thema „Energy access and effi-

ciency, Agriculture and food security“ ist 

hingegen erfolgreich durch die erste Run-

de gekommen. Die Partner kamen hierbei 

aus Uganda, Namibia, Äthiopien, Mali, Ös-

terreich und Deutschland. 

Planungen für 2013 

Workshop „Train  the Trainers“  

Ende März werden sich einige Mitglieder 

des APEDIA Curriculum Committees be-

züglich der Weiterentwicklung des Moduls 

und der Finalisierung des Study Guides in 

Südafrika oder Namibia treffen. 

Im Sinne einer Kontinuität ist für 2013 ein 

vierter Workshop vorgesehen, um rele-

vante länderspezifische Informationen zu 

gewinnen und in das Modul implementi-

ren zu können. Weiterhin sollen 2013 an-

gebotene Vorlesungen als E-Lecture vor-

bereitet und aufgezeichnet werden. 

APEDIA-Diskuss ionsplattform  

Deutlich wurde, dass der unterjährige Aus-

tausch zwischen den APEDIA-Mitgliedern 

intensiviert werden muss, um eine nähere 

Anbindung an den Lehralltag der Universi-

täten zu erhalten.  

Daher werden 2013 auch die Möglichkei-

ten des Aufbaus von Informations- und 

Diskussionsplattformen geprüft.  
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Solarenergiepartnerschaft mit Afrika (SEPA) 

Leitung: A. Dittmann, P. Winker (Bildung und Entwicklung), M. Düren, D. Schlettwein 

(Physik, JLU), A. Karbach (THM) 

Projektlaufzeit: in Bearbeitung bis 2015 

Ein stetiges Bevölkerungswachstum, ein global steigender Pro-Kopf-Energie-

verbrauch und die Endlichkeit fossiler Energieträger sind die Kernprobleme 

der bestehenden globalen Energiestruktur. Nicht zuletzt resultiert der 

Klimawandel vor allem aus der Verbrennung fossiler Energieträger. Zur Er-

reichung der 2-Grad-Ziels besteht somit dringender Handlungsbedarf, die 

aktuelle Energiesituation zu überdenken und umzustrukturieren. 

Seit 2007 setzt sich eine Forschergruppe an der Justus-Liebig-Universität 

Gießen mit ökonomischen, rechtlichen, historischen, geographischen und ju-

ristischen Fragen einer Solar-Energie-Partnerschaft zwischen Afrika und 

Europa (SEPA) auseinander. Im Fokus stehen dabei die Analysen der Chancen 

und Risiken einer solchen Partnerschaft bezüglich der Implementierung so-

larthermischer Großprojekte (Concentrated Solar Power Plants), die unter 

aktiver Einbeziehung afrikanischer Wissenschaftler und politischer Ent-

scheidungsträger erfolgt. Seit September 2009 ist SEPA in der Sektion 

„Bildung und Entwicklung“ des ZEUs institutionalisiert, es wird jedoch 

sektionsübergreifend agiert.  

www.uni-giessen.de/sepa 

Die wesentlichen Aktivitäten der SEPA-

Gruppe bestanden in 2012 in der erfolg-

reichen Organisation und Durchführung 

der SEPA-DESERTEC Konferenz, der weite-

ren Planung des Masterstudiengangs 

„Energy Management“ und des weiteren 

Aufbaus und Intensivierung der in 2012 

gestarteten und vom DAAD finanzierten 

fachbezogenen Partnerschaft zwischen 

der JLU Gießen und der Cheikh Anta Diop 

Universität (UCAD) in Dakar.  

Deutsch-Senegales isches 
Netzwerk für Erneuerbare 
Energien (GESEREN)  

Seit November befinden sich zwei Gieße-

ner Studierende in Dakar und vier Studen-

ten und ein Doktorand der Partneruniver-

sität in Gießen. Die Betreuung und Einbin-

dung der Studierenden wird von THM und 

JLU gemeinsam durchgeführt. Da der Dok-

torand seinen Schwerpunkt in „Solar Coo-

ling“ gesetzt hat, wird er zusammen mit 

zwei weiteren senegalesischen Studenten 

an der Implementierung des THM-

Projektes mitwirken. Diese werden von 

der THM während des gesamten Aufent-
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haltes bis 1. April 2013 betreut. Daneben 

werden die zwei anderen senegalesischen 

Studierenden vom Institut für Physik an 

der JLU betreut. Aufgrund der verspäteten 

Visumserteilung konnten die Besucher 

nicht mehr an den regelmäßigen Deutsch-

kursen des Akademischen Auslandsamt 

der JLU teilnehmen. In Zusammenarbeit 

mit Prof. Schaumburg (Romanistik) konnte 

ein Deutschlehrer gefunden werden. 

Ende November fand zudem ein Work-

shop im Senegal statt, wobei auch die wei-

tere zukünftige Ausrichtung und Intensi-

vierung der Partnerschaft besprochen 

wurde. 

Die Entwicklung des Masterstudienganges 

„Energy Management“ wurde von der SE-

PA-Gruppe in 2012 vorangetrieben. Dabei 

wurden v.a. bereits existierende Module 

und Lehrveranstaltungen (in deutscher 

Sprache) gesichtet, die tendenziell für den 

neuen Masterstudiengang relevant sein 

können. Im Dezember findet hierzu ein 

Gespräch mit der Universitätsleitung statt, 

wobei u.a. geprüft werden soll, welche be-

stehenden Angebote der JLU-Lehrveran-

staltungen für diesen neuen Studiengang 

genutzt werden können und welche Mittel 

für die Bereitstellung neuer Lehrveranstal-

tungen eigens für den neuen Masterstudi-

engang letztlich zur Verfügung stehen. 

Fachtagung zu „Education and 
Capacity Bui lding for  Rene a-
wable Energies“  

Die Hauptaktivität der gesamten SEPA-

Gruppe in 2012 bestand vor allem in der 

Vorbereitung und Durchführung der SEPA-

DESERTEC International Conference 2012 

vom 17. bis 19. September. An dieser Kon-

ferenz nahmen etwa 150 Gäste aus 

Deutschland, den Niederlanden, Senegal 

und mehreren nordafrikanischen Staaten 

teil. Neben Vorträgen war v.a. die Einbin-

dung zweier Workshops in die Konferenz 

sehr effektiv, in welchen insbesondere 

Nachwuchswissenschaftler die Möglichkeit 

hatten ihre bisherigen Forschungen einem 

großen internationalen Publikum vorzu-

stellen und intensiv darüber zu diskutie-

ren. Zusätzlich wurden den Teilnehmern 

die Möglichkeit eingeräumt ihre For-

schungsergebnisse den anwesenden Teil-

nehmern an Postern vorzustellen. Vor al-

lem auch die Verzahnung der SEPA-

DESERTEC mit der Summer School fand ein 

sehr positives Feedback, insbesondere da 

der erste Konferenztag hierdurch ungleich 

interdisziplinärer und internationaler war. 

Für 2013 sollen nun die Möglichkeiten er-

kundet werden, inwieweit die SEPA-

Konferenz in Senegal durchgeführt wer-

den kann, wobei die SEPA-Gruppe bei der 

Organisation dieser Konferenz die senega-

lesischen Partner unterstützen könnte.  

Vorträge 

Böhm, Matthias: “Student exchange: ap-

plying for the scholarship and coming to 

Giessen” Dakar, 21.11.2012. 

Dittmann, A.: “Solar Energy Partnership 

for Africa - an interdisciplinary ap-

proach“, SEPA-DESERTEC International 

Conference, Gießen, 17.9.2012. 

Dittmann, A.: “Solar Energy Partnership 

for Africa - an interdisciplinary ap-

proach?”, Tropen Summer School: 

Handicaps and Advantages of the Trop-
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ics: Current Aspects in Teaching Results 

gained from Research, Gießen, 

17.09.2012. 

Düren, M.: “The DESERTEC Virtual Insti-

tute”, SEPA-DESERTEC International 

Conference, Gießen, 18.09.12. 

Gönsch, Iris: “SEPA activities and the 

GESEREN Network”, Dakar, 21.11.2012. 

Düren, M.: "The DESERTEC Academic 

Network", European Energy Conference 

- E2C, Maastricht, April 17-20, 2012. 

Düren, M.: "DESERTEC - Vernetzte Ener-

giesysteme der Zukunft"; Fachtagung 

"Erdgas, Umwelt, Zukunft", Leipzig 

(MITGAS und HTWK), Feb. 2012. 

Düren, M.: "DESERTEC - Sichere, wirt-

schaftliche und umweltverträgliche 

Energieversorgung durch Wüsten-

strom", Speyerer Energie-Forum im 

Bundesrat in Berlin (DHV) , 22.3.2012. 

Düren, M.: "Low-carbon energy solutions: 

Cooperation between Africa and Eu-

rope",International Workshop "Cooper-

ation for a Green Trans-formation", 

Duisburg, Germany 28th June 2012. 

Düren, M.: "Solar farming in Africa: green 

electricity powered by the sun"; Intelli-

gence squared event "Energy Game 

Changers", (I2Q und Shell), London 

2012. 

Niehoff, Katharina: “Growth impacts of 

Concentrating Solar Power Projects, 

29.09.2012. 

Presse 

„Bei Umsetzung sind noch hohe Hürden zu 

überwinden.“ Gießener Anzeiger, 19.9.12. 

Düren, Prof. Dr. Michael und Iris Gönsch: 

„Fairer Energiehandel mit Afrika.“ Unifo-

rum (5/6) 2012. 

Veranstaltungen 

SEPA-DESERTEC International Conference 

2012, Education and Capacity Building for 

Reneawable Energies, 17.– 19.9.2012. 

Laufende Abschlussarbeiten  

André , A.F.: Zur politischen und gesell-

schaftlichen Akzeptanz von Solarener-

gie-Großprojekten in Senegal“ (Betreu-

er: Prof. Dr. A. Dittmann). 

Bremer, A.: Aktuelle Konzepte erneuerba-

rer Energien für Libyen nach dem Peak 

Oil“ (Betreuer: Prof. Dr. A. Dittmann). 

Muñoz-Pere, N.K.: Climate Change Capaci-

ty Building in Burkina Faso“ (Betreuer: 

Prof. Dr. A. Dittmann). 

Wirtschaftswissenschaften:  

Bötcher, J.: Möglichkeiten einer Projektfi-

nanzierung bei CSP-Projekten“ (Betreu-

er: Prof. Dr. P. Winker). 

Niehoff, K.: Socio-economic impacts of 

technical large-scale projects in North 

Africa and the Middle-East - an empiri-

cal analysis“ (Betreuer: Prof. Dr. P. 

Winker). 

Veröffentl ichungen  

Düren, M.: Clean Power From Deserts, Edi-

torial für Capital Finance International, 

Fall 2012. 

Düren, M.: “Solar Power in the Desert: 

Harnessing the African Sun Can Solve 

the World’s Energy Problem”; Huffing-

ton Post Tech UK, 22.3.12. 
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Planungen für 2013 

Die Projektbeteiligten haben vereinbart, 

im 4. Quartal 2013 die nächste SEPA-

Konferenz in Dakar unter Einbeziehung 

der GESEREN-Mitglieder durchzuführen. 

 

 

 

Verbesserung der Hochschulausbildung in Afrika durch aka-

demischen Austausch (STREAM) 

Team: Polytechnic of Namibia (Namibia, federführend), Ardhi University (Tanzania), 

Hawassa University (Ethiopia), Makerere University (Uganda), Kwame Nkrumah Univer-

sity (Ghana), Buea University (Cameroon), North West University (South Africa), Uni-

versity of the Free State (South Africa), University of Twente-ITC (Netherlands), Na-

tional Qualification Authority (Namibia), Santander Group (Spain), Akademisches 

Auslandsamt und ZEU der Justus-Liebig-Universität Gießen, 

Projektlaufzeit: 2011 - 2015 

In enger Anlehnung an das ERASMUS-Programm schrieb die EU im Jahr 2011 

erstmalig ein Programm zur Förderung der akademischen Mobilität auf dem 

afrikanischen Kontinent aus (Intra-ACP Academic Mobility Scheme). In Zu-

sammenarbeit mit dem Akademischen Auslandsamt der Justus-Liebig-

Universität und der federführenden Partner-Universität Polytec of Namibia 

wurde ein Konsortium aus acht Universitäten und vier associated partners 

zusammengestellt. Ein zentrales Projektziel liegt in der Qualitätssteige-

rung der akademischen Ausbildung bei gleichzeitiger Förderung des kultu-

rellen Austausches zwischen den beteiligten Ländern. Entsprechend soll 

auch den jeweiligen Anforderungen der nationalen Arbeitsmärkte und dem so-

zialen und wirtschaftlichen Hintergrund der teilnehmenden Länder Rechnung 

getragen werden. 

http://intra-acp.polytechnic.edu.na/ 

Lediglich drei von 48 Projektanträgen 

wurden bewilligt, darunter der Antrag des 

STREAM-Konsortiums. Somit werden ins-

gesamt 160 Mobilitäten an Studierende 

(104 Masterstudierende), Doktoranden 

(40), Professoren sowie administratives 

Personal (zusammen 16) für einen Auf-

enthalt an eine der Partneruniversitäten 

vergeben. Diese verteilen sich auf zwei 

Zielgruppen: Zwei Drittel der Mobilitäten 

betreffen Studierende und Mitarbeiter der 

Partner Universitäten (TG 1) und ein Drit-
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tel sind Studierende anderer Universitä-

ten. 

Erwartungsgemäß stieß das Programm auf 

großes Interesse: Es gab 178 (PhD) bzw. 

378 (Master) Bewerbungen. Eine Quote 

von lediglich 20% weiblichen Bewerbern 

lässt jedoch noch Raum für Verbesserun-

gen, gerade da ein ausgeglichenes Ge-

schlechterverhältnis ein wichtiges Ziel des 

Projekts ist. Es ist jedoch anzumerken, daß 

dieser Prozentsatz in etwa das Geschlech-

terverhältnis im akademischen Bereich der 

Partnerländer wiederspiegelt. 

Inhaltich werden nur diejenigen Wissen-

schaftszweige gefördert, von denen er-

wartet wird, dass diese zur Entwicklung 

der afrikanischen Länder und Regionen 

beitragen können. Dieses betrifft Agrar-

wissenschaften, Ingenieurwissenschaften, 

Medizin, Naturwissenschaften und Infor-

mations- und Kommunikationswissen-

schaften. Außerdem wird die Aus- und 

Weiterbildung von Lehrkräften gefördert. 

Zur Vorbereitung des Projektes fand, nach 

dem Kick-Off Meeting 2011 in Addis 

Ababa, 2012 das zweite Board Meeting an 

der North West University in Südafrika 

statt. In diesem Rahmen wurden Partner-

schaftsverträge und Student Agreements 

beschlossen. In Anbetracht der bevorste-

henden ersten Ausschreibung für Phd Stu-

denten stand außerdem die Bewerberda-

tenbank im Mittelpunkt der Gespräche.

 

 

Establishment of a Higher Education Network for Applied 

Human Nutrition between Eastern Africa and Europe (HENNA) 

ACP-EU Cooperation Programme in Higher Education (EDULINK)  

Leitung: I.-U. Leonhäuser (Ernährungssicherung), M. Leichsenring (Universität Ulm) 

Koordination: S. Dreschl-Bogale  

Projektlaufzeit: 2009 bis 2012 

Das HENNA-Projekt trägt im Verbund von ostafrikanischen und europäischen 

Universitäten dazu bei, die ernährungswissenschaftliche Hochschulausbil-

dung und Professionalisierung von Ernährungsexperten zu verbessern. Die 

Experten sollen befähigt werden sich wissenschaftlich zu qualifizieren, 

auszubilden und relevante Forschungsthemen zu bearbeiten. Dies soll ihnen 

helfen, die Ernährungssicherungsprobleme vor Ort zu lösen. Mit den Part-

neruniversitäten aus Kenia, Uganda und Äthiopien ist ein Netzwerk aufge-

baut worden, um innovative Curricula zu entwickeln und zu harmonisieren. 
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Weiterhin ist geplant, Mitarbeiter der beteiligten Institute für Wissen-

schaftsmanagementprozessen zu qualifizieren sowie Forschungsprojekte zu 

initiieren, deren Ergebnisse dazu dienen, länderspezifische Ernährungspro-

gramme mit Lehr- und Beratungsmaterialien zu entwickeln. 

 

Vor seiner Beendigung in 2012 wurde das 

HENNA-Projekt extern durch Prof. Anna-

marie Kruger von der North-West Univer-

sity in Potchefstroom, Südafrika evaluiert. 

Die Evaluation wurde an allen Partneruni-

versitäten vorgenommen und folgte dem 

Theorierahmen und der Struktur des Pro-

jektes. 

Die Gutachterin stellte die verbesserte Zu-

sammenarbeit zwischen allen Akteuren 

der Projektpartner fest. Hierzu hat auch 

insbesondere die virtuelle HENNA Platt-

form beigetragen, die einen Austausch 

von fachwissenschaftlichen Erkenntnissen, 

Methoden und Kursmaterialien ermöglicht 

und Raum für Diskussionen bietet. Zudem 

waren im Verlauf der dreijährigen Förde-

rung 18 regionale und überregionale 

Workshops in das Projekt eingebettet, um 

die im Antrag angestrebten und begründe-

ten 22 Aktivitäten gemeinsam zu erarbei-

ten und zu implementieren. Zukünftig soll 

das Engagement und Interesse der fünf 

Partneruniversitäten in den drei Partner-

ländern und ihrer nationalen Forschungs-

einrichtungen in einer beständigen Part-

nerschaft gefestigt werden. Unter den Be-

teiligten entwickelte sich ein Teamgeist, 

der über den offiziellen Abschluss des Pro-

jektes hinaus fortbesteht. 

Dem Projekt wurde außerdem die erfolg-

reiche Harmonisierung der Curricula für 

einen Bachelor- und Master-Studiengang 

der Ernährungswissenschaften zugeschrie-

ben. Die Module, Leistungsnachweise und 

Abschlüsse werden an allen Partneruni-

versitäten einheitlich anerkannt. Ein Mo-

dul-Handbuch hilft den beteiligten Univer-

sitäten, Kurse inklusive deren Lernziele, 

Anforderungen und Zugangsvorausset-

zungen, zu etablieren. Die curricularen In-

halte der 52 harmonisierten Kurse wurden 

sowohl auf die in den ostafrikanischen 

Ländern bestehenden Lebensbedingungen 

und den daraus resultierenden Bedürfnis-

sen („need assessment“) als auch in Bezug 

auf internationale wissenschaftliche Stan-

dards abgestimmt. Außerdem wurden 

neue Lehrmethoden, wie e-learning Kurse 

oder Pflichtpraktika eingeführt. Insgesamt 

fand im Projektverlauf ein Austausch von 

21 Vertretern aus den jeweiligen Partner-

ländern statt; 983 Personen konnten in 

Seminaren geschult werden. 

Ein weiteres Projektziel richtete sich da-

rauf, die ernährungswissenschaftlichen 

Kompetenzen von Lehrenden der Fakultät 

zu stärken. Hierzu wurden Trainings-

einheiten, Seminare und Workshops 

durchgeführt. Weiterhin wurden For-

schungsarbeiten im Masterbereich mit fi-

nanziellem Anreiz ausgelobt und unter-

stützt. Die zehn besten Anträge wurden 

ausgezeichnet.  

Aufgrund der beantragten und bewilligten 

Mittel erhielten die Partneruniversitäten 

Laborgeräte für anthropometrische und 

biochemische Messungen, einen Lehr-
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buchbestand sowie eine digitale Bibliothek 

mit Zugang zu Zeitschriften. Die Verbesse-

rung der Grundausstattung der Ernäh-

rungsfakultäten wurde ebenso positiv eva-

luiert. 

Ebenso ist auch die erfolgreiche Imple-

mentierung der moodle-basierten Inter-

netplattform http://hennaproject.org/ 

festzustellen. Dazu wurden fünf HENNA 

Büros an den Partneruniversitäten einge-

richtet, ausgestattet mit PCs, Druckern 

und weiterem Equipment. Die Plattform 

wird von Koordinatoren aus jedem Land 

verwaltet und umfasst eine Vielzahl von 

Themenbereichen und Foren, in denen er-

nährungsrelevante Themendiskutiert wer-

den können. 

Als ein besonderer Erfolg ist auch die Ent-

scheidung des äthiopischen Bildungsminis-

teriums anzusehen, das etablierte HENNA 

Curriculum als gelungenes Modell den an-

deren Universitäten national weit zur Um-

setzung zu empfehlen. Eine derartige posi-

tive Entwicklung zeichnet sich auch von 

Seiten der Bildungsbehörden in Kenia ab. 

Ehrung und Auszeichnungen 

Prof. Dr. Michael Leichsenring, Universität 

Ulm, HENNA Projektpartner, wurde für die 

Etablierung der Internet-Plattform HEN-

NAPROJECT.ORG mit dem Volker Pudel 

Preis 2012 von der Heinz Lohmann Stif-

tung ausgezeichnet. 

Abstract-Veröffentl ichung en 

Leonhaeuser I-U, Dreschl-Bogale S, Leich-

senring M (2012): Higher Education 

Network for Applied Human Nutrition 

between Eastern Africa and Europe - re-

sults of a European funded Project. In: 

International Federation for Home Eco-

nomics. XXII. World Congress. Global 

Wellbeing. Global creativity and innova-

tion: Developing capacities for sustaina-

ble futures: p. 88. 

www.ifhe2012.org/images/stories/ifhe_ab

stracts_book_final.pdf 

Vorträge 

Dreschl-Bogale, S.: "EDULINK project 

HENNA: Establishment of Higher Educa-

tion Network for Applied Human Nutri-

tion between Eastern Africa and Eu-

rope". Vortrag auf Einladung des DAAD 

zum Informations- und Vorbereitungs-

seminar für EDULINK II am 3. Mai 2012 

in Bonn. 

Dreschl-Bogale, S.: HENNA: Lessons 

learned. 3. APEDIA Curriculum Work-

shop: “Development of Professionally 

Oriented Postgraduate Modules in the 

Field of Sustainable Land Use” anlässlich 

4. International APEDIA Conference on 

Sustainable Land Use in Africa: “Land 

Use and Food Security”, Hawassa Uni-

versity/Ethiopia, November 28-30, 2012  

Leonhäuser I-U: Higher Education Network 

for Applied Human Nutrition between 

Eastern Africa and Europe - results of a 

European funded Project. Vortrag: XXII 

IFHE World Congress 2012, July 16-21, 

Melbourne, Australia. 

Poster  

Präsentation des HENNA Projektes anläss-

lich des Global Forum for Food and Agri-

culture Berlin 2012, ICC 19.-21.Januar 

2012 
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Veröffentl ichungen  

Maina IN, Leonhäuser I-U, Bauer S (2012): 

Adoption of improved agricultural tech-

nologies among smallholder farm 

households in Nakuru District, Kenya. 

Journal of Agricultural Extension and 

Rural Development 4 (8): 147-163 

Suwandinata H, Leonhaeuser I-U (2012): 

Children’s Influence on the Family Deci-

sion-making Process in Food Buying and 

Consumption - an empirical study of 

children’s influence in Jakarta, Indone-

sia. In: International Federation for 

Home Economics. XXII. World Congress. 

Global Wellbeing. Global creativity and 

innovation: Developing capacities for 

sustainable futures: p. 72. 

www.ifhe2012.org/images/stories/ifhe_

abstracts_book_final.pdf 

Gastvorträge/Gastaufenthalt  

Prof. Dr. Khin Mar Cho, Cornell University, 

NY, hielt sich auf Einladung vom 15.-

19.09.2012 an der Professur Leonhäuser 

und Boland auf und referierte u. a. zum 

Thema: „Bringing Urban Extension Good 

Practices – Best Fit Approaches to Inter-

national Table“. 

Prof. Dr. Shahnaj Parveen, Department of 

Agricultural Extension Education - Bang-

ladesh Agricultural University, Mymen-

singh, Bangladesh, hielt sich i. R. des 

vom DAAD geförderten „Re-invitation 

Programme For Former Scholarship 

Holders“ als Gastwissenschaftlerin an 

der Professur vom 04.10. bis 22.12.2012 

auf. 

Vorträge 

Leonhäuser I-U: Why is nutrition and 

health behaviour research needed? 

Consumer`s Insight on Choice, Eating 

and Drinking. Vortrag (31 May 2012) auf 

Einladung des Departments Epidemiol-

ogy and Public Health, Swiss Tropical 

and Public Health Institute, University 

Basel. 

Yeo, Emmanuela: The Role of Micro-

finance For Socioeconomic Empower-

ment And Nutrition Security: A Gender 

and Ecotrophological Perspective 

Among Refugees Of West Nile, Uganda 

(Promotionsprojekt). Vortrag anlässlich 

des Work-in-Progress-Workshops der 

Arbeitsstelle Gender Studies „Gender 

Studies an der JLU“, 03.11.2012, Justus 

Liebig Universität Gießen. 

Andere Akt iv i täten  

Leonhäuser, I-U: Vorsitz und Moderation 

des IFHE Programme Committee Food & 

Nutrition Security: Achievements so far 

– proposals for current and future activ-

ities.  

XXII IFHE World Congress 2012, July 16-21, 

Melbourne, Australia. 

Prof. Dr. Ingrid-Ute Leonhäuser wurde als 

Mitglied in das Editorial Board des ameri-

kanischen “Family & Consumer Sciences 

Research Journal” berufen. 
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Planungen für 2013 

Im Rahmen des EU AKP Programmaufrufs 

„EDULINK II“ wurde ein neuer Antrag ein-

gereicht (31. Juli 2012). Der Projekttitel 

lautet “Capacity Building for an E-learning 

Network on Food and Nutrition Security 

with Partner Universities in Eastern Africa 

and Europe (eLEFANS)”. 

Im Fall einer Bewilligung erhoffen sich die 

Antragsteller einen konsequenten Ausbau 

des HENNA Netzwerks, und es kann dann 

2013 mit den Projektarbeiten begonnen 

werden. 

 

 

 



 

 

Lehre 
 

Betei l igte Sektionen  

Ernährungssicherung (Sektion II) 

Bildung und Entwicklung (Sektion III) 

Institutionelle Grundlagen regionaler Entwicklungsprozesse (Sektion IV) 

 

Betei l igte Teams 

DAAD-unterstützte Ost-Partnerschaft mit der Föderalen Universität, Kasan, Russland  

(Partnerschaftsbeauftragte: Prof. Dr. Dr. h.c. Michael Schmitz) 

DAAD-unterstütztes Kooperationsabkommen mit der Bila Tserkva Staatliche Agraruniversität 

(BTSAU) / Ukraine (Beauftragter: Prof. Dr. Dr. h.c. Michael Schmitz) 
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Modul „Politikberatung“ 

Leitung:Th. Marauhn (Grundlagen von Entwicklungsprozessen) 

Koordination: K. Niehoff, K. Kümpel 

Status: bis 2013 

In der Vergangenheit hat die JLU zahlreiche Studiengänge etabliert, deren Ziel 

es ist, Studierende zu befähigen, gesellschaftlich relevante Tätigkeiten als 

Leistungsträger und Führungskräfte wahrzunehmen. Hierfür ist die Erarbeitung 

fachlicher, methodischer und sozialer Transferkompetenzen erforderlich, um 

wissenschaftlich fundierte Erkenntnisse an relevante Entscheidungsträger aus 

Politik, Wirtschaft und Gesellschaft heranzutragen. Dies kommt in den ein-

schlägigen Studiengängen eher zu kurz. Zudem mangelt es nicht selten an direk-

ten Kontakten zu Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. 

Deshalb besteht Bedarf an einem Modul zur Vermittlung politikberatender Kompe-

tenzen, um Studierende zu einem Wissenstransfer gegenüber politischen, wirt-

schaftlichen und gesellschaftlichen Entscheidungsträgern zu befähigen. 

 

Ziel des Lehrangebots ist zum einen die 

Sensibilisierung der Studierenden für poli-

tische Abläufe und Möglichkeiten der Ein-

flussnahme durch Akteure des politischen 

Geschehens. Weiterhin werden den Stu-

dierenden umfassende Kenntnisse über 

die Grundlagen der regionalen, nationalen 

und internationalen Politik- und Politik-

feldberatung vermittelt. Dabei werden in-

haltlich und methodisch die theoretischen 

Grundlagen der Politikberatung, des Re-

gierens und der Kommunikation analysiert 

und diskutiert. Die Interdisziplinarität der 

Veranstaltung gewährleistet den Studie-

renden eine breitgefächerte Wissensver-

mittlung zu Themen der theoretischen 

und praktischen Regierungsforschung, des 

Politikmanagements und der Public Affa-

irs, die in praktischen Übungen vertieft 

werden sollen. 

Eine Vertiefung des Lernstoffs erfolgt 

durch themenorientierte Exkursionen, et-

wa zur Gesellschaft für Internationale Zu-

sammenarbeit (GIZ) GmbH oder zum Hes-

sischen Landtag. Zudem werden die Betei-

ligten mit einer spezifischen Aufgabenstel-

lung aus der politischen, gesellschaftlichen 

oder wirtschaftlichen Praxis betraut, die 

sie innerhalb von Arbeitsgruppen gemein-

sam lösen und deren konkretes Lösungs-

konzept sie anhand einer Präsentation 

vorstellen und vertreten. 

Insgesamt waren 14 externe Referentin-

nen und Referenten aus Politik, Wirtschaft 

und Nichtregierungsorganisationen daran 

beteiligt.  
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Masterstudiengang „Transition Management“  

Team: M. Schmitz (Ernährungssicherung), P. Moleva 

 

Programmstart  und Personal ia  

Nach der Reakkreditierung im Juni 2011 ist 

der neue, umbenannte Masterstudien-

gang „Transition Management“ (ehemals 

„Transition Studies“) im Wintersemester 

2011/2012 an der JLU in Gießen gestartet. 

Zu diesem Zeitpunkt waren 17 Studieren-

de und drei Austauschstudierende einge-

schrieben. Darunter waren neu einge-

schriebene Personen und Personen, die 

bereits im alten Studiengang begonnen 

hatten. Bis Ende 2011 wurde der Studien-

gang von Nino Chkoidze betreut. Seit Feb-

ruar 2012 hat Palina Moleva als wissen-

schaftliche Mitarbeiterin am ZEU diese 

Aufgabe übernommen. Dazu gehören im 

Einzelnen die Betreuung und inhaltliche 

Beratung der Masterstudierenden, die Klä-

rung von Prüfungsangelegenheiten mit 

dem Prüfungsamt, die Koordination der 

aus verschiedenen Fachbereichen angebo-

tenen Module und Prüfungszeiten, die 

Pflege und Weiterentwicklung der Websi-

te sowie, die Beantwortung von Anfragen 

zum Programm und die Öffentlichkeitsar-

beit.  

Bisherige Erfahrungen mit  dem 
neuen Programm  

Nach entsprechender Bekanntmachung 

des nun viersemstrigen Programms gab es 

zum Wintersemester 2012/2013 26 offizi-

elle Bewerbungen von denen 19 ange-

nommen wurden. Zusätzlich studieren 

zwei Studentinnen aus Kasan im Rahmen 

des Doppelmasterprogramms in Gießen. 

Die Herkunftsländer der Studierenden 

sind: Vietnam (2), Indien, USA, Pakistan, 

Äthiopien (2), Albanien, Italien, Bangla-

desch, Ukraine (2), China (2), Kroatien, 

Mexiko, Iran, Russland (2), Angola und Ka-

nada. Damit hat sich offensichtlich nicht 

nur die Zahl gegenüber vorherigen Jahr-

gängen erhöht, sondern auch die interna-

tionale Breite hat zugenommen. Dazu bei-

getragen haben sicherlich der Wegfall der 

Studiengebühren von 1200,- Euro pro Se-

mester, die neue Namensgebung und die 

Stärkung der betriebswirtschaftlichen Aus-

richtung (u.a. Einrichtung einer Juniorpro-

fessur am FB09 und Verknüpfung mit dem 

ISU-Programm der JLU), die Erweiterung 

der Kern- und Profilmodule sowie die ver-

stärkte Öffentlichkeitsarbeit in Form von 

Informationsmaterialien und Präsentatio-

nen.  

Präsentat ionen zum Maste r-
programm 

MOLEVA, P., Master of Science Transition 

Management. Besuch der Peruanischen 

Delegation (Universidad de San Marcos, 

Lima) im Rahmen der vom DAAD  ge-

förderten “Study Visits”, Gießen  

MOLEVA, P., Master of Science Transition 

Management. Vortrag für Studierende 

der Universität Kazan, Kazan, 

26.04.2012 
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MOLEVA, P., From curricula development 

towards a joint study programme. DAAD 

Russian-German Cooperation in EU-

Higher Education Programmes – Net-

working seminar des DAAD, Kazan 

27.04.2012 

MOLEVA, P., Double Master Programme: 

Transition Management and Manage-

ment of Sustainable Market Economies. 

Russlandwoche 2012, Gießen 

12.06.2012 

Planungen für 2013 

Für das Jahr 2013 sollen weitere Module 

in das Programm aufgenommen werden. 

Vorgesehen sind Beiträge aus Geografie 

und Politikwissenschaften. Darüber hinaus 

wird die Zusammenarbeit vertieft und ei-

ne bessere Abstimmung in denjenigen 

Modulen angestrebt, wo mehrere Dozen-

ten beteiligt sind. Im Wintersemester 

2012/2013 wurde z.B. ein Pilotprojekt im 

Modul „Empirical Research Methods“ be-

gonnen, in dem die Masterstudierenden 

eine eigene Erhebung mit ausländischen 

Kommilitonen zu deren Wohn-, Studien-, 

Finanz- und Ernährungssituation durch-

führen und diese statistisch auswerten. 

Die Gruppen arbeiten nach erster Ein-

schätzung mit großem Engagement an 

dieser Gemeinschaftsaufgabe, an der auf 

der Arbeitsebene vor allem Frau Jennifer 

Heiny und Palina Moleva beteiligt sind.  

 

Integrierte internationale Studiengänge mit Doppelabschluss 

für die Hochschuljahre 2012/2013 und 2013/2014 

Doppelmasterprogramm mit Kazan in  der Erprobungsphase 

Team: P. M. Schmitz (Ernährungssicherung), P. Moleva 

Projektlaufzeit: September 2012 bis August 2014 

Das Projekt setzt sich zum Ziel, einen Doppelmaster-Studiengang auf der 

Basis des reakkreditierten Master-Programms "Transition Management" an der 

Justus- Liebig-Universität Gießen (JLU) und des Master-Studiengangs „Gene-

ral and Strategic Management“ an der Kasaner Föderalen Universität (KFU) 

zu etablieren bzw. die bereits begonnenen Aktivitäten fortzusetzen. Es 

bietet den Studierenden die Möglichkeit, innerhalb von zwei Jahren sowohl 

einen deutschen als auch einen russischen Masterabschluss zu erwerben. Das 

Ziel des Ausbildungsprogramms ist, die Stärken der Studienangebote an den 

jeweiligen Partnerhochschulen in das gemeinsame Programm einzubringen. 

Dadurch können die Studierenden ihre Kompetenzen durch die komplementären 
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Module an der Partneruniversität ausweiten. Außerdem trägt das Projekt da-

zu bei, das internationale Profil der beteiligten Partnerhochschulen wei-

terzuentwickeln, die Studierendenmobilität zu erhöhen und die interkultu-

relle Kompetenz auszubauen. 

 

Bezogen auf die Zahl der Austauschaktivi-

täten sowie die Intensität der Zusammen-

arbeit in Forschung und Lehre gehört die 

KFU zu den führenden Partnern der JLU 

Gießen und erfüllt dadurch eine Vorbild- 

und Leitfunktion für die Beziehungen mit 

den ausländischen Hochschuleinrichtun-

gen. Im Jahr 2009 hat die Partnerschaft 

das 20-jährige Jubiläum gefeiert. Das Dop-

pelmasterprogramm soll zur Vertiefung 

der Partnerschaft mit dem Ziel der Vernet-

zung verschiedener Disziplinen dienen. 

Später sollen daraus interdisziplinäre For-

schungsaktivitäten mit Doktoranden ent-

stehen. 

Die erfolgreiche Zusammenarbeit beider 

Universitäten ist diziplinär breit aufge-

stellt: Chemiker, Physiker (INTAS, DFG) Bi-

ologen, Pflanzenphysiologen (z. B. das 

gemeinsame Forschungsprojekt „Entwick-

lung der Kälte- und Wasserresistenz bei 

verschiedenen Weizengenotypen“), Sla-

wisten, Turkologen (DFG), Mediziner und 

Agrarwissenschaftler sind an verschiede-

nen gemeinsamen forschungs- oder lehr-

bezogenen Projekten beteiligt. Dazu findet 

regelmäßig in beide Richtungen ein Aus-

tausch von Studierenden, Doktoranden 

und Dozenten im Rahmen des Programms 

„Ostpartnerschaften“ statt, der durch 

Partnerschaftsbeauftragte auf beiden Sei-

ten koordiniert wird. 

Die allgemeine Zielsetzung des einzurich-

tenden Doppelmasterstudiengangs be-

steht darin, junge Absolventen auf Verän-

derungen von Wirtschaft und Gesellschaft 

in Transformationsländern bei gleichzeiti-

ger Betrachtung der Umweltbelange vor-

zubereiten. Der Studiengang ergänzt die 

jeweils an beiden Standorten existieren-

den disziplinären Studienprogramme im 

Hinblick auf die Transformationsproble-

matik. 

Der Masterstudiengang "General and stra-

tegic Management" an der KFU ergänzt 

das Studienangebot mit einem interdiszip-

linären englischsprachigen Programm, das 

ein Novum an der Hochschule darstellt 

und sich an den aktuellen Erfordernissen 

des Arbeitsmarktes orientiert. 

Die Universitätsleitungen sowie die betei-

ligten Fachbereiche der KFU sind langfris-

tig an einer Zusammenarbeit mit der JLU 

interessiert, so dass eine wichtige Voraus-

setzung für die universitätsinterne Vollan-

erkennung des Studiengangs erfüllt ist. 

"Transition Management" (sowie "General 

and strategic Management") umfasst ein-

schließlich des Austausches 4 Semester. 

Das Programm besteht aus 16 Modulen: 

14 davon in der Form der Lehrveranstal-

tungen, 1 Praktikumsmodul und die Mas-

terarbeit. Die Lernmodule setzen sich aus 

insgesamt 8 Kern- und 6 Profilmodulen zu-

sammen. Ein Profilmodul wird and der JLU 

belegt, die restlichen 5 Profilmodule wer-

den im Rahmen des Austauschprogramms 

absolviert.  
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Studienstruktur "Transit ion Management"  

Kernkompetenz 8 Kernmodule 48 Credit Points 

Profilbereich  1 Profilmodul  6 Credit Points 

Austauschprogramm  5 Module  30 Credit Points 

Praktikum (Kernmodul)  1 Modul 12 Credit Points 

Masterarbeit  1 Modul 24 Credit Points  

Gesamt  16 Module 120 Credit Points 

Studienstruktur "General  and Strategic  Management"  
(Gießener Bemessungsgrundlage der Leistungspunkte)   

Kernkompetenz 9 Kernmodule 54 Credit Points 

Austauschprogramm  5 Module 30 Credit Points 

Praktikum (Kernmodul)  1 Modul 12 Credit Points 

Masterarbeit 1 Modul 24 Credit Points  

Gesamt 16 Module 120 Credit Points 

 

Die Kernmodule beinhalten den gesell-

schaftswissenschaftlichen und methoden-

orientierten Kernbereich des Lernpro-

gramms. Diese sind so ausgerichtet, dass 

sie den Studierenden Kernkompetenz in 

Ökonomie bzw. Agrarökonomie, Recht 

und Politik sowie methodische Kenntnisse 

und praxisbezogene Anwendungen ver-

mitteln. Die Profilmodule dienen dazu, 

diese Bereiche um weitere naturwissen-

schaftliche und technologische Disziplinen 

mit Bezug zu Agrar-, Ernährungs- und 

Umweltfragen zu erweitern.  

Die neue Studienordnung beinhaltet, dass 

das dritte oder vierte Semester in Kasan 

studiert werden kann, um dadurch den 

russischen Abschluss zu erlangen. Der 

Hauptanteil der Kernmodule in Kasan wird 

von den wirtschaftswissenschaftlichen 

und rechtswissenschaftlichen Fakultäten 

angeboten. Andere Fachbereiche stellen je 

ein Kernmodul zur Verfügung. Somit ver-

netzt der Studiengang jene Disziplinen 

miteinander, deren Kenntnisse für die 

Umsetzung eines nachhaltigen Transfor-

mationsprozesses essentiell sind. Durch 

die Vermittlung der Kenntnisse aus sowohl 

gesellschafts- als auch naturwissenschaft-

lichen Fachrichtungen sollen die Absolven-

ten dazu befähigt werden, einen gezielten 

Beitrag zur wirtschaftlich effizienten, sozial 

gerechten und umweltverträglichen Trans-

formation zu leisten.  

Es soll auch die Möglichkeit geben, das 

Praktikum im jeweiligen Partnerland zu 

absolvieren. Darüber hinaus kann die Mas-

terarbeit in Doppelbetreuung von Kasaner 

und Gießener Professoren bearbeitet 

werden. 

Die Studienprogramme an beiden Stand-

orten werden vollständig in englischer 

Sprache angeboten. Allerdings wird für die 

Lehrveranstaltungen aus dem ersten Stu-

dienjahr die Anwendung der Landesspra-

che als Übergangslösung gestattet. Trotz 

der englischen Unterrichtssprache sind 



Zentrum für internationale Entwicklungs- und Umweltforschung Jahresbericht 2012 

62 

Deutsch- bzw. Russischkurse ein wichtiger 

Bestandteil des Austauschprogramms. Das 

Akademische Auslandsamt der JLU Gießen 

bietet den Austauschstudierenden die 

Möglichkeit, studienbegleitende Deutsch-

kurse zu belegen. Die Kurse beinhalten ei-

nen Unterricht von 4 Stunden/Woche auf 

verschiedenen Stufen. Die KFU bietet den 

Studierenden einen studienbegleitenden 

Russischunterricht unterschiedlicher 

Schwierigkeitsstufen an, in dem neben 

den allgemeinen Russischkenntnissen 

auch Fachsprache vermittelt wird. 

Die Erprobungsphase soll durch den inten-

siven Dozentenaustausch in beide Rich-

tungen das Studienangebot der Part-

neruniversität ergänzt und bereichert 

werden. 

Die Voraussetzung für die Teilnahme am 

Austauschprogramm ist für die Studieren-

den aus Gießen die Zulassung zum Studi-

engang „Transition Management“ und für 

die Studierenden aus Kasan die Zulassung 

zum Masterprogramm „General and Stra-

tegic Management“. Die Studierenden der 

jeweiligen Masterprogramme verbringen 

das erste Studienjahr an der Heimatuni-

versität. Im dritten oder vierten Semester 

erfolgt der gegenseitige Austausch. Im 

Rahmen beider Studiengänge ist das Prak-

tikum als Pflichtmodul zu absolvieren, das 

in der vorlesungsfreien Zeit durchgeführt 

werden kann.  

Studierende, die am Austauschprogramm 

teilnehmen, zahlen lediglich die Studien-

beiträge bzw. monatlichen Gebühren ihrer 

Heimatuniversität und sind von der Zah-

lung solcher Gebühren der gastgebenden 

Universität ausgenommen. Darüber hin-

aus gehende finanzielle Verpflichtungen 

der jeweils gastgebenden Universität (z.B. 

Einschreibegebühren, Sozialbeitrag) sind 

von den Studierenden zu tragen. 

Planungen für 2013 

 Ausbau der englischsprachigen Modu-

le in Kazan und mit Einschränkung in 

Gießen 

 Intensivierung der Dozentenmobilität 

in beide Richtungen 

 Anerkennung nicht nur einzelner Mo-

dule, sondern eines ganzen Semesters 

(mit 5 Modulen) für die Verleihung des 

jeweils eigenen Mastertitels 

 Verleihung des Doppelmastertitels an 

deutsche Studierende, die für ein Se-

mester in Kasan studiert haben, und 

für russische Teilnehmer, die ein Se-

mester in Gießen studiert haben. 

 

 

 

 



 

 

Graduiertenprogramme 
 

Bete i l ig te  Sekt ionen:  

Nutzung natürlicher Ressourcen und Umweltschutz (Sektion I) 

Ernährungssicherung (Sektion II) 

Bildung und Entwicklung (Sektion III) 

Institutionelle Grundlagen regionaler Entwicklungsprozesse (Sektion IV) 

 

Bete i l ig te  Arbei tsgruppen :  

Interdisciplinary Research Group on Greater Asia 

Water Resources in Central Asia 



 

 

 



Graduiertenprogramme 

65 

Land Use, Ecosystem Services and Human Welfare in Central 

Asia (LUCA) 

Doktoranden-Ausbildungsprogramm für zentralasiatische Graduierte  

Leitung: 

H.-G. Frede (Ressourcen / Umwelt) P. M. Schmitz (Ernährungssicherung) 

Koordination:  

I. Forkutsa(Ressourcen / Umwelt) und I. Pawlowski (Ernährungssicherung) 

Projektlaufzeit: verlängert bis 2013 

Das Postgraduiertenprogramm LUCA läuft bereits seit fast drei Jahren. Geför-

dert von der VolkswagenStiftung hat es zum Ziel, junge Nachwuchswissenschaft-

ler aus Zentralasien methodisch weiterzubilden und mit ihnen an aktuellen For-

schungsthemen zu arbeiten. Inhaltlich gruppieren sich die Arbeiten um den The-

menkomplex „Landnutzung, Umweltleistungen und Entwicklung“. Dabei ergänzen 

sich geo-, umweltwissenschaftliche, sozioökonomische und rechtliche Fragestel-

lungen, die in insgesamt zehn Subprojekten bearbeitet werden. Zum Beispiel 

wird erforscht, wie sich der Wasserhaushalt in der Region verändert (Glet-

scherschmelze, Bewässerungs- und Drainagewasser), wie sich Wüstenbildung fort-

setzt, die Biodiversität verändert, Nutzung von Weide- und landwirtschaftli-

chen Flächen variiert, welchen Einfluss ökonomische und agrarpolitische Maß-

nahmen auf die Landnutzung und Ernährungssituation vor Ort haben und welche 

rechtlichen Möglichkeiten der Umsetzung der Kyoto-Verpflichtungen im Landnut-

zungsbereich es gibt. Das LUCA-Konsortium besteht aus zehn deutschen (davon 

acht aus dem ZEU) und zehn zentralasiatischen Wissenschaftlern aus Hochschulen 

bzw. Forschungseinrichtungen, die gemeinsam als Betreuer der Doktoranden fun-

gieren. Die Betreuung erfolgt dabei im Sandwich-Verfahren mit wechselnden Auf-

enthalten der Doktoranden in Deutschland und ihren Heimatländern.  

www.luca-net.org 

 

Im ersten Programmjahr lag der Arbeits-

schwerpunkt auf der allgemeinwissen-

schaftlichen Einarbeitung der Doktoran-

den, z.B. zu Struktur und Form wissen-

schaftlichen Arbeitens, Schreibens und 

Präsentierens sowie grundlegende Statis-

tikanwendungen. Das zweite Programm-

jahr diente dann vor allem der Methoden-

schulung sowie der Vorbereitung und 

Durchführung der Feldforschung. In Studi-

enaufenthalten an den deutschen Part-

nereinrichtungen erhielten die Doktoran-

den Schulungen zur jeweiligen For-

schungs- und Analysemethode. Dazu ge-

http://www.luca-net.org/
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hörten Methoden wie z.B. GIS, hydrolo-

gische und ökonometrische Modellierun-

gen, und spezielle Labortechniken zur 

Wasser- und Bodenanalyse. In Feldfor-

schungsaufenthalten in den Heimatlän-

dern wurden anschließend die notwendi-

gen Informationen und Daten erhoben. 

Die Datensammlung wurde bei einigen 

Subprojekten im dritten Programmjahr 

fortgesetzt. Der Schwerpunkt des dritten 

Jahres lag jedoch auf der Datenanalyse 

und -auswertung. Hier konnten die meis-

ten LUCA-Doktoranden wichtige Fort-

schritte erzielen und bereits erste Veröf-

fentlichungen bzw. Teile der Dissertation 

erstellen.  

Das LUCA-Programm ist mit seiner Zielset-

zung der Promotion von zehn Nachwuchs-

wissenschaftlern innerhalb des Förderzeit-

raums von drei Jahren ein sehr anspruchs-

volles Programm hinsichtlich seiner aka-

demischen Ziele. Die VolkswagenStiftung 

hat LUCA dankenswerterweise eine Ver-

längerung für ein Jahr genehmigt. Auch 

wenn dadurch zusätzliche Betreuung er-

möglicht wird, bleibt letztlich die Heraus-

forderung für jeden einzelnen Doktoran-

den bestehen, die Promotion erfolgreich 

abzuschließen. Ein Doktorand hat in 2012 

das Programm verlassen. Seine Nachfolge 

für den inhaltlichen Abschluss des Subpro-

jektes (allerdings ohne Promotion auf-

grund der kurzen Restlaufzeit) ist jedoch 

bereits organisiert. 

Auch in 2012 wurden im Rahmen des 

LUCA-Programms mehrere Veranstaltun-

gen durchgeführt. Im Mai fand am ZEU das 

jährliche Projekttreffen aller Partner und 

Doktoranden statt. Dabei wurde gemein-

sam mit dem Vertreter der Volkswagen-

Stiftung, Dr. Matthias Nöllenburg, über 

Fortschritte, Potentiale und Zukunftsideen 

von LUCA diskutiert. Die anschließende 

Sommerschule stand unter dem Titel 

„Landnutzungsplanung“. In Vorträgen, 

praktischen Übungen und Exkursionen 

wurde das Thema umfassend dargestellt: 

von den natürlichen und sozioökonomi-

schen Voraussetzungen und Einflussfakto-

ren von Landnutzung, über Methoden der 

Szenariobildung und -bewertung, sowie-

der praktischen Umsetzung auf regionaler 

Verwaltungsebene. Eine Exkursion in das 

Biosphärenreservat Rhön rundete die 

Thematik ab.  

Im Dezember wurde am ZEU eine weitere 

Veranstaltung organisiert: ein einwöchiger 

Workshop präsentierte „Praktische An-

sätze zum Management natürlicher Res-

sourcen“. Erfahrene Berater aus der Ent-

wicklungszusammenarbeit berichteten in 

Vorträgen sowie mittels praktischer 

Übungen und Filme über Lösungsansätze 

von Ressourcenmanagementproblemen in 

Zentralasien. Dabei konzentrierten sie sich 

auf praktikable, kostengünstige Methoden 

für die ländliche Bevölkerung. Im Fortlauf 

des Workshops wurden Exkursionen zu 

deutschen Einrichtungen durchgeführt, 

die sich mit Fragen des Ressourcen-

managements beschäftigen, u.a. Wasser-, 

Boden- und Landschaftspflegeverband 

Hessen, Amt für Bodenmanagement sowie 

der Deutsche Wetterdienst. 
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Übers icht  L UCA -Bete i l ig te  

Teilprojekte Beteiligte Wissenschaftler 
Stipendiat  
(Heimatland) 

SP 1: Wasserressourcen in zentral-
asiatischen Bergregionen – Rele-
vanz für den Wasserhaushalt in 
semiariden Regionen 

Prof. L. King (ZEU/ JLU Gießen) 

Dr. R. Usubaliev (CAIAG1, Bishkek) 

Murataly  
Duishonakunov 
(Kirgistan) 

SP 2: Monitoring von Staubtrans-
port und die Wirkung von Deserti-
fikation auf die Landnutzung 

Prof. C. Opp (Univ. Marburg) 

Dr. Nataliya Vereshagina  
(Scientific Research Hydrometeorological 
Institute, Tashkent) 

Ilkhomjon Aslanov 
(Usbekistan)  

SP3: Fernerkundungs- und GIS-ba-
sierte Analyse von Hangrutschun-
gen und Landnutzungveränderun-
gen 

Dr. S. Rössner (GFZ Potsdam) 

Dr. A. Zubovich(CAIAG Bishkek) 
Kanayim Tes-
hebaeva (Kirgistan) 

SP4: Einfluss makroökonomischer 
Faktoren, Wasserverfügbarkeit 
und Bodendegradierung auf den 
landwirtschaftlichen Sektor 

Prof. M. Schmitz (ZEU/ JLU Gießen) 

Prof. K. Umarov (IES
6
, Dushanbe) 

Parviz Khakimov 
(Tadjikistan) 

SP 5: Landnutzung, Nahrungs- und 
Ernährungssicherung 

Prof. I.-U. Leonhäuser (ZEU/ JLU Gießen) 

Dr. G. Stulina (ICWC3, Tashkent) 
Boris Gojenko  
(Usbekistan) 

SP 6: Landnutzungsstrategien: 
Cash crops oder Nahrungsmittel? 

Prof. R. Herrmann (ZEU/ JLU Gießen) 
Eliza Zhunusova 
(Kirgistan) 

SP 6: Landnutzungsstrategien: 
Cash crops oder Nahrungsmittel? 

Prof. R. Herrmann (ZEU/ JLU Gießen) 

N.N. 
N.N. 

SP 7: Grünlandphytodiversität in 
Gebirgsregionen – Indikator für 
Umwelt- und sozioökonomische 
Veränderungen 

Prof. A. Otte (ILR/JLU Gießen) 

Prof. L. Spivak (SRI4, Almaty) 

Natalya 
Tsychuyeva  
(Kasachstan) 

SP 8: Ökohydrologie in einer sich 
ändernden Umwelt 

Prof. H.-G. Frede (ZEU/ JLU Gießen) 

Prof. V. Dukhovny (ICWC, Tashkent) 
Shavkat Kenjabaev 
(Usbekistan) 

SP 9: Eigentumsrechte und  
Bodenbesitzstrukturen  

Prof. T. Marauhn (ZEU/JLU Gießen) 

V. Ni (KSRIEC 5 , Almaty) 
Saltanat Sabitova 
(Kasachstan) 

SP 10: Nachhaltiges Weidema-
nagement 

Prof. E.-A. Nuppenau (IAM/JLU Gießen) 

Dr. Jalil Piriev (Tajik Agricultural Eco- 
nomics Institute, Dushanbe) 

Shokzod Avazov 
(Tadjikistan) 

1 Central Asian Institute for Applied Geosciences, 2 Kyrgyz-Russian Slavic University, 3Scien-

tific Information Centre of Interstate Coordination Water Commission, 4Space Research Insti-

tute, 5 Kazakh Scientific Research Institute of Ecology and Climate, 6Institute of Economic 

Studies 
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Planungen für 2013 

2013 wird definitiv das letzte Projektjahr 

für LUCA sein. Eine kostenneutrale Verlän-

gerung erlaubt es uns, die Aktivitäten über 

das ursprüngliche Ende 2012 hinaus für 

ein weiteres Jahr fortzusetzen. Aufgrund 

der sparsamen Ausgabenpolitik der Pro-

jektverantwortlichen gewinnen die LUCA-

Stipendiaten ein weiteres Kalenderjahr, 

um ihre Dissertationen fertig zu stellen.  

Eine Abschlussveranstaltung im letzten 

Drittel des Jahres soll dann die Ergebnisse 

und Erfahrungen aus vier Jahren LUCA 

präsentieren und alle Projektpartner 

nochmals zu einem gemeinsamen Event 

zusammenbringen. 

 

Climate Change Network for Central Asia (CliNCA) 

Förderlinie Internationale Klimanetze DAAD:Ausbildungsprogramm für zentra l-

asiatische Nachwuchswissenschaftler  

Leitung: 

H.-G. Frede (Ressourcen / Umwelt) P. M. Schmitz (Ernährungssicherung) 

Koordination:  

I. Forkutsa(Ressourcen / Umwelt) und N.M. Ahmed (Ernährungssicherung) 

Projektlaufzeit: bis Dezember 2013 

Das CliNCA-Projekt wurde 2009 am Zentrum für internationale Entwicklungs- und 

Umweltforschung (ZEU) an der Justus-Liebig-Universität begonnen und gehört zu 

dem vom Deutschen Akademischen Austauschdienst (DAAD) initiierten Programm 

„Internationale Netzwerke Klimawandel (Klimanetze)“. Ziel ist es die Vernet-

zung, Aus- und Fortbildung von Studierenden und Graduierten zu ermöglichen, 

die sich mit der Entwicklung nachhaltiger Nutzungssysteme in der Energiever-

sorgung und in der Landwirtschaft auseinandersetzen, um Anpassungsstrategien 

und transnationale Lösungen in Bezug auf den Klimawandel und dessen Folgen zu 

entwickeln. 

Der Schwerpunkt des Projektes CliNCA liegt auf dem Zusammenhang von soziokul-

turellen und umweltbezogenen Aspekten in Bezug auf den Klimawandel und die 

Wasserressourcen in Zentralasien. Dabei spielen die Elemente Klimaforschung, 

Ausbildung und Vernetzung eine wichtige Rolle. Partner im CliNCA-Netzwerk 

sind, neben dem ZEU, die Samarkand State University, die Interstate Commission 

for Water Coordination of Central Asia, die Deutsch-Kasachischen Universität 

und das Central-Asian Institute of Applied Geosciences. 
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CliNCA engagiert sich besonders im Bereich der Lehre und der Wissensvermitt-

lung entlang der Ausbildungsphase vom Master-Studiengang bis zum Senior Wis-

senschaftler. Deshalb ist ein wichtigerBestandteil des Projektes die Vergabe 

von Stipendien an motivierte und talentierte Studierende und Wissenschaftler 

aus Zentralasien. Aus dieser wissenschaftlichen Zusammenarbeit in einem inter-

nationalen und interkulturellen Arbeitsumfeldresultierten bereits zahlreiche 

Publikationen. 

 

Nach Ablauf der ersten drei Projektjahre, 

wurde im Juni 2012 der Projektfortschritt 

auf Einladung des DAAD anlässlich eines 

Klimaworkshops im Detail vorgestellt. Da-

bei wurden auch Möglichkeiten der weite-

ren Zusammenarbeit (Post-2013) bespro-

chen. Insgesamt wurden die Projektfort-

schritte und insbesondere die Leistungen 

einzelner Stipendiaten sehr positiv bewer-

tet. Von 2009 bis 2012 wurden über die 

Maßnahme CliNCA insgesamt 26 Stipen-

dien vergeben und vier netzwerkbildende 

Maßnahmen durchgeführt, davon eine 

Sommerschule in Bishkek, Kirgisien.  

Im Jahr 2012 konnten drei Master-Stipen-

diaten ihr Masterstudium mit Vorlage ih-

rer Abschlussarbeit erfolgreich beenden.  

Im Zusammenhang mit dem Weiterbil-

dungsauftrag des Projekts wurden im Be-

richtsjahr Veranstaltungen durchgeführt, 

die sich u.a. mit Arbeitstechniken befass-

ten wie z. B. „Development and evaluation 

of land use scenarios“. Diese Lerneinhei-

ten im Rahmen zweier Sommerschulen 

absolviert, beide in Kooperation mit dem 

thematisch verwandten LUCA-Projekt 

(siehe Seite 63). Die erste Summer School 

„Land use planning“ fand im Mai in Gießen 

statt; das Rahmenthema wurde den Sti-

pendiaten durch Vorträge, Exkursionen 

und Übungen vermittelt. 

Ein weiterer Workshop folgte im De-

zember zum Thema „Practical approaches 

to natural resource management“. Hier 

ging es vor allem darum, den Teilnehmer 

praxisnahe Techniken zur Nutzung knap-

per Ressourcen wie Ackerland und Wasser 

zu vermitteln. Dabei fanden sowohl Maß-

nahmen und Möglichkeiten für Entwick-

lungs- und Schwellenländer als auch für 

Industrienationen Beachtung. Abgerundet 

wurde das Winterschulprogramm durch 

mehrere Exkursionen und einen Workshop 

mit praktischen Feldübungen. Eine ab-

schließende Teilnehmerbefragung ergab, 

dass vor allem die erworbene Befähigung 

zur Übertragung des gewonnenen Wissens 

in die Problemkonstellation Zentralasiens 

besonders positiv bewertet wurde. 

In 2012 hat das CliNCA-Projekt frühzeitig 

erste wissenschaftliche Ergebnisse zur 

Klimafolgenforschung in der Region her-

vorgebracht hat. Der internationale und 

transdisziplinäre Ansatz fördert erwar-

tungsgemäß eine lebhafte und nachhaltige 

Auseinandersetzung mit den ökologischen 

Herausforderungen in der Region. 

Eva lu ierung  

Am 13. Juni 2012 wurde seitens des DAAD 

in Bonn ein Workshop zur Präsentation 

und Diskussion der bis 2012 durchgeführ-
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ten Maßnahmen und erzielten Ergebnisse 

veranstaltet. Das Gießener Klimanetzwerk 

CliNCA wurde durch eine dreiköpfige Stee-

ring Group unter Leitung von Prof. Dr. H.G. 

Frede vertreten. Während der Evaluierung 

wurden u.a. auch herausragende Stipen-

diaten mit ihren Arbeiten vorgestellt, aber 

auch Problemkonstellationen diskutiert. 

Insgesamt fiel das Feedback seitens des 

DAAD und der geladenen externen Gut-

achter sehr positiv aus und die Möglich-

keit einer Verlängerung der Gesamtförde-

rung bzw. einzelner Maßnahmen wurde je 

nach Dringlichkeit in Aussicht gestellt.dfg 

Veröf fent l ichungen  

M. Goibov, P. M. Schmitz, S. Bauer, and M. 

N. Ahmed (2012): Application of a 

Choice Experiment to Estimate Farmers 

Preferences for Different Land Use Op-

tions in Northern Tajikistan. Canadian 

Journal of Sustainable Development, 

Vol. 05 (No. 05, 2012), Canadian Centre 

of Science and Education, Ontario. 

G. Umirzakov, F.K. Barthold, K. Schneider, 

I. Forkutsa, G. Stulina, V. Dukhovny, H.-

G. Frede (2012): Estimation of phreatic 

evaporation in irrigation agriculture us-

ing stable isotopes. Special issue of 

Global and Planetary change on Water 

in Central Asia”, (submitted).  

Ahmed, M.N., Hasanov S., Mal P. (2012): 

Technical Efficiency On Small Scale Farm 

Level: Evidence From Pakistan, Paper 

selected for visual presentation at the 

28th International Conference of Agri-

cultural Economists, Brazil, August 18-

24, 2012, 

http://iaae.confex.com/iaae/iaae28/we

bprogram/Paper17449.html 

Hasanov S., Ahmed M. Nomman, Ganiev 

I., Murtazaev O. (2012): Cotton in our 

Ears: Water, Agriculture, and Climatic 

Change in the Post Aral Context, in Mi-

chael R. Edelstein, Astrid Cerny, Abror 

Gadaev (ed.) Disaster by Design: The 

Aral Sea and its Lessons for Sustainabil-

ity (Research in Social Problems and 

Public Policy, Volume 20), Emerald 

Group Publishing Limited, pp.187-195 

Masterarbe i ten  

Mukhomedjanov, A. (Usbekistan): Change 

of ecological conditions in irrigated 

zones of Fergana Valley 

(Betreuer: Prof. Frede) 

Sydygalieva, Z. (Kirgisistan):Impact of mi-

gration and climate change on Central 

Asia (Betreuer: Prof. Schmitz) 

Abdullaeva, M. (Usbekistan): Improve-

ment of rural livelihood through exten-

sion service in Central Asia“  

(Betreuer: Prof. Schmitz) 

Ismailova, B. (Usbekistan): The Aral Sea 

dessication: Socio-economic effects in 

case of the Republic of Karakalpakstan, 

Uzbekistan. 

(Betreuer: Prof. Frede) 

Sonst ige  Akt iv i täten  

N. M. Ahmed, ClinCA-Programmkoor-

dinator referierte für den STUBE Hessen 

World University Service zum Thema: 

„Wasserkriege - Konfliktpotenzial am 

Beispiel Zentralasiens“ 
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Transferability of Land Rights in Ethiopia: Legal Reform Ideals 

towards Attaining Environmental Protection, Sustainable De-

velopment and Respect for Human Rights 

Leitung:Th. Marauhn (Grundlagen von Entwicklungsprozessen) 

Doktorand:Daniel Behailu Gebreamnuel (gefördert durch den KAAD) 

Projektlaufzeit: 2011 - 2015 

Die Problematik von Landrechten war eine Ursache für politische Turbulen-

zen und Instabilitäten in Äthiopien. Die Revolution von 1974 („Land den 

Bauern“) beendete das damalige kaiserliche Regime, das feudale Landsysteme 

installiert hatte. Folglich wurde alsbald eine Bodenreform durchgeführt, 

die u.a. die Verstaatlichung und Aufhebung der früheren Landrechte zum 

Ziel hatte. Die heutige Regierung führte ab 1991 diese Bodenpolitik fort. 

Zwar sind Tendenzen zur Markliberalisierung feststellbar, allerdings mit 

erheblichen Einschränkungen.  

Somit ist die gegenwärtige Situation durch einen Mangel an vollständiger 

gesetzlicher Ermächtigung gekennzeichnet, Grundbesitz bzw. Bodenrechte zu 

übertragen. In einem ersten Arbeitsschritt wird das Projekt daher analy-

sieren, inwieweit Landrechte auf Dritte übertragbar sind, z.B. über Ver-

kauf, Erbschaft, Spenden, Darlehen und Miete oder Hypotheken. Zweitens be-

steht das Problem der Besitzunsicherheit: Angesichts des Bevölkerungs-

wachstums und der damit verbundenen gestiegenen Nachfrage nach Grundstü-

cken besteht die Sorge unter den Kleinbauern, dass ihnen „ihr“ Land kurz-

fristig weggenommen werden könnte. Somit werden Investitionsanreize im Ag-

rarsektor unterbunden. Umweltverträgliche und nachhaltige Landnutzung 

setzt jedoch eine langfristige Perspektive für Bauern voraus und benötigt 

eine effektive Übertragung des Rechtssystems zur Gewährleistung einer 

nachhaltigen Nutzung. 

Eine dritte Problematik ist aus der Angst vor Enteignung entstanden, wobei 

feste Entschädigungsbeträge staatlicherseits im Gegenzug gezahlt werden. 

Aufgrund der fehlenden Landmärkte und Übertragungsrechte ist es schwierig 

den enteigneten Besitz inklusive des Landes hinreichend zu entschädigen. 

Unter den Bedingungen des gegenwärtigen Rechtssystems werden Enteignungen 

an sich nicht entschädigt. Dementsprechend wurden „grand tour questions“ 

für die Analyse der Übertragbarkeit von Landrechten entwickelt. 

 



Zentrum für internationale Entwicklungs- und Umweltforschung Jahresbericht 2012 

72 

Die aus Interviews, Diskussionen mit be-

troffenen Personengruppen und durch 

Überprüfung von gesicherten Dokumen-

ten des Staatsamtes gewonnenen Infor-

mationen und Daten wurden aus der Lan-

dessprache Amharic ins Englische über-

setzt.  

Die Anwendbarkeit der Gesetze vor Ort 

hinsichtlich des jeweiligen Sachverhaltes 

wurde beschrieben, bewertet und ausge-

wertet. Die Landnutzungs- und Verwal-

tungsorgane beschreiben beides auf bun-

desstaatlicher und regionaler Ebene. In 

dieser Studie wurden die Grundbuchord-

nung und der Zertifizierungsprozess, wie 

er jetzt passiert, beschrieben und bewer-

tet.  

Reisen 

Im Jahr 2012 wurde von März bis August 

ein sechsmonatiger Aufenthalt zur Feldar-

beit vor Ort durchgeführt, um die Anwen-

dung des Gesetzesstandes bezüglich des 

Landbesitzes zu untersuchen. 

 

Spatial Market Integration of Wheat and Rice in Pakistan and 

South Asia 

Betreuung: P. Winker (Bildung und Entwicklung), R. Herrmann (Grundlagen von Ent-

wicklungsprozessen),  

Doktorand: J. G. M. Sahito (gefördert durch den DAAD) 

Projektlaufzeit: November 2011 bis Oktober 2014 

Ziel des Projektes ist die Entwicklung eines dynamischen Models räumlicher 

Marktintegration. Mit ökonometrischen Methoden wird untersucht, ob und in wel-

chem Ausmaß eine Marktintegration für Agrarprodukte in den untersuchten Län-

dern bereits stattgefunden hat. 

 

Der Handel mit Weizen und Reis und seine 

Determinanten, insbesondere steigende 

Weltmarktpreise, sind auch für die Nah-

rungsmittelsicherheit von Bedeutung. 

Marktintegration und die Transmission 

von Preisinformationen sind für die Er-

leichterung des Handels mit südasiati-

schen Ländern nötig. In Pakistan und an-

deren südasiatischen Ländern bestehen 

mehrere Hindernisse für das effiziente 

Funktionieren der Märkte, insbesondere 

der Agrarmärkte: Unzureichende Trans-

portinfrastruktur, ein unvollkommener 

Zugang zu Marktinformationen, von den 

Regierungen auferlegte Begrenzungen des 

Warenverkehrs zwischen Regionen und 

Ländern, Schwankungen der Produktions-

kosten, Struktur und Konzentration von 

Vermarktungswegen.  
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Die Marktintegration bei landwirtschaftli-

chen Erzeugnissen hat in Entwicklungslän-

dern eine Bedeutung im Hinblick auf wich-

tige Ziele der Ernährungspolitik. Funktio-

nieren freie Märkte nicht hinreichend, so 

kann der Staat öffentliche Güter bereit-

stellen, um die Funktionsfähigkeit der 

Märkte zu verbessern. Regierungen kön-

nen Infrastrukturmaßnahmen durchführen 

und (Preis-) Informationen bereitstellen, 

wenn diese der Markt selbst nicht gene-

riert.  

Preisdaten für Weizen und Reis, sowie In-

flationsraten und Wechselkurse werden 

für die letzten zwanzig Jahre aus verschie-

denen statistischen Publikationen der je-

weiligen Länder sowie internationaler Or-

ganisationen wie FAO, IWF und IFPRI zu-

sammengestellt.  

Ziel dieses Projekts ist die Entwicklung ei-

nes dynamischen Models räumlicher 

Marktintegration. Mit ökonometrischen 

Methoden wird untersucht, ob und in wel-

chem Ausmaß eine Marktintegration für 

Agrarprodukte in den untersuchten Län-

dern bereits stattgefunden hat. Es wird 

dann untersucht, inwieweit die Marktin-

tegration verbessert werden könnte. 

Für die zu untersuchenden Länder wurden 

monatliche Daten der Großhandelspreise 

für Weizen und Reis gesammelt. Diese Da-

ten liegen länderweise in unterschiedli-

chen Zeitreihen. Für Bangladesh konnten 

die Preisdaten für die letzten 20 Jahre für 

Analysen verwendet werden. Für Indien 

lagen Daten von 2001 bis 2011 vor, für Pa-

kistan von 1988 bis 2011, für Sri Lanka von 

2002 bis 2010 und für Nepal von 2001 bis 

2010. Inflation- und Konsumentenpreisin-

dex für die oben genannten Länder, mit 

Ausnahme von Nepal, wurden bereits ge-

sammelt. Wechselkurse der Währungen 

aller Länder, mit Ausnahme von Bangla-

desh, wurden für den Untersuchungszeit-

raum ebenfalls gesammelt.  

Die vorhandenen Daten wurden bearbei-

tet und die statistische Analyse begonnen. 

Einige grundlegende Tests – zunächst nur 

für Pakistan - wurden vor der Anwendung 

des dynamischen Modells ausgeführt. Er-

gebnisse bezüglich des Marktsystems, 

Handelspolitik und Agrarpolitik in Pakistan 

und den anderen beteiligten Ländern so-

wie eine allgemeine Situation in der ge-

samten Region wurden deskriptiv darge-

stellt.  

Planungen für 2013 

Fehlende Preisdaten, die nicht frei zugäng-

lich oder online erhältlich sind, sollen 

durch Publikationen gesammelt werden. 

Monatliche Handelsströme der einzelnen 

Länder sollen ebenfalls noch in dieser Stu-

die berücksichtigt werden.  
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Rural Poverty Determinants in the Remote Rural Areas of 

Kyrgyzstan 

Production Efficiency Influence on Rural Poverty  

Betreuung: Prof. P. Winker 

Doktorand: Kanat Tilekeyev (gefördert durch den DAAD) 

Projektlaufzeit: bis 2012 

Vor allem in den ländlichen Gebieten Kirgistans ist Armut nach wie vor ein 

gravierendes Problem. Bereits zu Sowjetzeiten war ein beständiges Anwachsen 

der Armutssituation bis 1990 festzustellen. Zwar lässt sich seit dem System-

wechsel ein Rückgang erkennen, der durch den Aufschwung des landwirtschaftli-

chen Sektors, das Handelswachstum in Zentralasien insgesamt und durch Verände-

rungen bei der Arbeitsmigration erklärt werden kann. Jedoch fand diese erfreu-

liche Entwicklung nicht in allen Teilräumen gleichermaßen statt, noch war sie 

beständig gegen Einflüsse der Weltwirtschaftskrise und dem Anstieg der Nah-

rungsmittelpreise. Wiederum waren es die ländlichen Räume, die durch das 

schwache Wirtschaftswachstum, die geringen verfügbaren finanziellen Ressourcen 

und den Mangel an Humankapital besonders betroffen waren. Für die im Projekt 

vorgesehenen Armutsmessungen und -analysen wurde deshalb das abgelegene Talas-

Tal ausgesucht, das im Nordwesten des Landes gelegen ist, welches dem Oblast 

und der Stadt seinen Namen gab. Als Schlüsselfaktor im Kampf gegen die Armut 

wurde Produktivitätssteigerung in der Landwirtschaft durch technologischen 

Fortschritt identifiziert. 

 

In der empirischen Analyse wurde ein um-

gekehrter, statistisch signifikanter Zu-

sammenhang zwischen Armut und Pro-

duktionseffizienz gefunden. Zur Vermei-

dung von Endogenitätsproblemen wurde 

Effizienz durch Variablen instrumentiert 

die unabhängig von „Einkommen“ sind 

und technologischer Natur sind. 

Als Konsequenz ergibt sich die Notwendig-

keit für den kirgisischen Staat, die Produk-

tivität im Landwirtschaftssektor zu för-

dern, um die Armut in ländlichen Gegen-

den zu bekämpfen. Schwierigkeiten erge-

ben sich einerseits aus der schwierigen fi-

nanziellen Situation der öffentlichen 

Haushalte, andererseits aus den Erinne-

rungen an die mit der sowjetischen Plan-

wirtschaft einhergehender Ineffizienz. 

Letzteres führt dazu, dass Landwirte Zu-

sammenschlüsse zu kooperativen zum 

Zweck der Realisierung von Skaleneffekte 

eher ablehnend gegenüber stehen. 
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Eine Kooperation wäre jedoch auch wich-

tig um die Verbreitung von aktuellen 

Techniken und Methoden unter den 

Landwirten durch Multiplikatoren zu för-

dern. 

Im September 2012 wurde das Projekt mit 

der Promotion von Herrn Tilekejev abge-

schlossen. 
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The Regulation of Invasive Species - 

European and South African Perspectives 

Fachkonferenz anlässlich des deutsch-südafrikanischen Wissenschaftsjahrs  

Leitung: T. Marauhn (Grundlagen von Entwicklungsprozessen), L. Kotze (NWU) 

Koordination: S. Müller (ZEU), G. Stopforth (NWU) 

Vom 4. bis 6. November 2012 fand mit finanzieller Unterstützung des BMBF 

die internationale Konferenz „The Regulation of Invasive Species – Euro-

pean and South African Perspectives“ statt. Dazu kamen rund fünfzig Exper-

tinnen und Experten aus Südafrika und Deutschland (aus organisatorischen 

Gründen) in Berlin zusammen. 

 

Inhaltlich stand die Veranstaltung ganz im 

Zeichen der interdisziplinären Zusammen-

arbeit, die Fachbereiche wie Natur-, Medi-

zin-, Sozial- oder Rechtswissenschaften 

umfasst. Die Regulierung durch rechtliche 

Regime steht erst am Ende einer ganzen 

Kette von Problemen in Bezug mit „einge-

wanderten“ oder „eingeschleppten“ Tier- 

und Pflanzenarten. Zunächst war es das 

Anliegen der Konferenz den Ist-Zustand 

bzgl. der gesetzlichen Regelungen zu be-

leuchten. Dazu stellten u.a. Edmund 

Couzens und Michael Kidd (beide Universi-

ty of KwaZulu-Natal, Durban) und Alexan-

der Paterson (University of Cape Town) 

das bestehende Regelwerk Südafrikas dar. 

Für die deutsche Seite präsentierte Ek-

kehard Hofmann (Julius-Maximilians-

Universität Würzburg) mit seinem Vortrag 

„Combatting Invasive Alien Species in Eu-

rope: a Multilevel Governance Issue“ den 

aktuellen europäischen Gesetzesstand. 

In einem nächsten Schritt gingen die Bei-

träge von Melissa Lewis (University of 

KwaZulu Natal, Durban), Willem Daniel 

Lubbe, Hans-Jurie Moolman (beide North-

West-University, Potchefstroom) und Nora 

Erler (Justus-Liebig-Universität Gießen) auf 

die Herausforderungen bei der Implemen-

tierung von internationalen und regiona-

len Regelwerken in die nationalen Rechts-

systeme ein.  

In einem dritten Teil wurde schließlich der 

Brückenschlag zu den Naturwissenschaf-

ten gesucht. Es galt auf neue Entwicklun-

gen und Herausforderungen hinzuweisen. 

Dies gilt insbesondere für den Klimawan-

del. Loretta Feris (University of Cape 

Town) und Tamara Robinson (Stellenbosch 

University) haben dazu in einer anschauli-

chen Weise Probleme der Austernzucht 

entlang der südafrikanischen Küste mitin-

vasiven Arten vorgestellt. Beate Albert-

ernst (Projektgruppe Biodiversität und 

Landschaftsökologie, Friedberg) berichtet 

aus ihrer Forschungsarbeit, die sich mit 

der Ausbreitung von Ambrosia-Gewächsen 

entlang von deutschen Autobahnen be-

fasst. 
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In einem vierten Themenkomplex ging es 

um die Herausforderungen, die die klima-

wandelbezogenen und sonstigen von 

Menschenhand gemachten Veränderun-

gen der Flora und Fauna an die Rechts- 

und Verwaltungswissenschaften und an 

die Praxis stellen. 

Ulrich Beyerlin (Max Planck Institut für 

ausländisches öffentliches Recht und Völ-

kerrecht, Heidelberg) wies auf die komple-

xen Herausforderungen, die der Klima-

wandel an Rechtssysteme stellt hin. Tumai 

Murombo (University of the Witswaters-

rand, Johannesburg) ging auf neuere Ent-

wicklungen im südafrikanischen Recht in 

Bezug auf Regulierung invasiver Arten ein. 

Und Marie Parramon (North-West-

University, Potchefstroom) präsentierte 

ihre Forschungsergebnisse zu den rechtli-

chen Instrumenten Südafrikas gegenüber 

maritim-invasiver Arten.  

In einer abschleißenden Round-Table-

Diskussion zogen Anel Terblanche und 

Dewald van Niekerk (beide North-West-

University, Potchefstroom), Tom Herb-

stein (University of Cape Town) und Hans 

Jürgen Böhmer (Rheinische Friedrich-

Wilhelms-Universität, Bonn) Bilanz und 

sprachen über Möglichkeiten der Koope-

ration zwischen Deutschland bzw. der Eu-

ropäischen Union und Südafrika sowie mit 

zivilgesellschaftlichen Akteuren und Orga-

nisationen der Entwicklungszusammenar-

beit. 

Insgesamt lässt sich resümieren, dass die 

Konferenz die ohnehin schon intensive 

Kooperation zwischen den Rechtsfakultä-

ten der North-West-University und der 

Justus-Liebig-Universität weiter vertieft 

hat. Es kam zu außerordentlich interessan-

ten, interdisziplinären Begegnungen und 

Diskussionen über ein wichtiges Thema für 

die Umwelt und die menschliche Gesund-

heit.  

 

Iran-Konferenz: „Challenges and Constraints in Developing 

sustainable Concepts of Geo-Tourism in Iran” 

Team: A. Dittmann (Bildung und Entwicklung), A. Bremer, A. Staarmann 

Die vom 24.09. bis 01.10.2012 vom ZEU und dem Institut für Geographie gemein-

sam durchgeführte internationale Konferenz hatte als übergeordnete Zielsetzung 

die Verstärkung der Kooperationen auf Hochschulebene zwischen Deutschland und 

Iran. Trotz der fortbestehend schwierigen außenpolitischen Situation konnten 

insgesamt neun iranische Gäste aus geowissenschaftlichen Disziplinen von den 

Universitäten „Tehran University“, „Shahid Beheshti University“, „Azad Univer-

sity“, „University of Allame Tabatabai“, „Peyam Noor University Sari“ und der 
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„Mazandaran University“ sowie vom „Voice of Sustainable Nature Institute, 

Tehran“ begrüßt werden. Andere Teilnehmer bestanden aus in Deutschland promo-

vierenden, iranischen Nachwuchswissenschaftlern sowie Deutsche mit Forschungs- 

und Arbeitsschwerpunkten im Iran und/oder im thematischen Bereich des Geotou-

rismus. 

 

Zu Beginn wurden zunächst Themen zur 

Bedeutung eines nachhaltigen Tourismus 

sowie zu den touristischen Potentialen 

und Ressourcen in Iran präsentiert. Dabei 

wurde auch die gegenwärtige Situation 

und gesamtwirtschaftliche Bedeutung des 

Tourismus im Land thematisiert. Im weite-

ren Verlauf wurde der Fokus vermehrt auf 

konkrete Standorte des iranischen Ge-

otourismus gelegt. Anschließend ging es 

um die Frage eines Transfers der beste-

henden deutschen und europäischen Er-

fahrungen in der Entwicklung von Geo-

parks. Zu diesem Zweck wurden verschie-

dene Konzepte einer möglichen touristi-

schen Aufwertung von Geopark-Regionen 

anhand eines zielorientierten und effekti-

ven Tourismus-Managements am Beispiel 

ausgewählter deutscher Nationalparks, 

Biosphärenreservate und Geoparks vorge-

stellt. Zu diesem Programmpunkt fanden 

auch zwei ergänzende Tagesexkursionen 

statt (Nationalen Geopark Westerwald – 

Lahn, Taunus und Biosphärenreservat 

Rhön). 

Abschließend wurde von den Konferenz-

teilnehmern beschlossen, die Ergebnisse 

in einem Tagungsband in den „Schriften 

zur Internationalen Entwicklungs- und 

Umweltforschung“ des ZEU zu veröffentli-

chen. 

Vorträge,  Präsentat ionen  

Dittmann, Prof. Dr. Andreas: “The Role of 

sustainable Geo-Tourism Concepts in 

German geo-Parks“, 27.9.2012. 

Kaveh, Homayoun M.Sc.: “Geo-Potential 

and Geo-Sites in Gilan-Iran”, 25.9.2012. 

Mirzaei, Roozbeh: “Local community atti-

tudes towards nature based tourism 

impacts and development in Iran, Ma-

zandaran as case study”, 25.9.2012. 

-, Neda Nouri, M.Sc. (Universität Lüne-

burg): “A German Experience of Devel-

opment Concept for nature based Tour-

ism with focus on Tourism Supply 

Chain,” 27.9.2012. 

Veröf fent l ichungen (gep lant )  

Ehsani, Afsaneh, Azari, Nima: „Role of 

women in Geopark sustainability. Based 

on experiences of promoting livelihoods 

for Ecotourism through women’s handi-

craft community organization project in 

Qeshm Island-Iran.” 

Ghadami, Dr. Mostafa: “Urban spatial 

structure pattern and its strategic mes-

sages. Mazandaran Province as a major 

touristic destination in Northern Iran.” 

Mirzaei, Roozbeh: “The socio-

demographic factors predicting resi-

dents’ attitudes towards Socio-cultural 

and environmental impacts of nature 
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based tourism in North of Iran, Babolsar 

as case study.” 

Nouri, Neda (M.A.): “The use of German 

experience of development concept of 

nature-based tourism for the implemen-

tation in Iran.” 
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Personalia 

Als neue Beiratsmitglieder wurden vom 

Präsidium benannt: Herrn Dr. Nils Geissler 

(GiZ), Herr Eike Vater (GiZ), Frau Kerstin 

Kümpel (Professur VWL II), Lea Klarmann 

(Studentin der Haushalts- und Dienstleis-

tungswissenschaft) Corinna Sinkowicz 

(Professur Transformationsökonomik)  

 

Im Team der Wissenschaftlichen Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter gab es 2012 fol-

gende Neueinstellungen: 

In der Sektion „Grundlagen von Entwick-

lungsprozessen“ 

 Svetlana Feedoseva, 

 Lisa Heemann, 

 Steffen Müller, 

 Matthias Staudigel und 

 Laura Werner. 

In der Sektion „Bildung und Entwicklung“ 

 Sascha Brede und 

 Michael Kretzer 

In der Sektion „Ernährungssicherung“ 

 Palina Moleva und 

 Jennifer Volz. 

Alumnis 

Das ZEU verlassen haben Anke Möser, Ni-

na Storfinger und Kanat Tilekeyev. 

Wir wünschen allen Alumnis für Ihre neu-

en Aufgaben gutes Gelingen, viel Freude 

und danken ihnen für ihre gute Arbeit, die 

sie am ZEU geleistet haben. 

Promotionen,  
Auszeichnungen 

Im September wurde Kanat Tilekeyev, be-

treut durch Prof. Peter Winker (Bildung 

und Entwicklung) promoviert  

Herzlichen Glückwunsch! 

 

Praktikum 

Das ZEU dankt den Praktikantinnen und 

Praktikanten 

 Kathrin Demmler, 

 Tijana Grgic, 

 Matthias Böhm, 

 Lea Klarmann, 

 Matthias Dahmert, 

 Manuel Hänsgen, 

 Mareike Wagner, 

 Rebecca Linz, 

 Christina Englert, 

 Chantal Reuß und 

 Marina Fall 

für ihren wertvollen und unermüdlichen 

Einsatz.  

 

Schriftenreihe zur Umwelt- 
und Entwicklungsforschung 

Im Jahr 2012 sind erschienen: 

Schüssler, Frank (eds): Geographische 

Energieforschung. Strukturen und Pro-

zesse im Spannungsfeld zwischen Öko-

nomie, Ökologie und sozialer Sicherheit. 
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Greschek, E.: Die evolutive Auslegung völ-

kerrechtlicher Verträge am Beispiel des 

GATT 

Discussion Papers 

Im Jahr 2012 sind erschienen: 

Pawlowski, I. (04/2012): Climate Risk 

Management in Central Asian agricul-

ture: A situation analysis 

Sehring, J. (06/2012): Forests in the con-

text of climate change in Kazakhstan 

Göcke, M. (11/2012): Play-Hysteresis in 

Supply as Part of a Market Model 

Globalhaushalt 

Das für 2012 zur Verfügung stehende Vo-

lumen von 380.000 Euro ließ es zu, sechs 

von acht (notwendigen) Doktorandenstel-

len zu finanzieren. Vom Direktorium wur-

de deshalb beschlossen, dieser Situation 

nicht mit Stellensperrungen zu begegnen, 

da dieses Mittel statisch ist und keine Leis-

tungsanreize setzt.  

Vielmehr wurde entschieden, alle acht 

Stellen zu besetzen und den Fehlbetrag 

p.a. (ca. 9.000 EUR) über alle Sektionen zu 

verteilen, mit dem Auftrag, den Fehlbetrag 

als Drittmittel einzuwerben. (Ausgenom-

men von der Regelung ist zunächst noch 

Prof. Winker, da er zuvor von einer drei-

jährigen Stellensperrung betroffen war). 

Im Gegenzug kann dann nach drei Jahren 

die Stelle ohne Sperrmonate und damit 

ohne Zeitverzögerung wiederbesetzt wer-

den. Gelingt es jedoch nicht, Drittmittel in 

der notwendigen Größenordnung zu ak-

quirieren, treten als letzte Möglichkeit 

dann doch Sperrmonate in Kraft. Weiter-

hin ist vorgesehen, einen finanziellen Puf-

fer vorzuhalten, damit Unsicherheiten bei 

der Personalkostenentwicklung abgefan-

gen werden können. 
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Gremien – Direktorium 

(alphabetische Reihenfolge) 

 

Name vertritt Sektion 

Andreas Dittmann Professoren Bildung und Entwicklung 

Hans-Georg Frede Professoren Ressourcen und Umwelt 

Roland Herrmann Professoren 
Grundlagen von 
Entwicklungsprozessen 

Ingrid-Ute Leonhäuser 
Professoren  
(GfD’in, Stellv.) 

Ernährungssicherung 

Thilo Marauhn Professoren (GfD) Ernährungssicherung“ 

Anette Otte  Professoren  
Grundlagen von  
Entwicklungsprozessen 

Michael Schmitz Professoren Ernährungssicherung 

Peter Winker Professoren Bildung und Entwicklung 

Jennifer Heiny wiss. Mitarbeiter/-innen Ernährungssicherung 

Eli Kolundzija wiss. Mitarbeiter/-innen Ernährungssicherung 

Katharina Niehoff 
wiss. Mitarbeiter/-innen, 
Stellv. 

Bildung und Entwicklung 

Martin Wiesmair  
wiss. Mitarbeiter/-innen, 
Stellv. 

Ressourcen und Umwelt 

Matthias Höher  adm.-techn. Personal Geschäftsstelle 

Petra Spamer-Trapp 
adm.-techn. Personal, 
Stellv 

Geschäftsstelle 

Sabine Viehmann adm.-techn. Personal Geschäftsstelle 

 

Stand: 31.12.2012 
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Gremien - Beirat 

Prof. Dr. Dirk Messner  

(Vorsitzender) 
Deutsches Institut für Entwicklungspolitik (DIE) 

Dr. Nils Geissler 
Deutsche Gesellschaft für Internationale 

Zusammenarbeit GmbH (Eschborn) 

N.N. (Stellv.) 
Deutsche Gesellschaft für Internationale 

Zusammenarbeit GmbH (Eschborn) 

Dr. Martin Güldner 
GOPA Gesellschaft für Organisation, Planung 

und Ausbildung mbH (Bad Homburg) 

Norbert Noisser 
Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Verkehr 

und Landesentwicklung 

Prof. Dr. Katja Becker 
Vizepräsidentin der Justus-Liebig-Universität 

Gießen, Institut für Ernährungswissenschaft 

Walter Kahlenborn adelphi research GmbH 

Prof. Dr. Brun-Otto Bryde  

(Stellv.) 

Öffentliches Recht und Wissenschaft von der 

Politik, ehem. Richter des Bundesverfassungs-

gerichts (Erster Senat) 

Prof. Dr. Trinad Chakraborty Institut für Medizinische Mikrobiologie 

Kerstin Kümpel (Wiss. MA) Professur VWL II 

Corinna Sinkowicz (Wiss. MA), Stellv. Professur Transformationsökonomik 

Lea Klarmann (Studierende) Haushalts- und Dienstleistungswissenschaft 

 
Stand: 31.12.2012 
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Haushalt: Universitätsmittel, 2012 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Auswertung der Kostenstellendes ZEU im SAP-System der JLU 

 

 

Personal Sachmittel

Mittelzuweisung 2012 380.000€         
Übertrag aus 2011 34.268€           
Sonderzuweisungen 7.341€             

Sektion 1 61.214€     6.918€     
Prof. Otte (Sektionsleiter) 28.361€     4.901€     

Prof. Frede 32.853€     2.017€     

Sektion 2 24.274€     17.498€   
Prof. Leonhäuser (Sektionsleiterin) -€               14.313€   

Prof. Schmitz 24.274€     3.185€     

Sektion 3 44.427€     4.110€     
Prof. Dittmann (Sektionsleiter) 21.973€     2.306€     

Prof. Winker 22.454€     1.804€     

Sektion 4 46.582€     5.888€     
Prof. Marauhn (Sektionsleiter) 35.736€     2.721€     

Prof. Herrmann 10.846€     3.167€     

alle Ausgaben 2012 307.021€   52.944€   verfügbare Mittel 2008 421.608€      

Bilanz 114.587€         

Ausgaben
Einnahmen

Geschäftsstelle 130.524€   18.530€   
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Haushalt: Bewilligte Drittmittel 2012 

Projektname Projektleitung Geber Sektion  
zur  

Verfügung  
stehend* 

Laufzeit 

Climate Change Network for Central Asia 

(CliNCA) 

H.-G. Frede 

P.M. Schmitz 
DAAD 1 und 2 1.249.315 

2009 bis 
2013 

Konferenz "Natural Resources, Energy 

and Environment" 
A. Otte VW-Stiftung 1 60.000 2012 

Land Use, Ecosystem Services and  

Human Welfare in Central Asia (LUCA) 

H.-G. Frede 

P.M. Schmitz 
VW-Stiftung 1 und 2  886.200 

2009 bis 
2013 

Doppelmaster mit Kasan P. M. Schmitz DAAD 2 99.997 
2012 bis 
2014 

HENNA EDULINK I.-U. Leonhäuser EU 2  483.171 
2009 bis 
2012 

AMIES Georgien 

A. Otte 

I.-U. Leonhäuser 

L. King 

VW-Stiftung 1 und 2  282.400 
2010 bis 
2013 

Determinanten von Bildungsentschei-

dungen in Entwicklungsländern 
P. Winker Thyssen 3  123.000 

2009 bis 
2013 

Identifikation von Fragebogen-

fälschungen 
P. Winker DFG 3  112.900 

2012 bis 
2013 

Fachbezogene Partnerschaft Cheikh  

Anta Diop (UCAD) in Dakar, Senegal 

M. Düren,  

P. Winker,  

A. Dittmann 

DAAD 3  250.565 
2012 bis 
2015 

Dt.-Südafrikanische Fachtagung zur glo-

balen Problematik invasiver Arten 
T. Marauhn BMBF 4  64.438 2012 

Was erklärt den Agraraußenhandel der 

EU und Deutschlands?  

R. Herrmann,  

M. Göcke 
DFG 4  301.370 

2012 bis 
2014 

Afrikanisches Forschungsnetzwerk  

(APEDIA) 
Th. Marauhn DAAD 4  282.000 

2010-
2013 

Verfassungsgerichtsbarkeit und Demo-

kratisierung im frankophonen Westafrika 
Th. Marauhn DFG 4  182.200 

2012 bis 
2014 

Exploring Patterns of Regional and 

Interregional Cooperation in Central Asia 

Th. Marauhn,  

R. Seidelmann 
VW-Stiftung 4  355.000 

2012 bis 
2015 

Grenzüberschreitender Biodiversitäts-

Schutz (TraPro Bio) 
Th. Marauhn DAAD 4  198.420 

2010 bis 
2013 

AFK-Modul „Politikberatung“ Th. Marauhn 
JLU-interne 

Fördermittel 
4  59.458 

2010 bis 
2012 

* jeweils bei Projektbeginn, fett gekennzeichnet: Projektbeginn im Berichtsjahr 
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